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Sir. 95 Donnerstag , den 6. April 1931

Die Katastrophe »er ..Akron
Wie weit scheint die Zeit der großen Ozeanflüge hinteruns zu liegen ! Wer kann sich noch in die Spannung versetzen,mit der die ganze Welt die erste Fahrt eines Zeppelin nachAmerika im Oktober 1924 erlebte . Es folgten die vielbejubel -

ten Leistungen Lindberghs , Chamberlins und Levines , der
großartige Ost-West- Flug Köhls , Hühnefelds und Fitzmau¬rices , die geglückten und mißglückten Unternehmungen ihrer
Nachfolger und schließlich der Weltflug des „Grafen Zeppe¬lin " . Eine neue Aera des Weltverkehrs schien damals an -
gebrochen, Projekte überstürzten sich. In jener Zeit der gro-
ßen Begeisterung entstand auch die Idee des „größten Lust -
schiffes der Welt "

, der „Akron "
, die jetzt das Opfer eines

Unglücks geworden ist. Nicht zum ersten Male befindet sichdie „Akron " in Seenot . Im Mai 1932 wurde sie auf der
Fahrt ins Manöver von einem schweren Sturm überrascht ,und es war damals unmöglich , sie landen zu lassen. Erstnach vieler Mühe überstand das Riesenluftschiff die schwereGefahr .

Mit Stolz wurde es seiner Zeit vom deutschen Volk ver -merkt , daß deutsche Techniker die „Akron " gebaut haben .Zeppelins alter Mitarbeiter , Dr . A r n st e i n . der Chef des
Konstruktionsbüros in Friedrichshafen , wurde seiner Zeitvon den Amerikanern berufen , um mit seinem Stab vonMitarbeitern , Amerika das größte Luftschiff der Welt zubauen . An Kosten wurde dabei nicht gespart : die „Akron "
hat insgesamt 25 Millionen Mark erfordert .

Im Verlauf des Baues vollzog sich aber eine grund -
legende Veränderung . Die „Akron " wurde kein Luftschifffür den P a s f a g i e r v e r k e h r , sondern ein Luftschiff der
amerikanischen Kriegsmarine . Ihre Aufgabe solltesein . Flugzeugangriffe abzuwehren und im Ernstfall mit dem
Flugzeuggeschwader , das sie mit sich führt , den Kampf miteiner ganzen Kriegsflotte aufzunehmen . Hier liegt auch die
Erklärung für das angebliche Versagen der „Akron ". Die
amerikanische Marinebehörde verlangte nämlich währenddes Baues besondere Bestärkungen des Luftschiffes imHinblick auf seine künstige Bestimmung ' — und diese Ver -
stärkungen konnten nur auf Kosten der Wendigkeit , der Ge-
schwindigkeit und der Steigmöglichkeit gehen . Wenn alsoder „Akron " vorgeworfen wurde , daß gegenüber dem Bau¬plan Gewichtsdifferenzen zu verzeichnen seien, und HöchstßlfTVVnf nt Ar Orfort v-n t rv m t-t******» Vt\ ^ ,

Die verunglückte „Akron"

geschwindigkeiten wie maximale Flughöhe unter den ver-
langten Punkten blieben , so tragen Schuld daran nicht diedeutschen Erbauer des Luftschiffs — wohl die besten und er-fahrensten Sachverständigen auf diesem Gebiete , die es über -
Haupt gibtl — sondern ausschließlich die amerikanischenMarinebehörden .

Der Bericht öes ersten Offiziers der «Akron "
Der gerettete erste Offizier der „Akron "

, W i l e y, hat vonBord des amerikanischen Zerstörers „Mucker " folgenden Funk -
bericht gesandt : Am Montag um 20.45 Uhr Ortszeit sichtetenwir 30 Metteir südlich von Philadelphia Gewittechurm . Wir
verfolgten östlichen Kurs und fuhren auch noch gegen Mitter -
nacht ostwärts . Plötzlich ging die „Akron " rasch nieder ,worauf Ballast abgeworfen wurde . Danach ging das Luft -
schiff wieder höhen Wenige Minuten darauf geriet die
„Akron " in die Mitte des Sturmes und wurde heftighin - und hergeworfen . Dadurch ging das Luftschiffwieder nieder und neigte das Heck stark nach unten ,weshalb erneut Ballast abgeworfen wurde . Ein Teil 'der
Rudereinrichtung wurde weggerissen . Die
„Akron " sank weiter auf die Wasserfläche. Beim Aufprall

Romnise Mens und Görings
Berlin , 5. April . (Eigene Meldung .)

Wie wir erfahren , werden Vizekanzler von Papen und
Reichsminister Göring in den nächsten Tagen eine Reise nachRom unternehmen .

*
Dr . Seh . Berlin , 5 . April . (Eigener Drahtbericht .)

Der Entschluß des Vizekanzlers von Papen , noch vorOstern nach Rom zu reifen . hat in politischen Kreisen des In -und Auslandes großes Aufsehen erregt und zu den verschie-densten Kombinationen über den Zweck dieser , sowie der Reisedes Reichsministers Göring nach Rom , geführt , die eben-
falls in der nächsten Zeit bevorsteht . Es heißt , Reichsminister
Göring werde in Rom Besprechungen führen und voraus -
sichtlich mit Mussolini zusammenkommen . Man darfaber annehmen , daß der Besuch des Reichsministers Göringvor allem dem italienischen Luftfahrtminister B a l b o gilt ,mit dem Reichsminister Göring in seiner Eigenschaft als
Reichskommissar für die deutsche Lustfahrt oller Voraussicht
nach in erster Linie Fragen der Luftorganisation besprechendurfte .

An die Romreise des Vizekanzlers v. Papen , die am
nächsten Samstag ihren Anfang nimmt , haben einzelne aus -
ländische Blätter die verschiedensten Kombinationen geknüpft .Es ist die Meinung aufgetaucht , daß sie mit dem Plan des
Viermächtepaktes in Zusammenhang stehe. Auch wurde die
Reise des Herrn von Papen mit der Tatsache in Verbindung
gebracht , daß der amerikanische Delegierte von der Ab-
rüstungskonferenz . Norman Davis , den Zeitpunkt seines
Besuches in Berlin zur persönlichen Information über die
Auffassung der deutschen Regierung in der Abrüstungsfrage ,noch nicht bekannt gegeben hat .

In Berliner politischen Kreisen wird dazu erklärt , solche
Kombinationen entsprechen nicht den Tatsachen. Es steht in
der Tat auch noch nicht fest, ob der amerikanische Delegierte
sich in der Reichshauptstadt selbst, oder an einem anderen Ort
informieren wird . Sicher zu sein scheint aber , daß Vizekanz-
ler von Papen während seines Aufenthaltes in Rom auch dem
Heiligen Vater einen Besuch abstatten wird . Ja es wird
sogar behauptet der Zweck der Reise des Vizekanzlers von
Papen sei , eine Aussprache mit den führenden vatikanischen
Kreisen herbeizuführen , um die schon durch die Erklärung der
deutschen Bischöfe angebahnte Aussöhnung zwischen der katho-
tischen Kirche und der NSDAP zu vollenden und etwaige noch

zurückgebliebene Differenzen zu beseitigen . Vorläufig müssenalle Meldungen als Kombinationen angesehen werden , da
weder Herr von Papen noch ein anderes Mitglied der Reichs-
regierung auch nur eine Andeutung über den Zweck der Rom -
reise der deutschen Minister gemacht haben .

wurde das Lustschiff zerstört . Im Lichte der aufzuckenoen
Blitze sah ich viele Leute der Besatzung schwimmen. Doi
Luftschiff trieb schnell ab . Die Disziplin war tadellos .

Kommunistische Sabotage ?
Der Abgeordnete von Newyork im Repräsentantenhaus ,

Fish , der früher Vorsitzender des antikommunistischen Unter -
suchungsausschusses war , beantragte eine sofortige Unter -
suchung der Katastrophe des Luftschiffes „Akron " durch den
Kongreß . Ferner verlangte Fish die - Veröffentlichung eines
Berichtes , der seinerzeit vom Justizdepartement über angeb -
liche Sabotageakte während des Baues der „Akron " zusam -
mengestellt worden war . In diesem Bericht wird die Frage
untersucht , ob kommunistische Kräfte beim Bau der „Akron "
Sabotageakte verübt haben .

„Ernste Bibelforscher "
, dürfen in Bayern

nicht mehr tätig sein
. München , 8 . April .

Nach einer Meldung deS „V. B." ist dem Bund der Jnter -
nationalen Bibelforscher (Ernste Bibelforscher ) in Bayern jede
Tätigkeit untersagt worden . Der Bund habe unter dem
Schein des Christentums an der Verwirrung und Zerfetzung
des Volkes mit der SPD und KPD zusammengearbeitet .

Zur Abwehr
Der „Führer " nimmt die vorübergehende Verhaftung

des Reichstagsvizepräsidenten Esser wegen der noch keines-
Wegs restlos aufgeklärten Vorgänge bei der Handwerkskam -
mer Köln zum billigen Anlaß , dem Zentrum in einer großen
Balkenüberschrift zu bescheinigen , daß es „korrupt an Haupt
und Gliedern " sei . Gegen diese durch nichts gerechtfertigte
summarische Herabsetzung von Millionen aufbaubereiter
Frauen und Männer , die im Zentrum ihre politische Heimat
haben , muß doch in aller Form Verwahrung eingelegt wer -
den. Es geht nicht an , daß man die bedauerlichen Verfeh -
lungen einzelner , auch wenn sie noch so hoch in der Partei -
Hierarchie stehen mögen , der Partei oder ihren Anhängern
zu Lasten legt , besonders dann , wenn es genügend bekannt
sein dürfte , daß die Zentrumspartei von jeher aufs peinlichste
bemüht war , auf Ordnung , Reinlichkeit und Sauberkeit in
den eigenen Reihen zu achten. Das Zentrum hat auch in
der Vergangenheit , selbst in den schwersten und erbittertsten
politischen Kämpfen niemals aus Verfehlungen einzelner in
anderen Parteilagern das moralische Recht für sich ursur -
piert , die ganze politische Gemeinschaft in Bausch und Bogen ,wie es jetzt der „Führer " dem Zentrum gegenüber tut , zu
diffamieren , da es immer zwischen Idee und Träger der Idee
sehr Wohl zu unterscheiden wußte und da es ihm auf Grund
seiner langjährigen Geschichte wohl bekannt ist, daß es da, wo
Menschen handeln , manchmal auch allzu menschlich zuzugehen
pflegt . Damit soll nichts beschönigt und nichts vertuscht wer -
den : wer sich schuldig gemacht hat , soll die Strenge des Ge-
setzes fühlen : aber ebenso wenig soll damit dem Pharisäer -
tum der Schriftgelehrten das Wort geredet werden , das auf
der einen Seite nur den lichten Schein der Heiligkeit und auf
der anderen Seite die dunkle Nacht der Verderbnis sieht.
Dazu kommt , daß gerade im Fall Esser die Dinge keineswegs
geklärt oder das Matz von Schuld und Fehl objektiv festgestellt
ist. Die .Kölnisch « VolkSzeitung " vom S. April

1933 gibt über die Vorgänge in Köln folgende Sachdar -
stellung :

„Als am Dienstag morgen in der nationalsozialistischen
Presse mitgeteilt wurde , daß der Zentrumsabgeordnete
Esser verhaftet worden sei , war dieser bereits aus der Haft
wieder entlassen , wenn auch ein Ermittlungsverfahren
gegen ihn fortgeführt wird .

Abg . Esser wurde am Montag zur Vernehmung nach Köln
gebracht . Es war gegen ihn in seiner Eigenschaft als 1. Vor -
sitzenden des Aufsichtsrats der Wirtschaftsstelle der Kölner
Handwerkskammer und früheres Vorstandsmitglied der Kam -
mer eine Anzeige bei der Staatsanwaltschaft erstattet worden .
Weitere Anzeigen waren erstattet worden gegen Syndikus
Dr . Engels als Geschäftsführenden Vorstand der Wirtschafts -
stelle und gegen den Vorsitzenden der Handwerkskammer ,
Welter . Da die Herren Engels und Welter zunächst nicht
anwesend waren , nahm die Kriminalpolizei Verdunkelung an
und verhaftete Herrn Esser , der aber sofort wieder f r e i g e -
lassen wurde , nachdem die beiden erwähnten Herren er¬
schienen waren . Die Vernehmung und Konfrontierung zwi¬
schen Engels und Esser dauerte sehr lange . Herr Esser konnte
nach der Vernehmung wieder in seine Wohnung nach Eus
kirchen zurückkehren . Wie er uns erklärte , handelt es sich bei
der Angelegenheit um Dinge , die acht Jahre zurückliegen ."

Der Polizeibericht meldet , daß allerdings ein Ermittlungs -
verfahren gegen Esser anhängig gemacht worden sei , aber ge -
rade dann hätte man abwarten müssen, bis das Ergebnis der
Untersuchung vorliegt , ehe man das Verdikt über einen Mann
fällt , der sich unbestreitbare Verdienste um das Vaterland er¬
worben hat . Das Zentrum ist weder korrupt am Haupt nock
an den Gliedern und die Tatsache , daß der Reichskanzler in
der Frage des Ermächtigungsgesetzes mehr als einmal mit
den Zentrumsführern verhandelt hat , läßt sehr deutlich er-
kennen , daß der Führer der Nationalsozialisten über das Z ;n-
trum ganz wesentlich anders denkt als wie es in der Ueber -
schrist seines ParteiblatteS in Karlsruhe zum Ausdruck
kommt.
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Das neue Beamtengefetz
Dr . Sch . Berlin , 5. April . (Eigener Drahtbericht .)

Das Reichskabinett wird sich in seiner nächsten Sitzung
am Freitag mit wichtigen innenpolitischen Fragen beschäs -
tigen und auch die außenpolitischen Probleme in Zusammen -
hang mit der bevorstehenden Fühlungnahme deutscher Mini -
ster mit matzgebenden ausländischen Persönlichkeiten erör¬
tern . Das Reichsinnenministerium beschäftigt sich gegenwär -
tig vorbereitend mit dem neuen Beamtengesetz . Wenn die
Vorbereitungen dieses Ministeriums bis zum Freitag abge -
schlössen sind, dann wird das Kabinett aller Voraussicht nach
das neue Beamtengesctz schon in diesen Tagen verabschieden .
Wie die Regierungspresse mitteilt , wird dieses Gesetz Grund -
lagen für die praktisch schon vielfach durchgeführte A b -
setzung von Beamten des „Weimarer Sy -
stems " schaffen. Das Gesetz soll einen Eignungsparagraph
enthalten , durch den genau die Voraussetzungen umschrieben
werden , unter denen ein Beamter , der nicht entsprechend vor -
gebildet ist , für die Uebernahme auf Posten in der Verwal -
tung des Staates und der Gemeinden geeignet ist. Wie man
hört , werden sich die neuen Bestimmungen vor allem gegen
jene Beamten richten , die in den letzten 14 Jahren ohne ent -
sprechende Vorbildung , insbesondere aber ohne besondere
Eignung , auf ihre Posten berusen worden sind. Ferner
sollen , wie verlautet , Bestimmungen getroffen werden , nach
denen bei der Entlassung oder Pensionierung solcher Beamten
die bestehenden finanziellen Verpflichtungen herabgesetzt wer -
öen können . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird bei Beamten ,
bei denen Verfehlungen festgestellt worden sind , die im
Disziplinarverfahren nachgeprüft werden mutzten , die Zah -
lung einer Pension nicht in Frage kommen .

Auflösung
des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes

Berlin , 5 . April .
Der Bundesausschuß des Allgemeinen Deutschen Beamten -

bundes hat , nachdem eine Reihe der angeschlossenen Verbände
ihren Austritt erklärt hat , in seiner Sitzung vom 3. April
1933 beschlossen , die Auflösung des Allgemeinen Deutschen
Beamtenbundes satzungsgemäß durchzuführen .

Einigung öer Keiegsopserverbande
Berlin , 5 . April . (Eigene Meldung .)

Laut Mitteilung des Reichsverbandes deutscher Kriegs -
opfer haben sich die „Nationalsozialistische Kriegsopferversor -
gimg " und der „Reichsverband deutscher Kriegsopfer " zu
einem „Nationalsozialistischen Reichsverband deutscher Kriegs -
opfer e. V." zusammengeschlossen , der nunmehr die führende
Stelle in der deutschen Kriegsopferbewegung eingenom -
men hat .

Reichskanzler Hitler
vor dem Deutschen Landwtrtschastsrat

Berlin , 6. April .
Reichskanzler Adolf Hitler hielt auf der heutigen Vollver -

sammlung des Deutschen Landwirtschaftsrates eine Ansprache.
Eingehend auf die Begrützungsworte des Präsidenten Bran -
des erklärte er , daß an der geschichtlichen Sendung unseres
Schicksals der deutsche Bauer vielleicht den wesentlichsten An -
teil habe . Diese Erhebung wäre überhaupt nicht möglich ge-
Wesen , wenn wir nicht einen bestimmten Prozentsatz unseres
Volkes auf dem Lande gehabt hätten . Wenn wir ganz nüch-
tern die Erhebung übersehen , müssen wir feststellen, datz von
den Städten diese Erhebung nicht möglich gewesen wäre . In
den Städten hätten wir nicht diese Ausgangsstellung erobern
können , die uns auch das Gewicht der Legalität in unseren
Handlungen gegeben hat . Das sind die in manchen Gebieten
bis zu 95 v. H . für den nationalen Gedanken eintretenden
Bauern gewesen. Die allgemeine Gesundung hat auch dies -
mal wieder ihren Ausgang genommen von der deutschen
Erde und vom deutschen Bauern . Eine Regierung , die die
Bedeutung eines solchen tragenden Fundaments nicht erkennt ,
kann einige Jahre hausen , aber sie wird unter ' keinen Um -
ständen dauernden Erfolg haben . Es ist das selbstverständlich

auch eine Frage des Mutes , die Tinge auch so zu bennennen
wie sie sind und damit auch der Mut zu einer gewissen Un -
Popularität . Man wird naturgemäß mit vielen übernomme -
nen , auch langfristigen Überlieferungen brechen müssen.

Ich glaube , daß die Arbeit , die vor uns liegt , die schwerste
ist , weil man nach einer mindestens 15jährigen Zeit des
Autzerachtlassens der natürlichen Lebensvoraussetzungen nun
wieder mit ganz primitiven Vernunftgrundsätzen beginnen
muß , weil in dieser Zeit eine unerhörte Jnteressenverslech -
tung vorgenommen worden ist und man kaum einen Schritt
tun kann , ohne auf geistige und materielle Korruption zu
stoßen. Es ist eine ungeheure Aufgabe , allein gelöst werden
muß sie und wird sie .

Schlußsitzung öer Reichstagung öer
„Deutschen Christen"

Berlin , 4 . April .
Den Schluß der ersten Reichstagung der Glaubensbewe -

gung „Deutscher Christen " bildete am Dienstag abend eine im
Kriegervereinshaus abgehalten ^ Schlußsitzung . Eine Ent -
schließung stellt folgende Grundsätze für den deutschen
Christen auf :

„Gott hat mich als Deutschen geschaffen. Deutschtum ist
Geschenk Gottes . Gott will , daß ich für mein Deutschtum
kämpfe . Kriegsdienst ist in keinem Falle Vergewaltigung des
christlichen Gewissens , sondern Gehorsam gegen Gott . Der
Gläubige hat einem Staate gegenüber , der die Mächte der
Finsternis fördert , das Recht der Revolution . Dieses Recht
hat er auch einer Kirchenbehörde gegenüber , die die nationale
Erhebung nicht vorbehaltlos anerkennt . Die Kirche ist für
einen Deutschen hie Gemeinschaft von Gläubigen , die zum
Kampf für ein christliches Deutschland verpflichtet . Das Ziel
der Glaubensbewegung „Deutsche Christen " ist eine evange -
lische deutsche Reichskirche. Der Staat Adolf Hitlers ruft nach
der Kirche, die Kirche hat den Ruf zu hören ."

Ein feierliches Dankgebet an Gott , daß er der Nation in
Adolf Hitler einen Führer geschenkt habe , das Horst -Wessel-
Lied und ein Sieg -Heil auf Hitler , das Dritte Reich und die
Kirche des Dritten Reiches schlössen die erste Reichstagung
der Glaubensbewegung „Deutsche Christen " ab .

Drei verhaftete Engländer
in Moskau freigelassen

Moskau , 5. April .
Drei wegen der Vickers-AngelegenHeit verhaftete Englän¬

der sind nunmehr gegen eine Kaution freigelassen worden .
Der vierte verhaftete Engländer ist trotz des Protestes des
britischen Geschäftsträgers weiter in Haft behalten worden .

Sine Entspannung der russisch-britischen Beziehungen ist noch
nicht eingetreten , da die britische Regierung in Moskau er -
klärt hat , datz die angekündigten wirtschaftlichen Gegenmatz -
nahmen gegen die Sowjetunion trotz der EntHaftung durch-
geführt werden sollen.

Leber ioo ooo Fremde in Rom
Rom . 3 . April .

Der Zustrom auswärtiger Besucher nach Rom hat mit
dem ersten Sonntag des Heiligen Jahres in bisher nie ge-
sehener Weise eingesetzt. Man schätzt die Zahl der Gäste , die
Rom augenblicklich beherbergt , auf reichlich lOOOOO . Die
Pilgergruppen sind wegen Platzmangels zum Teil sogar in
den naheliegenden Städten der Albaner Berge untergebracht .

Die englische Presse stellt Vergleiche an
Unter Hinweis darauf , daß die englische Regierung nach

der Katastrophe des Lustschisses „R 101 " den Luftschiffbau
aufgegeben hat , sieht die Presse in der Katastrophe der
„Akron " eine Rechtfertigung der englischen Politik . Nur die
„Times " enthält sich vorläufig jeder Stellungnahme . Anderer -
seits werden den Luftschiffkatastrophen in Amerika , England
und Frankreich die sabelhasten Leistungen des „Grafen Zeppe -
lin " gegenübergestellt . „Daily Expreß " sagt : Gegenüber
diesen Schissen des Todes hat der „ Graf Zeppelin " beinahe
einen sensationellen Erfolg erzielt . „Morningpast " hält eine
Zukunft der Luftschiffahrt für möglich, wenn weiter um -
fassende Forschungen durchgeführt würden , die zu einer völli -
gen Sicherheit führten . Die erfolgreichen Flüge des „Graf
Zeppelin " feien großartig und riefen die höchste Bewunde -
rung für die Erbauer und die Besatzung des Schiffes hervor .
„Daily Herald " ist der Ansicht , daß die „Akron " zu schwer
war und daher an Sicherheit nicht mit dem „Graf Zeppelin "

verglichen werden konnte .

Amtsenthaltung jüdischer Notare
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hat der

Reichsrommissar für das preußische Justizministerium , K e r r l.
an sämtliche preuß . Oberlandesgerichtspräsidenten u . Landgerichts -
Präsidenten die nachfolgende Verfügung gerichtet : „Aus den in
meinem Erlaß dom 81 . März d . I . angegebenen Gründen muß
damit gerechnet werden , daß die Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung und Sicherheit ernstlicher Gefahr ausgesetzt ist, wenn
Deutsche sich im Rechtsverkehr weiterhin Urkunden entgegenhalten
lassen müssen , die von jüdischen Notaren aufgenommen oder be¬
glaubigt worden sind Mit Rücksicht hierauf ersuche ich, den jüdi -

schen Notaren in ihrem eigenen Interesse dringend zu empfehlen ,
sich bis auf weiteres der Ausübung ihres Amtes zu enthalten .
Dabei sind die Notare darauf hinzuweisen , daß sie im Falle ihrer
Weigerung sich mit Rücksicht auf die erregte Volksstimmung er -
heblichen Gefahren aussetzen . Die Notare sind anzuweisen , den
zuständigen Landgerichtspräsidentcn umgehend anzuzeigen , daß ste
sich bis zu einer anderweiten Regelung der Verhältnisse der No¬
tare der Ausübung ihres Amtes enthalten werden . Von der
Verpflichtung zur Amtsausübung werden die in betracht kommen -
den Notare hierdurch entbunden ."

parallelen
der beruMändMenEntwicklung

Die in Fluß geratenen Fragen eines berufsständischen Ge-
sellschaftsaufbaus in Deutschland weisen aus den verschiedenen
Wirtschaftsgebieten bei aller Ungewißheit in vielen Einzel -
heilen eine bemerkenswerte Parallelität der Grundzüge auf .
So steht man etwa in der Landwirtschaft vor der
Frage , ob man den Landwirtschastskammern als staatlichen
Berufskörpern das Organifations - und Vertretungs mono -
pol für die gesamten landwirtschaftlichen Interessen geben
oder ob man neben ihnen die bisherigen freien Berufsorgani -
fationen belassen solle. Die Tendenzen zur Zusammenfassung
dieser letzteren , wie Landbund , Bauernvereine , Bauernschaft ,
sind ziemlich weit fortgeschritten . Wie aber soll sich diese
künftige Gesamtorganisation zu den Landwirtschafts k a m -
m e r n verhalten ? Auf nationalsozialistischer Seite möchte
man vielfach die gesamte landwirtschaftliche Jnteressenvertre -
tung in den staatlichen Kammern aufgehen lassen , wobei man
davon ausgeht , datz die nationale Revolution die Identität
von Staat und Volksinteressen hergestellt hat . Andere land -

wirtschaftliche Kreise möchten hingegen auf freie Berufs -
organifation nicht verzichten . Wie diefe Frage nun auch ent -
schieden werde , die Parallelität mit der Gewerkschaftsfrage
oder auch mit der Berufsvertretung im Einzelhandel ist
ebenso deutlich wie ausschlutzreich und wird in einem reiseren
Stadium der Entwicklung noch Gelegenheit zu eingehender
Erörterung geben .

Errichtung der ReichssteUe für Oele u. Fette
Berlin . 5. April .

Der grotze Plan zur Neuordnung der deutschen Fettwirt -
schast sieht, wie gemeldet , als Ergänzung der Kontingentie -

rung der Margarineproduktion eine Monopolisierung der
Oele und Fette in einer Reichsstelle sür Oele und Fette vor .
Ihr Apparat soll möglichst klein gehalten werden . Aus die-
sem Grunde wird die Kontrolle über die Oele . die einer Ver -
zollung unterliegen , durch die Zollstellen erfolgen . Der
Reichsstelle obliegt auch die Uebernahme der Waren , die im
Jnlande hergestellt und die gleichfalls der Bewirtschaftung
unterliegen . Die Reichsstelle für Oele und Fette , die ihre
Tätigkeit am 12. April aufnimmt , • ist rechtsfähig , sie hat
ihren Sitz in Berlin . Den Vorstand bestellt der Reichsmini -
ster für Ernährung und Landwirtschaft .

Badisches Landestheater
Johannes Strauß in Klang und Tanz

In dem Ernst und der Eile des Alltags bescherte uns das Lan -
destheater einen wirklich ergötzlichen , heiteren Abend , an dem man
seine helle Freude haben konnte . Wien mit seinem Zauber , seinen
Walzerträumen und leise lachende » Frühlingsstimmen , seine» ein
bißchen sentimentalen „G 'schichten" und schneidigen , vertrauten
Märschen bleibt , so alt es auch schon ist, von fröhlicher Jugend -
lichkeit. und in kleinen Augenblicken ist der sachliche Mensch un -
serer Zeit doch immer noch in tiefstem Innern drinnen Roman -
tiker wenn er es sich auch nicht anmerken lassen möchte. Denn ein
Walzer oder ein Lied von Johann Strauß ist doch eine reizende
„Angelegenheit "

, zumal wenn die Walzer von einem bunt wirbeln «
den Ballett in herzlicher Freundlichkeit getanzt , wenn die Lieder so
charmant , so süß und so gltzernd gesungen werden , wie der zart
jubelnde Frühlingsstimmenwalzer von L o t t e F i s ch b a ch und das
amüsante Liebesduett aus dem Zigeunerbaron von Ellc » Win »
ter und Wilhelm Nentwig , von dem stürmisch eine Wie -
derholung gefordert und mit netter Laune gewährt wurde . Das
gutgeschulte Ballett tanzte unter Führung von Elsriede Kühl ,
mann , die auch ein zierliches Picciato mit ebensolcher UierUchkeit
bot, die Wiener Walzer leicht, schmiegsam und auch in den Figu -
ren von Grazie : Wiener Stil auz alter Zeit , nicht schöpferisch ge»
staltende Tanzkunst , aber von munterer Beschwingtheit , leicht und
flüssig und vor allem für das betrachtende Auge und die im
Rhtyhmus der Walzermelodien mitschwingenden Herzen eine außer -
ordentliche Freude . Farbenprächtige Kostüme in wechselnd bunter
Beleuchtung schufen reizende Bilder fröhlicher Tanzszenen . Gene -
ralmusikdirektor Josef Krips , der de» Abend mit strahlender
Freude , das Orchester mit wienerischem Charme und lebendiger
Einfühlung in das Feinste und Zarteste ver Johann Straußschen
Musik , aber auch mit mitreißender Begeisterung führte , konnte be -
sonders für das Spiel der Waldmeister - und Fledermausouvertüren
herzlichen Beifall entgegennehmen . DaS beinahe ausverkaufte
Haus dankte stürmisch für den fröhlichen Wiener -Abend , und man
möchte wünschen , daß er noch recht vielen Freunden der Wiener
Musik ebensolche herzliche Freude schenken wird . bch.

Musik in Heidelberg
Beim vierten Symphoniekonzert des städtischen Orchesters ließ

Kurt Overhoff , der vielseitige Dirigent , die siebente Symphonie
von Bruckner in vorbildlicher Weise erklingen . Das schwierige
V «rt Um in klarer Schönheit »nd edler Formung zu

Daneben stand Mozarts Jupitersymphonie auf dem Programm ,
ein selten gehörtes Werk voller melodischer Reize . — Einen Abend
von hohem Rang bot daS Kammermusiktrio der Elly Ney . Hier
wurden das Brahmstrio Opus 8, das Beethoventrio OpuS 97 und
das Schubertrio OpuS 99 in reifer Meisterschaft geboten , wobei
das Schwergewicht der Darbietungen bei der Meisterin des Kla -
viers Ney lag . Die Künstlerin gab für Erwerbslose und Arme
der Stadt noch ein Klavierkonzert gratis . — Mozart , Beethoven ,
Schubert und Chopin hatte sich der Pianist Rudolf Serkin zu
einem ebenfalls Hochstehenden Älavierkonzer . ausgesucht , das der
Bachverein veranstaltete . Die Lebendigkeit seines Vortrages , die
völlige Hingabe an das musikalische Kunstwerk und ein starker
Gestaltungswille sind Momente , die ihm starken Beifall sicherten .
— Mit dem Prager Zikaquartett , das durch die Donaueschinger
Musikfeste einen Namen gewonnen hat , wurden die winterlichen
Kammermusikkonzerte des Bachvereins geschlossen. Werke von
Beethoven , Fortner und Smetana kamen zu Gehör . — Di » Reihe
der städtischen Symphoniekonzerte ftnd mit einem recht hoch«
stehenden Abend ihren Beschluß . „Musik für Orchester " von dem
im Weltkriege gefallenen jungen Komponisten Rudi Stephan stand
am Anfang des Programms . Das 1913 entstandene Werk bot
damals eine kühne Neuheit . Nicht als Programmusik , sondern
als Ausdeuten eines musikalischen Gedankens in eigenwilliger
Formung und Gestaltung , getragen von einer großen Linie , könnte
man das Werk charakterisieren . Es kam unter Overhoffs Lei -
tung vorbildlich zum Ausdruck . — Als Solist spielte dann Willy
Hülser (Düsseldorf ) Beethovens Ks -Dur -Klavierkonzert , technisch
und geistig gleicherweise beherrscht und vertieft . Der „Till Eulen -
fpieg^l " von Richard Strauß , dieses Werk , voll Humor und Narr -
heiten , beschloß den Abend ; es kam unter Overhoffs Stabführung
lebendig und flüssig zur Darstellung . Dr . C. I . B.

Wissenschaftliche Tagungen
8. Deutsche Soziologentagung in Kiel

Vom 20.—$2. April dieses Jahres findet in der schleswig-
hol'steinfchen Landeshauptstadt unter dem Vorsitz von Geheimrat
Tönnies , Kiel , die 8 . Deutsche Soziologentagung statt . Referate
Über aktuelle soziologische Themen halten nachstehende Hochschul-
lehrer ab : Briefs (Berlin ) , Eulenburg (Berlin ) , Geiger
(Breslau ) , Hey de (Kiel ), Rumpf (Nürnberg ) , Tönnies (Kiel ) ,

olff (Halle).! a l t h e r (Hamburg ) und sw.

45. Kongreß der Deutschen Gesellschaft für innere Medizin
Zum Tagungsort ihrez 4ö. Kongresses ( IS .—21. April ) wurde

von der Deutschen Gesellschaft für inner« Medtxw Wt « » dad « u

bestimmt . Den Vorsitz hat Pros . Dr . Schlittenheim (Kiel ) über -
nommen . Die Rednerliste führt nachfolgende Namen auf : Emden
( Hamburg ) , H. Fischer (München ), Heubner (Berlin ) , Kammerer
(München ) , Laqueur (Amsterdam ) , Martrni (Bonn ) , Seydershelm
(Frankfurt a . M . ) und Zangger (Zürich ) . sw.

Kuratorium für das Nationaltheater Mannheim .
Das Städtische Nachrichtenamt teilt mit : Die Herren Kom -

missare der Stadt Mannheim haben für das Nationaltheater ein
Kuratorium ernannt , dessen Aufgabe es ist, das Mannheimer
Theaterleben zu heben . Dem Kuratorium gehören an : die Herren
Dr . Roth , Leiter des Kampfbundes für deutsche Kultur ; Dr . Fritz
Reuther und Richard Mensinger .

Keine Reinhardt-Inszenierungen mehr in Berlin .

Die Direktion Achaz-Neft des Deutschen Theaterz hat heute nach
einer Besprechung mit dem Kommissar Z. b. D. Vinkel vom preußischen
Kultusministerium die Entscheidung getroffen , daß Max Reinhardt
( Goldmann ) nichts mehr mit der künstlerischen keitung des Deutschen
Theaters zu tun haben dürse . Die Direktion Achaz-Neft hat jede
Bürgschaft übernommen , daß das Deutsche Theater den Erfordernissen
der deutschen Kultur künftig Rechnung trägt . Am kommenden Diens -
tag wird im Deutschen Theater die Premier « des Stückes „Ewiges Volk "

von Prof . Kluge stattfinden .

Aus Kunst und Leben
we . Wohl die Sltestcn bisher b - Iannten kirchliche « Wand , und Deckengemälde

in Teutschland wurden bei RenovierungSarbeiten in der Krypta der früheren
Propstei -Kirche »u Neuenberg bei Fulda entdeckt . Gewölbe und Wände der
dreischisfigen romanischen Krypta , die noch zu dem 1023 gegründeten St . Mar -

tinSlloster gehört , lind in geometrischer und auf den Altar hingeordneter Aus¬
teilung mit byzantinisch - römischen Figuren , in der Mitte Christus in der Man -
dorla , bemalt . Die gelben und braunroten Erdfarben und die Ausdruckssorm
lassen aus die Entstehung der Deckengemälde im 12 . Jahrhundert und der
Wandgemälde im 11 . Jahrhundert , also in der Entstehungszelt der Kirche
Ichließen . Mit außerordentlicher Sorgfalt wurden die lunsthiftorisch hochinteres¬
santen Bilder von dem mehrfachen Anstrich , der sie verbarg , befreit .

WC. Ter Schriftsteller Biilsche , dessen ganz in Haeckels Fahrwasser gehende
Schriften so ungünstigen Einfluß auf das Deutschland der Vorkriegszeit aus -
geübt haben , wittert wieder Morgenluft . Er steht in den Arbeiten eines Privat -
dozenten Weinert , der die längst widerlegte Meinung vertritt , daß der Mensch
vom Schimpansen abstamme , einen Lorbeerkranz für das Grab Haeckels ! Viel -
leicht ist es Weinerts Absicht , die verwaiste Stelle etneS Monisten - oder Frei -
denler - „Papstes " einzunehmen . Auf jeden Fall tst BSIsche überglücklich , daß
ein deutscher Privatdozent dt - Menschheit wieder mit dies - r wenig - h' « -.vollen
Behauptung „ehrt " .

Wf . 113 noch unveröffentlichte Briefe Ludwigs XIII . an » ordinal Richelieu ,
neun Berichte les Kardinals an den König und Ml «n eigenhändig « Ant¬
worten sollten in Baris zur V ^rsteigeriuia kommen , » « iden jedoch aiif Ver -
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Machtvolle Kundgebung der
Karlsruher christlichen Gewerkschaften

Das Ortskartell Karlsruhe der christlichen Gewerkschaften hatte
feine Mitglieder aufgerufen zu einer Kundgebung in der Gewerk -
fchaftsfrage . Die Kundgebung wies einen überaus starken Besuch
auf ; der geräumige Festsaal des Friedrichshofes war bis auf den
letzten Platz besetzt. In wirkungsvoller Weise war ein Rahmen um
die Kundgebung gezogen durch die Mitwirkung der Orchesterver -
einigung des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes , sowie
der Gesangsabteilung des christlichen Stratzenbahnerverbandes . Die
musikalischen und gesanglichen Darbietungen wurden stürmisch ver -
dankt . Die Kundgebung war ohne Zweifel ein Erlebnis für alle
Teilnehmer . Der Leiter der Kundgebung , Gewerkschaftssekretär
Faßbender , konnte als Gäste begrüßen den Diözesanpräses der
Kath . Arbeitervereine Badens , Dr . Schalk aus Freiburg , sowie
Herrn Dr . F a b e r vom Evangelisch -Kirchlichen Sozialamt . In
seiner Einleitungsrede gab der Versammlungsleiter bekannt , daß
im Laufe des Tages eine Verbandsangestelltenkonferenz für Süd -
Westdeutschland stattgefunden habe , in welcher auch der Kommissär
für das Gewerkschaftswesen , Herr P l a t t n e r . teilgenommen habe .
Es sei erfreulich , mitzuteilen , daß die Konferenz einen sehr befrie -
digenden Verlauf genommen hat . Unter dem Beifall der Verfam -
melten konnte der Vorsitzende feststellen , daß die christlichen Gewerk -
schaftler ihre nationale Gesinnung nach dem 5. März nicht erst zu.
entdecken brauchen . Die Geschichte der christlichen Gewerkschaften
sei ein lückenloser Beweis für die nationale Einstellung der christ-
lichen Gewerkschaften . Wenn nach 2 Jahren , nach löjähriger Be-
drückungszeit , das Saarvolk mit überwältigender Mehrheit sich für
das Deutschtum entscheidet , so sei das überwiegend aus das Konto
der christlichen Gewerkschaften zu setzen, da die Arbeiter an der
Saar in ihrer Mehrzahl heute den christlichen Gewerkschaften
angehören .

Alsdann erhielt der Führer der christlichen Gewerkschaften . Bern -
hard O t t e, das Wort zu seinem Vortrage , von der Versammlung
lebhaft begrüßt .

Otte führte etwa folgendes auS :
Der elementare Umschwung , in dessen Bannkreis der größte

Teil unseres Volkes steht und dessen Folgen von weittragendster
Bedeutung sein werden , stellt auch uns vor besondere und b e d e u t»
ferne Aufgaben . Es hat jetzt wenig Sinn , zu fragen , wieso
und weshalb es so gekommen ist und ob es so kommen mußte .
Nach einem alten Sprichwort ist man , wenn man vom Rathause
kommt , immer klüger , als wenn man hingeht . Die christlich,
nationalen Gewerkschaften haben wie immer , besonders auch in
dieser Zeit , die Pflicht , dem Volksganzen und insbesondere der
Wirtschaft und den Arbeitnehmern zu dienen . Diese Pflicht ergibt
sich aus ihrem Wesen und aus ihrer ethischen Grundeinstellung .
Unsere Bewegung ist in bewußtem Gegensatz zum Klassenkampf ,
gedanken entstanden und fußt auf christlichen Grundsätzen . Das
schließt bei aller Wahrung der berechtigten Standesinteressen zu-
gleich Sorge und Verantwortung um die Allgemein »
i n t e r e s s e n i n sich . Dieser Gesichtspunkt wird in nächster Zeit
besonders stark im Vordergrund stehen müssen , denn es geht nicht
zuletzt auch darum , die noch nicht abgeschlossene Umwälzung in Bah .
nen zu lenken , in denen die neuen Formen auch segensreiches
Leben zum Nutzen der Gesamtheit entfalten können .

Es kann nicht unsere Aufgabe als Gewerkschaften sein, hier zu
den staatspolitischen Auswirkungen der Umwälzung Stellung zu
nehmen . Unsere Aufgabe ist es vielmehr , auf dem uns arteigenen
Gebiet der Wirtschaft und des Soziallebens zu bleiben . Diejenigen ,
die in dieser Umwälzung lediglich den Ausdruck einer Unzufrieden -
heit mit den staatlichen und politischen Verhältnissen sehen, haben
die Bedeutung des revolutionären Geschehens nicht begriffen . Unser
notleidendes Volk, besonders auch die breiten Volksschichten, erhoffen
von dem neuen System eine Erfüllung ihres Sehnens
nach mehr Brot und Arbeit , nach einer sinnvolle «
ren Gestaltung unserer wirtschaftlichen und
sozialen Verhältnisse . Da es sich hier um eine Lebens -
frage für unser ganzes Volk handelt , sind wir nicht nur verpflichtet ,
sondern wollen auch aus innerer Verantwortung an der Erreichung
dieses Zieles mitarbeiten . Das bedeutet nicht , daß wir unsere
Grundsätze ausgeben . Im Gegenteil : Wir wollen vom Boden
unserer Grundsätze aus an die Gestaltung des Neuen herangehen .
Es ist möglich und wahrscheinlich , daß in bezug auf die Gesamt ,
stellung der Gewerkschaften sich in Zukunft gewisse , Aenderungen
ergeben . Das ist aber nicht das Entscheidende . Entscheidend ist , daß
wir zu solchen Formen kommen , die dem Interesse der
Gesamtheit , in Sonderheit aber auch dem Interesse der lohnarbei -
tenden Volksschichten, in bestmöglichster Weis « gerecht
werden .

Es ist ausgeschlossen , eine dauerhafte und segensreiche Zu -
kunftsgestallung der Wirtschaft ohne oder gar in ausgesprochener
Gegnerschaft zu de» Gewerkschaften zu vollbringen . In den
deutschen Gewerkschaften ist der strebsamste , intelligenteste und
fachlich tüchtigste Teil der deutschen Arbeitnehmer organisiert .
Da ? Gelingen einer positiven Neugestaltung
hängt wesentlich von der richtigen Einschaltung
und der bejahenden Mitwirkung der Gewerk -
schaften ab . Das Bestehen mehrerer Gewerkschaftsrichtungen
erklärt sich vor allem aus weltanschaulichen Gründen Es ist
kürzlich von höchst verantwortlicher Stelle bereits betont worden ,
daß die Ueberwindung des Marxismus endgültig nur auf Welt -
anschaulichem Boden und durch die Wiederherstellung besserer
wirtschaftlicher und sozialer Verhältnisse möglich ist. Der Glaube ,
daß man mit Gewalt allein geistige Bewegungen ausrotten
kann , mutz stch als falsch erweisen . Im Gegenteil : Wo Gewalt
falsch oder ungerecht angewandt wird , rächt sich solches Vorgehen
aus die Dauer . ES sind in letzter Zeit viele falsche und zum
Teil auch unsinnige Nachrichten über die Umgestaltung der Ge-
werkschoflen durch einen Teil der deutschen Presse gegangen .
Einige Kreise haben sogar die plötzlich verordnete Einheitsge -
werlschaft schon als Tatsache gemeldet . Gewitz ist keine Organi -
sation Selbstzweck Aber für die christlich-nationalcn Gewerk -
schaften sind die Voraussetzungen für Einheitsgewerkschaften erst
gegeben wenn unsere Mitglieder die innere Ueberzeugung haben
können , datz die Ursachen die zur Gründung beson -
derer christlicher Gewerkschaften führten und
noch bestehen ^ nicht mehr vorhanden sind und die
Bahn für eine allgemeine christlich - nationale
Linie s r e , ist .

Die Wünsche verschiedener sozialfeindlicher Kreise dürften keine
Erfüllung finden , und es ist ohne Zweifel daß die berufsstän -
dischen Organisationen auch in Zukunft reichhaltigen An -
teil an der Gestaltung des wirtschaftlichen und
sozialen Lebens haben . Die christlich-nationalen Gewerk¬
schaften haben vor kurzem ihr Zukunftsziel in programmatischen
Ausführungen herausgestellt . Sie wollen eine organische ,
von dem Willen zur Selb st Verantwortung ge -
tragene berufsständische Sozialordnung . Wir
sind , unbeschadet der von uns anerkannten Notwendigkeiten , datz
der Staat gestaltend und letztlich entscheidend sein mutz , der Auf -
fassung , datz eine Wirtschaftsordnung sich im letzten Grunde
aus den in ihr lebenden Kräften des Gemeinschafts -
willens , der Freiheit und Selbstverwaltung aufbauen mutz .
Es waren Zeiten echten deutschen Geistes , als die Formen ge¬

nossenschaftlicher und solidarischer Gemeinschaftsarbeit dem Leben
ein starkes Gepräge gaben.

Gewiß kann keine noch so gut gestaltete «Ordnung das Bestehen
n atiirlicher Interessengegensätze zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern aus der Ivelt schaffen, wesentlich ist aber, daß der
Interessengegensatz ü berhöht wird durch das beiderseitige Inter -
esse am gleichen Gedeihen von Produktionszweig und Gesamtwirtschaft ,
vi « Kampfmittel , die zum Aus trag der natürlichen Interessengegen -
sähe angewandt werden , müssen sich dem Gesamtziel unterordnen und
dürfen bei aller Wahrung berechtigter Interessen nicht zur Zer -
reißung des natürlichen Zusammenhanges in den
Beziehungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern führen. Die
Gefamtordnung muß davon ausgehen , daß der Mensch im Mittel -
Punkt der Wirtschaft steht und daß in bezug auf die Ligen -
tumsausnutzung auch durch institutionelle Maßnahmen das Lntxrole -
tarisierungsproblem vorwärts getrieben werden muß . Ls kommt dar-
auf an , daß in weitgehendster berufsständischer Gemeinschaftsarbeit die
großen und bedeutsamen Fragen des Gewerbezweiges und der Ge-
samtwirtschaft einer bestmöglichsten Lösung entgegengeführt werden.
<3s ist selbstverständlich, daß eine christlich-nationale Bewegung die
entscheidenden Fragen — darunter auch die tohnsrage — wesentlich
unter dem Gesichtspunkt der Persönlichkeitsentfaltung
des Arbeiters und der kebensgeftaltunz der Familie betrachten muß .
wir müssen auch in unserem sozialen wollen alles darauf abstellen, die
Familie und den Familiengedanken nicht nur zu erhalten , sondern ihn
zu stärken und ihn zur weiteren Entfaltung zu bringen , wir haben
im letzten Jahrzehnt eine Entwicklung durchgemacht, die di« Familie
stark gefährdet . Man braucht in diesem Zusammenhang nur an den
zwangsweisen Abbau der älteren Arbeiter und an das mangelnd «
herausragen des Familienernährers gegenüber anderen mitverdienen -
den Familienangehörigen . (eirt Umstand , der durch das Fehlen einer
Art kaufbahn für den gewerblichen Arbeiter mitbedingt ist) zu er-
tnnern.

ver Aufgaben für ein« berufsständische Gemeinschaftsarbeit
stnd außerordentlich viele . Außer der nicht immer reibungs-
lo» möglichen Gestaltung der kohn- und Arbeitsbedingungen ergeben

sich «in « Unmenge von Aufgaben , di« in gemeinsamer Arbeit zu lösen
sind . Ulan braucht u. a . nur an die Fragen der Berufsausbildung ,
der Preisgestaltung und der Förderung des Produktionszweiges auf
den verschiedensten Gebieten zu erinnern , wenn man sich vor Augen
führt , wie in der Zeit des Zusammenbruchs lyl «, in der Zeit höchster
Not , Arbeitgeber und Geiverkschasten sich zusammenfanden und in der
Zentralarbeitzgemeinschaft ein« Aufbauarbeit von gewaltiger Größe
auf den verschiedensten Gebieten leisteten und auch durch dies« Tat die
furchtbaren Spannungen stark verringerten und mit dazu beitrugen ,
daß die von Rußland h«rüb«rschlagend« bolschewistische well « gebro-
chen wurde , dann wird ohne weiteres klar , wie bedauerlich der s x ä »
tere Zerfall der Z « ntralarb « its gemeinfchaft war .
Daß die christlich-nationalen Gewerkschaften sich damals nachdrücklichst
für eine Aufrechterhaltung d«r Arbeitsgemeinschaft eingesetzt haben,
ist bekannt , wir brauchen gerade in d«r gegenwärtigen Zeit , di« nach
wie vor von sozialen Spannungen stark beherrscht ist . die Gemein -
schastsarbeit zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern mehr denn je.
Die auf dem Boden d « r Freiwilligkeit in einer Reih« von
Gewerben in letzter Zeit zustandegekommenen Tarisabschlüsse sind «in
gutes Zeichen . Nur wenn es gelingt , die jetzt im Volke stark auf-
wärts drängenden n ationalen Rräfte in eine sinnvoll e
Synth « s e mit den beruflichen und sozialen El « -
m e n t e n zu bringen , kann die Zukunft unseres Volkes gesichert wer-
den. Es gilt vor allem auch die lohnarbeitenden Schichten wieder stär¬
ker in eine inner « Verbindung mit ihrer Arb « it und
ihrem Berufe zu bringen und eine Sozialordnung zu schaffen,
die dieses Ziel verwirklicht , wir wollen eine sich an den christlichen
Grundprinzipien orientierende (Ordnung unseres wirtschaftlichen und
sozialen Lebens . In dieser Richtung wird unsere Arbeit liegen . Sie
ist in dieser Zeit geistiger Verwirrung und starker Spannungen zu-
gleich eine Arbeit von höchstem vaterländischem wert .

Der Vortrag wurde mit stürmischem Beifall verdankt , vas aus »
gezeichnete Orchester des D .h .v . ließ alsdann das Deutschlandlied er-
schallen , in das die versammelten miteinstimmten . Mit dem Gelöb-
nis unverbrüchlicher Treue zur christlich- nationalen Gewerkschaftsbe-
wegung schloß der vorsitzend« die überaus eindrucksvoll verlaufene
Kundgebung .

Ueber die Sozialversicherung sprach in einem ausgezeichneten
Vortrag Direktor Anton Ziegelmeyer , Konstanz , nach kurzer ,
sachlicher Aussprache , an der unter anderem Reichstagsabgeordneter
E r s i n g. Dr . F a b e r vom evangelischen Sozialamt und Dr .
S ch a l ck, Freiburg , von den katholischen Arbeitervereinen das Wort
ergriffen . Abgeordneter G e n g l e r , Stuttgart , sprach ein kernige»
Schlußwort . Mit einem Hoch auf das Vaterland und die christlichen
Gewerkschaften schloß die bedeutungsvolle Tagung .

Gesetz
zur Durchführung der Gleichschaltung von

Reich , Ländern , Gemeinden und Gemeinde-
verbanden im Lande Baden

DZ . Karlsruhe , 6 . April . Der Beauftragte des Reiches , Robert
Wagner , hat untem 4. Apil ein mit sofortiger Wirkung in Kraft
tretendes Gesetz veröffentlicht , das aus sieben Artikeln besteht. Nach
Art . 1 ist der Minister des Innern ermächtigt , die zum Vollzug der
reichsgesetzlichen Vorschriften über die Neubildung des Landtags
erforderlichen Anordnung und Verwaltungswege zu teffen und da.
bei , so weit erforderlich , von den Bestimmungen des Landtags -
Wahlgesetzes abzuweichen . Ebenso kann der Minister des Innern
den Zeitpunkt des Zusammentritts des Landtags bestimmen . Art . 2
befaßt sich mit den Gemeinden und bestimmt , daß der § 19 Abs . 1
der Gemeindeordnung insoweit abgeändert wird , daß der Gemeinde ,
rat aus dem Bürgermeister , den stellvertretenden Bürgermeistern
und den besoldeten Gemeinderäten , sowie aus den ehrenamtlich
tätigen Gemeinderäten l-esteht . Die Zahl der ehrenamtlich tätigen
Gemeinderäte beträgt in den Gemeinden bis zu 2000 Einwohnern
4, bis zu 5000 Einwohnern 6 , bis zu 15 000 Einwohnern 8 , bis zu
40 000 Einwohnern 10, biz zu 100 000 Einwohnern 12 und darüber
hinaus 14 . Im Abs. 3 des gleichen Paragraphen sind die Worte
„ ehrenamtlich tätigen Gemeinderäte , gegebenenfalls auch „zu strei -
chen . Die Zahl der Gemeindeverordneten nach § 35 Abs. 1 der Ge .
meindeordnung beträgt in Gemeinden von 201 bis 1000 Einwohnern
9, bei 2000 Einwohner 10, bis 5000 Einwohner 12 bis 10000
Einwohner 16 , bis 15 000 Einwohner 20 , biz 25 000 Einwohner 24,
bis 30 000 Einwohner 26, big 40 000 Einwohner 29, big 50 000
Einwohner 91 , bis 60 000 Einwohner 33, bis 80 000 Einwohner 35,
bis 100 000 Einwohner 37, bis 200 000 Einwohner 46 und über
200 000 Einwohner 53.

Die Dienstzeit der z. Z . im Amt befindlichen ehrenamtlich
tätigen Gemeinderäte endet am 30. April 1933. Bis zum Dienst -
antritt der neuen Gemeinderäte versehen die bisherigen das Amt
weiter . Die Neubildung der Gemeinderäte erfolgt ohne Wahl durch
Umrechnung der bei der Reichstagswahl am 5 . März abgegebenen
Stimmen . Personen , die in einem dauernden Beamten - , Dienst -
oder Arbeitsverhältnis zur Gemeinde stehen , können für das Amt
eines Gemeinderats oder Gemeindeverordneten nicht vorgeschlagen
werden . Sämtliche gemeindlichen Ausschüsse sind bis zum 31 . Mai
d . I . neu zu bilden . Bis zum 30. April 1933 kann die erforder »
liche Zustimmung des Bürgerausschusses zu Beschlüssen des Ge -
meinderats in dringenden Fällen durch die Genehmigung der
Staatsaussichtsbehörde ersetzt werden .

Nach Art . 3 der Aenderungen der Kreisordnung enthält , sind
in jedem Amtsbezirk mindestens 5 , im übrigen so viele Abgeordnete
zu weih en , datz auf 10 Ott) Einwohner je ein Abgeordneter entfällt .
Auch hier endet die Dienstzeit der augenblicklich im Amt befind -
lichen Mitg ieder des Kreisrats am 30 April 1933. Auch sie
versehen bis zum Dienstantritt der neuen Mitglieder ihr bisherige »
Amt weiter . Wie bei den Gemeinderäten erfolgt bei den Kreis -
räten die Neuwahl durch Umrechnung t>eg Wahlergebnisses zum
deutschen Reichstag vom 5 . März 1933. Die Ermittlung und Zu -
teilung der Sitze erfolgt durch das Bezirksamt am Sitz der Kreis .
Verwaltung . Personen im Beamten -, Dienst , oder Arbeitsverhält -
nis zum Kreise , können für das Amt eines Kreisabgeordneten oder
Kreisrats nicht vorgeschlagen werden . Die neuen Kreisausschüsse
sind bis zum 31. Mai d . I . zu bilden . Mit den Bezirksräten be.
saßt sich Art . 4. Im § 2 Abs . 1 des Verwaltungsgesetzes wird die
Zahl 15 durch 10 ersetzt, was einer Verminderung um 5 gleichkommt.
Für die Bezirksräte gelten dieselben Vorschriften wie für die oben-
genannten Parlamente . Art . 5 enthält Bestimmungen über die
Wahl der Beiräte bei den Landeskommissären .

Darnach werden diese nicht mehr durch die Mitglieder der
Kreisversammlungen im Verhältniswahlversahren gewählt , son-
dern ihre Ernennung erfolgt durch den Minister des Innern .
Ihre Dienstzeit endet am 30. April , doch versehen die alten Mit -
glieder des Beirats ihr Amt bis zum Dienstantritt der neuen
Mitglieder weiter . Ueber die Sparkassen sagt der Art . 6 , datz
die Dienstzeit der augenblicklich im Amt befindlichen Mitglieder
der Verwaltungsrate sämtlicher Sparkassen ohne Rücksicht auf
entgegenstehende gesetzliche oder Satzungsbestimmungen mit dem
30. April 1933 endet , « ie versehen bis zum Dienstantritt der
neuen Verwaltungsräte ihr Amt weiter . Die Neubildung hat bis
zum 31. Mai stattzufinden .

Art . 7 enthält Schlutzbestimmungen , wonach Entscheidungen
der Verwaltungsbehörden , die im Vollzug dieses Gesetzes ergehen ,
nicht mit verwaltungsgerichtlicher Klage angefochten werden tön-
nen . Dagegen wird gegen diese Entscheidungen unter Nutzer»
kraftfetzung entgegenstehender Bestimmungen in allen Fällen der
Rekurs an das Ministerium des Innern zugelassen . Schließ -
lich ist der Minister des Innern ermächtigt , ErgänzungS - und
Ausführungsbestimmungen im VerordnungS - oder im Verwal -
tungswege zu treffen , sowie Auenahmen von den Borschriste «
dieses Gesetzes zuzulassen .

Die Reubilduno
»es Badischen Landtags

dz Karlsruhe , 5 . April . Die Pressestelle beim TtaatS -
Ministerium veröffentlicht folgende Bekanntmachung deS
Reichskommissars :

Der Badische Landtag ist durch das vorläufige Gesetz zur
Gleichschaltung der Länder mit dem Reich vom 31 . März
(Reichsgesetzblatt I Seite 153) aufgelöst worden . Die Neu -
bildung des Landtags ei^olgt nach den Stimmenzahlen , die
bei der Wahl zum Reichstag vom 5. März 1933 im Land
Baden auf die Wahlvorschläge entfallen sind. Die auf die
Wahlvorschläge der Kommunistischen Partei entfallenden Sitze
werden jedoch nicht zugeteilt . Dasselbe gilt für Wahlvor -
schlüge von Wählergruppen , die als Ersatz von Wahlvor -
schlügen der Kommunistischen Partei anzusehen sind . Für
die Zwecke der Neubildung wird das Land Baden , abweichend
von der Bestimmung des 8 3 des badischen Landtagswahlge -
setzes , als ein einziger Wahlkreis betrachtet . Den einzelnen
Wählergruppen werden soviele Sitze zugeteilt , als die Zahl
21 000 (Verteilungszahl ) in der Gesamtzahl der in Baden für
ihre Wahlvorschläge abgegebenen Stimmen enthalten ist . Auf
einen Schlußrest von mehr als der Hälfte der Verteilungszahl
entfällt ein weiterer Sitz . Die Verbindung von Wahlvor -
schlügen ist nur insoweit zulässig , als sie bei der Reichstags -
wähl am 5 . März 1933 getätigt wurde .

Die Parteileitungen der Wählergruppen (Parteien ) , auf
deren Wahlvorschlag am 5 . März 1933 Stimmen entfallen
sind — mit Ausnahme der Kommunistischen Partei — , wer¬
den hiermit aufgefordert , bis spätestens 13 . April 1933 vor-
mittags 10 Uhr , möglichst jedoch schon früher , beim Landes -
Wahlleiter im Ministerium des Innern in Karlsruhe ° nt-
sprechende Wahlvorschläge einzureichen . Dabei ist darauf zu
achten , daß in diesen Wahlvorfchlägen die erforderliche Anzahl
Ersatzmänner vorgesehen wird . Wegen der Form der Wahl -
Vorschläge wird auf § 49 Absatz 1 und 2 der Reichsstimmord¬
nung verwiesen . Darnach sollen die Bewerber der Reihe nach
mit Zu - und Vornamen aufgeführt und ihr Stand oder
Beruf , ihr Wohnort und ihre Wohnung so deutlich angegeben
werden , daß über ihre Persönlichkeit kein Zweifel besteht. Die
Wahlvorschläge müssen ferner einen Vertrauensmann und
einen Stellvertreter bezeichnen , die bevollmächtigt sind, dem
Landeswahlleiter und dem Landeswahlausschuß Erklärungen
abzugeben . Mit den Wahlvorschlägen sind einzureichen :
1 . Die Erklärung der Bewerber , daß sie der Aufnahme ihrer
Namen in den Wahlvorschlag zustimmen , 2. die Bescheinigung
der Gemeindebehörde , daß die Bewerber am 5 . März 1933
a ) das 25 . Lebensjahr vollendet haben , b ) seit mindestens
einem Jahr Reichsangehörige waren und jetzt noch sind und
c ) vom Wahlrecht nicht ausgeschlossen sind, 3 . eine Bescheini-
gung der Parteileitung , daß die Bewerber nach ihrer Kennt -
nis bis zum 5. März 1933 nicht zur Kommunistischen Partei
gehört haben . Spätestens mit den Wahlvorschlägen sind die
nach 8 7 Absatz 2 des vorläufigen Gleichschaltungsgesetzes
etwa zulässigen Verbindungserklärungen gleichfalls beim
Landeswahlleiter einzureichen . Wahlvorschläge und Verbin -
dungserklärungen sind von den Landesparteileitungen der
einreichenden Parteien oder Wählergruppen zu unterzeichnen .
Der Unterzeichnung durch Wahlberechtigte oder Vertrauens -
leute bedarf es hierneben nicht. Landeswahlleiter ist Mini -
sterialrat Walz im Ministerium des Innern in Karlsruhe .
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föfaNahifoidWerH
Großer Waldbrand im Kniebisgebiet

t Vom Kniebis , 5. April . Im Kniebisgebiet beim sogen.
Rotwasser ist gestern nachmittag auf einer etwa 8—9 Morgen
großen Kulturfläche ein größerer Wald - und Flurbrand ent¬
banden , der nahezu 15 000 junge Pflanzen vernichtete und
dem auch teilweise bis zu 40 Jahre alte Tannen zum Opfer
gefallen sind. Die trockene» Gras - und Heideflächen brann -
ten wie Zunder ; das Feuer wurde durch den herrschenden
Höhenwind noch angefacht . Der Brand wurde durch einen
Holzschläger aus Langenwald entdeckt, der bei Wahrnehmung
des Rauches rasch ins Tal eilte , um die Feuerwehr zu ver -
ständigen , die auch alsbald erschien und das Feuer lokalisieren
konnte. Nach Lage der Dinge wird Brandstiftung vermutet .
Nach den Feststellungen der Kommission sind mindestens zwei,wenn nicht mehr Brandherde erkennbar gewesen. Da die
Feuerlinie am Rotwasier , eine vor etwa 100 Jahren ausge -
hauene Lichtung , die im Falle eines Brandes ein Ueber -
springen verhindern sollte, unberührt durch das Brandfeld
hindurchführt , wird angenommen , daß das Feuer weiter un -
ten , also der Straße zu, entstand und von dort aus seinen
Weg nach oben fand .

bld Pforzheim , 5. April . (Zu den Vorgängen
beim „Pforzheimer Anzeiger " ) wird darauf hin -
gewiesen , die Annahme sei irrig , als ob Schriftleiter Dr . Fritz
Bode mit allen Mitteln eine entschieden nationale Haltung
der Zeitung zu verhindern gesucht habe . Dr . Fritz Bode habe
es an einer klaren nationalen Haltung nie fehlen lassen. So -
viel wir hören , wollte Dr . Fritz Bode seine Zeitung den bei -
den nationalen Gruppen , die sich wohl im Temperament ,
aber doch nicht im nationalen Charakter voneinander abheben ,
offenhalten , nämlich den Nationalsozialisten und den Deutsch-
nationalen . Diese Tatsache wird man beachten müssen, wenn
man die Vorgänge beim „Pforzheimer Anzeiger " richtig be-
urteilen will .

bld Bretten , 5. April . (Festgestellte Brandstif .
tu n g . ) Vor einigen Tagen brannte in Oberderdingen an
der badisch-wllrttembergischen Grenze ein Anwesen nieder .
Die Erhebungen der Kriminalpolizei haben nun ergeben , daß
die Arbeitersehefrau Frieda Jourdan in Oberderdingen zu-
nächst den Brand in dem Anwesen des Landwirts Steinmetz
gelegt hat , um die Feuerwehr uttd die Einwohnerschaft dort -
hin zu ziehen . Dabei ist ihr Mann auf Beobachtung gestan-
den. Dann hat die Täterin , wie sie bei ihrem umfassenden
Geständnis zugab , ihr eigenes Anwesen dadurch niederbren -
nen wollen , daß sie auch das an ihr Haus angebaute Wohn -
haus der völlig unbemittelten Witwe Weigele in Brand
steckte. Ihr eigenes Haus wurde jedoch nur gering beschädigt.

dz Brühl (bei Schwetzingen ) , 5 . April . (Diamantene
Hochzeit .) Ziegeleibesitzer und Altbürgermeister Michael
Schäfer und Frau Christine geb. Wegele , beide Mitte der
8ver Jahre , konnten das seltene Fest der diamantenen Hoch-
zeit feiern . Das Jubelpaar erfreut sich noch recht guter
Gesundheit .
bis Mannheim , 5t April . (DaS Enbe deS Mann -
heimer Palast - Hotels ? ) In einer Versammlung im
Nibelungensaal ging Staatskommissar Wetze ! u . a . auf die
Pläne ein , die im Interesse der Stadt Mannheim noch ver-
wirklicht werden sollen . Das Palast -Hotel bleibt nicht, so
versicherte er , und wenn er ein Kinderheim daraus machen
müsse. (Das städtische Palast -Hotel war ein vollkommen
unrentabler Betrieb .)

bld Ottenhofen (bei Achern), 5. April . (Ausgehobene
Geheimbrennerei .) Wiederum ist es Beamten des
Bezirkszollkommissariats Achern gelungen , dieser Tage in
Ottenhofen eine bereits seit längerer Zeit in Betrieb besind -
liche Geheimbrennerei , auf der vornehmlich sogenannter
„Futterzucker " zu Branntwein verarbeitet wurde , auszu -
heben. Täter , Gehilfen und Hehler werden sich zu verant -
Worten haben .

dick Lahr , 5. April . (In Berlin verhaftet .) Der
wegen Unterschlagung und Betruges von der Staatsanwalt -
schaft Offenburg steckbrieflich verfolgte Fabrikant Äermann
Honnef von hier ist in Berlin verhaftet worden .

bld Neckarhausen, 5 . April . (DerTodaufdenSchie -
n e n .) Der 28 Jahre alte Knecht Simon aus Waisenau bei
Mainz , der bis Mitte Februar in einem bäuerlichen Betrieb
in Neckarhausen beschäftigt war und sich dann in einem Gast -
haus einlogierte , hat sich in vergangener Nacht vom Zug
überfahren lassen. Als Grund zur Tat wird Liebeskummer
angenommen .

Großer Waldbrand
dz Donaueschingen , 5. April . Gestern nachmittag ge-

rieten infolge AbbrennenS eines Raines 25 Morgen des
Riedes in Brand . Vom Feuer wurde auch das sogenannte

3»m
. . sonst

Zaldbestande der Gemeinde Hüfingen
und Allendshofen dem Feuer zum Opfer gefallen . Der Scha -
den beträgt zirka 10 000 RM . Es muß in dieser Zeit der
Dürre dringend davor gewarnt werden , daß die alte Unsitte ,die Raine abzubrennen weiter fortgesetzt wird .

dz Norsingen , 5 . April . (Schwerer Unfall .) Der
22jährige Forstwart Albert Steinle schlug sich mit einem
Beil in die linke Hand . Der Verunglückte mußte in die Klinik
nach Freiburg verbracht werben .

Wshlprotokolleunv Gegenlisten
für die Wahl der weltlichen
Mitglieder und Ersatzmänner der

kthol . Kirchenstenewertretung
Sadmia in Karlsruhe, kl. -ß . für Verlag u . Vrulterei

Veränderungen in den Direktionsstellen
höherer Schulen

bld Karlsruhe , 5. April . Mit der Direktion deS Gym -
nasiums Pforzheim wurde Professor Mildenberger an der -
selben Anstalt beauftragt , mit der Direktion der Mädchen -
realfchule mit Mädchenrealgymnasium und gymnasialer Ab-
teilung in Heidelberg , Professor Dr . Emil Ganter an der
Oberrealschule mit Realgymnasium daselbst , mit der Direk -
tion der Realschule Neustadt Professor Häffner an der ge-
nannten Anstalt und mit der Direktion der Mädchenrealschule
in Baden -Baden Professor Artopoeus an der genannten
Anstalt .

Außerdem wurde vorläufig kommissarisch vom Staats -
kommissar für das Ministerium des Kultus und Unterrichts
mit der Wahrnehmung der Direktionsgeschäfte beauftragt :
am Humboldtrealgymnasium in Karlsruhe Professor Zim -
mermann an der Lessingschule daselbst, an der Rotteckober-
realschule in Rastatt Professor Dr . Gutmann an der gleichen
Anstalt und an der Mädchenrealschule mit Oberrealschule in
Pforzheim Professor D . Kinkel an der Lessingschule in
Karlsruhe .

Familientragödie in Germersheim
blä Germersheim , 5 . April . Der 30jährige Müller Bur -

ret , seine zwei Jahre ältere Ehefrau und das zweijährige
Söhnchen der Familie wurden in der Küche ihrer Wohnung
tot aufgefunden . Der Tod ist durch .Gasvergiftung einge -
treten . Ter Mann hat tags zuvor die Kündigung seiner
Stellung in der Holzmüllerei erhalten , und man bringt die-
sen Umstand mit der schrecklichen Tat in Verbindung , doch
besteht Grund zur Annahme , daß auch Familienstreitigkeiten
eine gewisse Rolle spielten . Auf dem Tisch fand man ein
Testament und einen Feuerbestattungsschein .

Ein unaufgeparter Vorfall
an der bayrisch -österreichischen Grenze

CNB Innsbruck , 5 . April , (Eigene Meldung .) Ein noch
unaufgeklärter Vorfall ereignete sich gestern nachmittag in
dem Gasthof „Blattl " bei Durchholzen (Gemeinde Walchsee)
in Tirol . Dort wurde , wie es heißt , ein angeblich aus Mün -
chen oder Rosenheim stammender Dr . Georg Bell erschossen .

Am Montag nachmittag waren vor dem Gasthof zwei an -
geblich reichsdeutfche Autos , die mit drei Leuten besetzt waren ,
vorgefahren . Einer von ihnen , der mit dem Vor - oder Nach-
namen Konrad genannt wurde , erkundigte sich nach dem Jour -
nalisten Dr . Bell und einem anderen Herrn namens Hell .
Die beiden Herren wohnen seit längerer Zeit in dem Gasthof .
Die drei Angekommenen sollen ihnen erklärt haben daß ihre
Familien in Schutzhaft seien, aber freigelassen würden , wenn
sie sofort mit nach Deutschland zurückkehrten . Dr . Bell und
Hell weigerten sich jedoch , und es kam zu einer Auseinander -
setzung, bei der - einer der Autoinsassen mit einem Revolver
herumfuchtelte . Er soll dann zwei Schüsse auf Dr . Bell ab-
gegeben haben . Dr . Bell wurde tödlich verletzt. Hell erhielt
einen Oberschenkelschuß. Als man telephonieren wollte , zeigte
es sich , daß die Telephonverbindungen abgeschnitten waren .
Die Täter sind unerkannt über die Grenze nach Bayern ent -
kommen . Nach einer anderen Meldung soll ein Täter ver -
haftet worden sein.

Eine offizielle Meldung war bisher nicht zu erhalten , da
die Untersuchung noch nicht abgeschlossen ist. Eine Unter -
suchungskommission befand sich heute nachmittag am Tatort .

Der Münchener Direktion ist, wie wir erfahren , zur
Stunde von dem Vorfall in Tirol noch nichts bekannt .

Der Streit um Ost Grönland
zugunsten Dänemarks entschieden

Das Urteil des Haager Gerichtshofes .
TU Haag , 5. April . Der ständige Internationale Ge-

richtshos hat am Mittwoch vormittag in öffentlicher Sitzung
seinen Spruch in dem dänisch-norwegischen Streit wegen ge-
wisser Teile Ostgrönlands bekannt gegeben . Dieser Streit
wurde bekanntlich von der dänischen Regierung vor den Ge-
richtshof gebracht , nachdem die norwegische Regierung durch
eine Erklärung vom 10 . Juli 1931 Teile Ostgrönlands in
Besitz genommen hatte . Mit 12 gegen 2 Stimmen hat sich
der Gerichtshof unter Verwerfung des norwegischen Antrags
dem Standpunkt der dänischen Regierung angeschlossen. Der
Antrag der dänischen Regierung ging dahin , die Erklärung
der norwegischen Regierung vom 10. Juli 1931 bezüglich der
Inbesitznahme gewisser Teile Ostgrönlands als Verletzung des
bestehenden rechtlichen Zustandes zu bezeichnen und sie izls
ungesetzlich und ungültig zu erklären .

dz Freiburg i. Br ., 5 . April . (Nußbaum in der
Heil - und Pflegeanstalt Wiesloch . ) Wie wir
hören , befindet sich der sozialdemokratische Landtagsabgeord -
nete Nußbaum zur Beobachtung seines Geisteszustandes in
der Heil - und Pflegeanstalt Wiesloch.

dz Todtnau , 5 . April . (Austritt der Sozial »
demokratischen Fraktion .) Die Sozialdemokra -
tische Partei hat ihren Austritt aus dem Gemeinderat und
dem Bürgerausschuß beschlossen .

dz Lörrach , 5. April . (Seinen Verletzungen er -
legen .) Der Arbeiter Anton Schwörer , der , wie bereits
berichtet , mit dem linken Arm in eine Maschine geraten ist,
ist an den erlittenen schweren Verletzungen gestorben .

Kirchliche Rachrichten
Kreuzgang der 6000 Manner

Am Abend ves Tage ?, 1. April , da Se . Heiligkeit Papst
Pius XI . am Vormittag in Rom zur Eröffnung des Hl . Jahre »
erstmals durch die Hl . Pforte von St . Peter schritt , gingen in
Mannheim , kurz vor Mitternacht beginnend , zu einem Kreuz -
zug 6000 Männer und Jungmänner jeder Altersilasse durch die
Straßen der Großstadt Mannheims zu einem Vitt - und Buh -
weg. Voraus wurde ein großes , schwarzes , schlichtes Kreuz ge-
tragen , hinter diesem als erster im Zuge schritt H . H. Prälat
Bauer . Anschließend die Männer der Jesuitenpfarrei und daraufdie übrigen Taufende von Teilnehmern , die sich an bestimmtem
Platz eingefunden aus den übrigen zum Stadtdekanat gehören »
den Pfarreien ; jede Pfarrei wiederum den Kreazträger an der
Spitze . Lautlos und andächtig — nur «in stilles Beten war
es — ging eS durch die vielen Straßen , von der Jesuitenktrch «
zur Liebfrauenkirche , deren Hauptportal geöffnet war , im Licht-
glänz des Hochaltars , wo das Allerheiligste ausgesetzt , im Licht
von der Straß « aus gesehen wurde . Vorbei an dieser Kirche und
darauf an der Kirch« der „Unteren Pfarrei " entlang zur Heilig -
Geist -Kirche, weiter an der Herz -Jesu -Kirche vorbei uno von dort
wieder zur Jesuitenkirch « zurück, wo die letzten Teilnehmer kurzvor 2Yt Uhr eintrafen . Ein Bußgang sollte eS sein an der
Schwelle de ? Hl. Jahres , und er war es ; zugleich ein mächtige «
Bekenntnis zum Kreuze Christi . Abgelegt in einer
Stadt und in einer Zeit , wo man still und offen den Kampf gegenda ? Christentum proklamiert , die Christen zum Abfall zu be-
wegen sucht mit allen Mitteln der Verführung . Zog der Zug
auch stumm durch die Straßen der Stadt , um so lauter kamen
aus den Herzen die Gebete zu Gott , um Gottes Segen und Wohl «
fahrt für Angehörige , für Land und Reich , um Segen für Papst ,
Bischöfe, Priester , für die StaatSlenker , das Volk in schwerer
Zeit . Eindrucksvoll ging der Zug an Tausenden vorbei , die noch
nachts nach Mitternacht die Straßen umsäumten und welche die
trotz rauhen Nordwestwind barhäuptig daherkommenden verwun -
dert betrachteten , darunter Jünglinge und Männer bis zu 80
Lebensjahren , die still den Rosenkranz beteten . Keiner wollt «
fehlen , keiner wurde zum Kreuzgang gezwungen , freiwillig und
freudig ging man mit , ja , mit einer fast frohen Stimmung , wi»
sie Leuten eigen ist, die ihr ganzes Hoffen auf Gott fetzen, denen
de? Lebens Misere nichts anhaben kann , weil sie ein höheres
Gut ihr eigen nennen . So opferte man gerne einmal die Nacht-
ruhe und nahm den müdemachenden Weg über Mannheimer
Pflastersteine auf sich und selbst einen kleinen Regenschauer , der
sich um H2 Uhr einstellte . Ehrfurchtsvoll wurde beim Vor -
beigang an den offenstehenden Kirchen das Allerheiligste , vor dem
ein Priester im Chorrock seine Andacht verrichtete von den ZugS »
teilnehmern begrüßt . Staatspolizei war sehr besorgt darüber ,
daß der Zug von keiner Seite Störung erlitt ; schickte Autos , deren
Lenler vermeinten , freie Passage zu haben , zurück , mit der Auf -
läge , andere Straßen zur Fahrt zu benützen . Viele der Zusehen -
den sind ergriffen , manche stehen neugierig . Der Zug könnt «
ungestört durchgeführt werden .

Nach Einzug in die weiten und hohen Räume der wunder -
schönen Jesuitenkirche hielt H. H. Prälat Bauer aus bewegtem
Herzen eine herzige Ansprache , lobte die Teilnehmer am Kreuz -
gang und nahm ihnen dann das feierliche Gelöbnis ab , zu allen
Zeiten für Gott und seine heilige Kirche einzutreten . Es war ein
erhabener Augenblick, als die vielen Tausenden den Treuschwur
laut und mit Ueberzeugung ablegten und in der darauffolgenden
hl. Messe kommunizierten . Gott möge dem Vitt - und Bußweg
allen Teilnehmern mit reichem Segen lohnen .

Früh y,4 Uhr verließen die Teilnehmer , jede Pfarrei wieder -
um mit dem Kreuz an der Spitze , die Kirche ; zu mehreren
Pfarreien war es bis zu einer Stunde die Heimkunft also ziem »
lich spät geworden . Aber es herrschte bei allen ein« frohgemut «
Stimmung . Man weiß , daß es eintrifft , wenn gesagt wirbt
„ Bittet , und es wird euch gegeben werden .

"
Jos . Kleiubriuk .

Goldenes OrdensjubilSum .
Konstanz, 8. April . Di « Oberin des St . Marienhause » in Kon-

stanz , Schwester Julitta , konnte am L. April ihr goldene » Ordens »
jubiiäum feiern . Die Jubilarin war lange Jahr « Novizen -
Meisterin im Mutterhaus in Freiburg i. Br . Seit über 10 Jahren
leitet sie al » Oberin da » große St . Marienhau » in Konstanz .

Wetterbericht
Allgemeine Mtterungsüberstcht . Karlsruh «, 6. April . Auch

heute ist die Wetterlage nicht wesentlich geändert , so daß die be.
stehende Witterung andauern wird .

Boraussichtlich« Witterung für Donnerstag : Fortdauer de, b».
stehenden Witterung , zeitweise aufheiternd .

Wasserstände des Rheins vom 5. April, morgen» 8 Uhrt Walds -
Hut 181 , gef . 1 ; Rheinfeldcn 177, gef . 1 ; Dreifach 72, ciejt . 1 ; Kehl
198, gef . 1 : Maxau 837, gef. 8 ; Mannheim 202, gest. 1 ; Taub
127, gef. S Zentimeter .

Lufthansa erobert fünf neue Weltrekorde
für Deutfchlanö

TU Berlin , 5. April . Noch vor der Uebernahme des
Heinkel - Schnellflugzeuges HL 70 durch die
deutsche Lufthansa , gelang es dem Chefpiloten I u n ck der
Heinkel -Werke, de» Geschwindigkeitsweltrekord
über 100 Kilometer m i t 500 Kilogramm Nutz -
last durch eine Leistung von 348,1 Stdkm . sür Deutschland
zu gewinnen . Nach der Indienststellung des Schnell -
slugzeuges durch die Deutsche Lufthansa haben Flug -
kapitän Untucht und Oberflugmaschini st
See ring nicht weniger als fünf neue Höchstlei .
st u n g e n mit der Hejnkel HL 70 ausgestellt , die bereits vom
Deutschen Luftrat als deutsche Rekorde anerkannt sind
und die sofort zur Anerkennung als internationale Rekorde
bei der oberste» internationalen Luftsportbehörde der „Fsds -
ration Asronantique Internationale (FAJ ) angemeldet
wurde «.

Durch einen Flug über 500 Kilometer mit einer Geschwiu-
digkeit von 348,3 Stdkm ., bei einer Nutzlastmenge von 500

Kilogramm , fiel der bisher mit 308,7 Stdkm . von Frankreich
(Blsriot ) gehaltene Rekord an die Deutsche Lusthansa . Mit
demselben Flug gelangte der für die gleiche Strecke ohne
Nutzlast bestehende Rekord an Deutschland , der mit 234,1
Stdkm . ebensalls bisher Frankreich (Potez ) gehörte . Einen
weiteren Doppelerfolg brachte der Angriff auf die 1000 Kilo -
meter -Strecke.

Wt einer Leistung von 347,4 Stdkm . wurde sowohl der
Rekord für einen Flug mit 500 Kilogramm , als auch der für
einen Flug ohne Nutzlast erobert . Auch wird Deutschland in
der Liste Frankreich ablösen , das diese Rekorde bisher mit
281,2 (Potez ) bzw. 286,2 (Devoitine ) Stdkm . hielt .

Die hervorragendste Leistung erzielte die Lusthansa jedoch
mit dem Heinkel -Flugzeug über die 2000 -Kilometer -Strecke .
Hier stellte sich der Stundendurchschnitt der Rekord -Flieger
Untucht und Seerin ^ auf 345,3 Kilometer eine gewaltige
Verbesserung gegenüber dem bisherigen französischen
(Lorraine ) Rekord, der auf 283,3 Stdkm . stand.
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RatwnalfoziaMfche KuIturkriK
Wird der Nationalsozialismus auch auf kulturellem und künst-

lerischem Gebiet « seine Macht so ausdrücken wie im Bereich des
Politischen ? Vieles spricht dafür . Die Gleichstellung von
Jude — undeutsch — schlecht wird manche Bresche in das
deutsche Geistesleben schlagen . Immerhin möchten wir raten ,
hier etwas vorsichtiger zu sein , um nicht das Kind mit dem Bade
auszuschütten . Denn schon darf es als Symptom gelten , daß
H. H. EwerS , der uns in der Vergangenheit mit seinen Ro -
Manen wie „Vampir " und „Alraune " durchaus abzulehnende
Literatur lieferte , nun nach der Verfertigung eines Horst - Wessel-
Romans an der Spitze einer Reinigungseskorte die deutsche Dich-
ter -Akademie säubern darf .

Zu begrüßen sind allerdings die Worte , die Hans Jobst am
Deutschlandsender über das Drama der Gegenwart sprach . Mit
seinen Ausführungen kann man wohl im allgemeinen einver -
standen sein . Das neue Drama soll wieder eine lebendige Ver -
Bindung zwischen Zuschauer und Bühne bringen . Der Akt des
Schauspiels soll nicht mehr mit dem Fallen des Vorhanges enden ,
sondern soll seine lebendigen Wirkungen nun in den Herzen der
Hörer zeigen , und zwar nicht in einem Ablehnen oder Zustim »
men der gegebenen Handlung , sondern in einem Weiterbauen
und Zuendeführen im Herzen des erlebenden Zuschauers . „Der
Zuschauer soll sich erlebnismätzig überschattet fühlen von der Be -
gegnung mit etwas Metaphysischem (Jenseitswirklichem ) , was zu
ihm persönlich drängt , seine eigene Verantwortung sucht und ihn
nicht ruhen läßt , bis er für das Gesicht, für die Begegnung eine
Lösung , seine Lösung errungen , gefunden hat .

" Johst appelliert
also an eine metaphysische Letztheit , die im Glauben aufgenommen
wird , und nur in einer neuen Glaubensgemeinschaft scheint ihm
die Vitalität , das Leben des neuen Dramas gefunden werden
zu können . Die vernunftenge absolute Norm des vorigen Jahr -
Hunderts , die schließlich im Naturalismus und Psychologismus
ihre verfeinerte Spitze erhielt , lehnt er ebenso gut ab , wie die
einseitigen Konstruktionen individueller Sinngebung in den Dra -
men von heute . Er verkündet von neuem „die gütliche Führung
des Weltgeschehens ", und hier ist das neue Drama Mittel zum
Zweck , d. h. es ist weltlich und „ arbeitet mit den Menschen und
Mitteln , mit den Zungen und Zähren der Erde , der Wirklich-
keit, doch dient es der Idee vom metaphysischen Uebergewicht in
der Schöpfung " .

Aber hier kommt zugleich der Umschwung , der uns Johst ,
dessen Worten wir sonst durchaus zustimmen können , wieder ent -
fremdet . Hier kommt die Doktrin zu Wort . Denn die metaphy -
fische Letztheit , der Gott und Schöpfer , von dem er spricht, i st das
„V o l I "

. Der Dichter mutz „im Volke die Kraft sehen, die sei-
ner Vorstellung von der Gottheit am nächsten kommt "

. Da
können wir nicht mehr mit . Kurz vorher noch sagt er :
„An die Stelle des Ewig -Menschlichen , (bei dieser Prägung ist
das Menschliche Ausdruck einer höchsten Sittlichkeit ) ist das
Menschliche der Blickeinftellung des Ewigen unterstellt ." Das
heißt also nichts anderes als Humanität einzutauschen
gegen das Völkische , Norm gegen Norm , und auf das
höchste jenseitswirkliche , metaphysische Leben , dessen Tatkraft Johst
in seiner Anknüpfung an Griechenland und das Mittelalter zu
ahnen scheint, zugunsten einer politischen Gegebenheit zu ver-

zichten . Doch scheint mir dies mehr oder weniger ein erzwunge -
ner Ausgang zu sein , der zwar einmal die Gefahr einer völki -
schen Zuspitzung unseres Kulturlebens deutlich zeigt , aber doch
auch den Weg zur wahren Metaphysik auch außerhalb
des Christentums zu öffnen scheint.

Ganz anders klingt indessen der Ton der völkischen Zeitung ?-
kritik . Die Artikel zum „Tag des Buches " 1983 lassen da auf -
schlußreiche Blicke zu . Zugegeben , daß alles aus gutem Wollen
geschrieben wurde , aber mit rein völkischen Katego -
rien ist ein Kunstwerk nicht einzuordnen , Eine Zeit
läßt sich denn doch nicht plötzlich auf den Kopf stellen , und ein
Volk läßt sich nicht literarischer Schätze berauben , nur weil die
„Literaten " zum Teil jüdischen (oder „ ultramontanen "

) Glaubens
sind . Nicht als wenn wir die literarischen Erscheinungen der
Jetztzeit alle bejahen wollten ! Aber Begriffe wie „tintenklexen -
des Literatentum "

, „übelduftende Novemberblüten " sind schließ-
lich keine Werturteile , mit denen eine hochstehende, vom Humani -
tätsgeist erfüllte Literatur — und diesen Geist müssen wir z . B.
bei Thomas Mann , Wassermann und Zweig anerkennen — , ein¬
fach aus dem Leben der Zeit gestrichen werden könnte .

Es geht schließlich, wie die „Nationalzeitung " in Münster
betont , „nicht nur um die neue Gesinnung , um die neue Mo-
ral . . ., sondern auch um eine neue Kunstleistung , um ein neues ,
bedeutenderes , vertiefteres Können "

. Der Nationalsozia -
lismus wird immer unsere Unterstützung finden , wenn er die
Literatur freimachen will von der „sensationellen Reportage des
Primitiv -Geschlechtlichen, des Abenteuers und des Verbrechens " ,
die „auf die niederen Instinkte des demokratischen „Massen -
menschen " spekulierte und bewußt die Entwertung und Zersetzung
unseres sozialen Lebens betrieb " . (Völkischer Beobachter vom
23. 3 . 33 . ) Auch wir begrüßen das Buch, das „den Trost der
Ewigkeit " zu spenden vermag , der in echter Dichtung beschlossen
liegt , und wir weisen hier hin auf die schon große katholische
Literatur von heute , die wahrhaft aus echtem Grunde ihre Lebens -
werte dem Volke gibt . Aber birgt nicht gerade die übermäßige
Betonung von „deutsch" und „völkisch " die Gefahr der Verengung ?
Ist nicht Goethe , der humane Dichter , der doch scheinbar so teil -
nahmslos an der größeren deutschen Freiheitsbewegung vorbei -
ging . Schöpfer des gewaltigsten urdeutschen Dramas geworden ?
Denn der wahre Mensch wird immer sein Vaterland lieben
und auch als Mensch aus den Wurzeln seiner Heimat gespeist .

Der politische Nationalsozialismus hat verkündet , er wolle die
beiden großen Konfessionen in ihrer Arbeit nicht stören und ihre
aufbauenden Kräfte bekennen und gebrauchen . Er tut gut daran ,
diese Gesinnung auch im kulturellen Bereich zu pflegen ; denn
schließlich ist die deutsche kulturelle Einheit des Mittelalters nicht
nur Ausdruck des deutschen Geistes gewesen , sondern mindestens
ebensosehr Ausdruck der Weisheit und Größe der Kirche. Und
wir wünschen nur , daß sich „die in unserem Volke dieser Zeit
lebendige Sehnsucht nach dem Sinn des Daseins , d>e nach einem
Jahrhundert furchbarer materialistischer Verödung neu er-
wachende Frömmigkeit des Schauens , daS die äußere Gestalt der
Dinge als Gleichnis ihres inneren Sinnes erkennt "

, sich im poli-
tischen wie auch kulturellen Leben der Zeit zeigen möge.

Willi Lehreckenberg.

P . S . / Abschied von einem Humoristen
Ein P . S ., ein Post scriptum ? Ja , ein kurzer Nachruf für Paul

Timmel . P . S . — so unterzeichnete er in ungelenk kindlichen
deutschen Buchstaben seine Bildwitze . Und diese Witze waren von
so durchschlagender Charakteristik , daß sie bald zu einem stehend«»
Begriff wurden . Man erkannte eine Simmel .Zeichnung auf den
ersten Blick , ohne erst die Signatur P . S . gesehen zu haben .

Wir homines sapienteS , für Timmel stets neuer Anlaß zu
humorvoller Karikatur , sind nun einmal v-' n Natur aus ein wenig
undankbar . Viele hübsche und erfreuliche Dii ĝe nehmen wir als
se -bstverjtändüch hin . Erst wenn sie plötzlich fehlen , erkennen wir
erstaunt , wieviel )te uns bedeuteten . — So ging es uns mit Sim -
mel. Erst jetzt, wo uns seine täglichen lustigen Einfälle fehlen ,
bemerken wir , wieviel fröhliche Augenblicke « r in unsern Alltag
brachte .

Da waren seine grimmigen , aber linderlieben , verspielten
Schupos ; seine Backsische und Angestellten jeglichen Berufs , ebenso
schnodderig wie naiv - harmlos seine stets unnötig besorgten und auf «
gebrachten „ Mammis " aus allen Schichten ; >eme selbstherrlich blik.
tenden Väter , deren Ueberlegenheit aber , wie die Situation zeigt «,
auf sehr tönernen Füßen stand . Da waren vor allem seine löst,
lichen Kinderzeichnungen , die von feinster Kenntnis und Beobach-
tung der Kinderseele und ihrer heutigen „Probleme " erzählten .
All diese Mädel und Buben leben und trotz scheinbarer Aehn«
lichkeit untereinander ist jedes dieser kleinen Wesen schön Persön -
lichkeit , deren jeweilige Stimmung eindeutig und höchst humorvoll
in einer zornig oder vevwegen gesträubten „Tolle "

, einer skeptisch
hochgezogenen Schulter , einem kritisch abmessenden Blick aus den
Augenwinkeln zum Ausdruck kommt . Da wird auf einem Bild ein
kleiner Mann verwiesen , daß man nicht rauchen dürfe , so lange
man auf der Schule sei . „ Na wat denn , wat denn "

, kräht belei»
digt der winzige „ Steppte "

, den rauchenden Stummel in der kleinen
Faust : „ ick jeh doch erst zu Ostern in die Schule "

Alle diese scheinbar so leicht hingeworfenen Mlder sind das
Produkt unermüdlichster Arbeit . Timmel konnte stundenlang mit
seinen Freunden über Voraussetzung und Wes-'n von Witz und
Wirkung diskutieren ; mit künstlerischer Gewissenhaftigkeit prüfte
er alle Vorstellungen und Anregungen . Die kindlich. ungelenke
deutsche Textschrift auf seinen Zeichnungen ist das Endergebnis
langjähriger Versuche , die er zuerst in lateinischen Lettern begann .

Timmel war kein einfacher Charakter ; er hatte es wohl mit
sich selbst nicht leicht . Das mag in seiner Jugend durch den schrof¬
fen , gütelosen Vater , der ihn zwang , Schlosser zu werden , verstärkt
worden sein . Nach dessen frühem Tod ermöglichte ihm das Ver»
ständnis der über alles geliebten Mutter d«n Besuch der Fach»
schulen, der Akademie , wo er bald zu den besten Aquarellisten
zählte . Die ersten Jahre freien Erwerbs hält er sich mit anato .
mischen Zeichnungen für Professoren und Studierende über Was .
sex ; er gewann hierdurch genaueste Kenntnis des menschlichen
Körpers und nebenbei viel medizinisches Wissen. Im besten Sinn «
ein echter Berliner , fühlt er sich während eines Pariser Studien -
ausenthaltes tief unglücklich in der Fremde . Schnell lehrt er wie-
der heim , für immer ; er gehört zu Berlin , dessen echte Volkstypen
er mit so viel Verständnis und Liebe konterfeit , ihre Schwächen
sanft verulkend . Nicht zuletzt gehört der Humorist zu den wirk-
samsten Erziehern .

Simmel gab mehr als bloße Zeitphotographie ; er sprach witzig
und humorvoll das aus , was hinter der Fassade liegt und er traf
damit vielfach das gemeingültig Menschliche. Er gab ihm AuS»
druck wie einer , der Bescheid wußte und dabei doch lachen konnte
mehr noch : di« andern lachen machen als «in echter Humorist .

Dr . Franzi Jörg .

heiratet ." Und dann , mit einem plötzlichen Entschluß , beginnt der
Blasse : „Schwester Gretchen ist kein Mensch wie wir anderen .
Sie hat nie eine Begegnung mit einem Manne gehabt . Ihr «
Töchter empfing sie von Gott , so wie Maria unseren Herrn Jesu ?
Christus ."

Der Kanzler im Geisterreich , Fürst Otto Bismarck spricht . . .
Ein « Stunde später halten wir vor einem vielfenstrigen lang -

gestreckten Bau : der „Urkirche Christi Waldfrieden "
. Fünf - od«

sechshundert Menschen warten bereits auf den Beginn des Gottes¬
dienstes . Es könnten viel mehr sein . Die Halle mit ihrem ge -
waltigen Doppelwagen bietet für 3000 Gläubige Raum . Und an
hohen Festtagen , wenn die Anhänger Joseph Weißenbergs von
weit her nach Friedensstadt kommen (außer in Berlin und ver-
schiedenen märkischen Orten bestehen in Stettin , Frankfurt a . d.
Oder und Wiesbaden „ evangelisch -j^hannische " Gemeinden ) soll
sie tatsächlich überfüllt sein .

Von der blauen Seide des Altarraumes , der . in feierlicher
Dämmerung da liegt , hebt sich ein großes Eich -nkreuz mit dem
sterbenden Heiland ab , in dessen Sockel zwei Bilder Weißenberg »
eingelassen sind . Zur Linken des Kreuzes ein paar bunt gemalte ,
holzgeschnitzt« Figurengruppen , zur Rechten der Altar , auf dem
siebenarmige Leuchter brennen .

Ein Flüstern geht durch die Menge : ..Sie kommen ! " Und
gleich darauf tritt der Die ister mit dem Werkzeug ein . Ob Weihen -
berg sich äußerlich vom Durchschnitt unterscheidet ? Nicht im ge-
ringsten . Ein alter Mann mit rotem Gesicht und buschigem
Schnurrbart (daher die Schnauzbärte unter seinen Anhängern ! ) ,
TypuS des Handwerksmeisters , der eS zu einigem Wohlstand
brachte . Sein Pelz ist eigentlich viel zu elegant für ihn . Mit
schriller Stimme begrüßt er die Gläubigen und verfällt dabei in
Knittelverse :

„Den richtigen Weg seid ihr bis jetzt gegangen .
Doch bleibet nicht an einem Steine hangen . . .

Jesus tut euch auf .
Wenn vollendet ist der Lauf ,
Müßt ihr den richtigen Weg weiter gehen."

Atemlos , mit offenen Mündern , als wollten sie seine Worte
trinken , lauschen die einen . Andere sitzen mit geschlossenen Augen
da ihr Kopf ist auf die Brust gesunken . Als Weißenberg geendet
hat , wird das Vaterunser laut gebetet , der Chor singt ein Lied,
und das Orchester bläst auf Hörnern und Trompeten die Be-
gleitung , daß es in der Halle nur so dröhnt . Plötzlich bricht die
Musik ab . E » ist still. Totenstill .

DaS Werkzeug vor dem Altar , ein« rundliche , braunhaarige
Frau im dunklen Wintermantel , greift mit der Hand ans Herz
einmal , zweimal , dreimal — und läßt den Kopf nach rückwärts
sinken , während «in leises Stöhnen über ihre Lippen kommt.
Weißenberg steht unbeweglich neben ihr .

Regungslos wartet die Menge . Jeden Atemzug hört man t»t
der tiefen Stille . Selbst mir teilt sich die Spannung mit , welche
diese Menschen erfaßt hat . Endlich verkündet der -Meister , daß
„ Fürst Otto Bismarck , ehemals Kanzler im Deutschen Reich,
jetzt Kanzler im Geisterreich " und Pastor Lange (der Grete Mül -
ler seinerzeit konfirmierte ) eingeschaltet sind.

Und das Werkzeug — pardon , der „Kanzler im Geisterreich "
spricht. Was Fürst Bismarck zu sagen hat ? Vielleicht etwas
über Deutschlands Zukunft oder über die politische Lage der
Gegenwart ? Weit gefehlt . Der Kanzler begrüßt seine Schwe-
stern und Brüder von der evangelisch -johannischen Kirche und
reiht dann Bibelzitate aneinander . Eine halbe Stunde lang .
Wahllos , ohne jeden Zusammenhang . Nur der Tonfall des Werk-
zeugS ändert sich dauernd ; bald wird die Stimme schwächer, bald
schwillt fie an und donnert über die Versammlung hin . Ein
Wortschwall , der betäubt , das Denken begräbt .

Geistige Manöverbummler
Mit den Rußlandbückern ist das so eine Sache . Ihre Konjunk -

tur hat merklich nachgelassen . Das Donnerwetter der national »
sozialistischen Aktion kam in einem Augenblick , der die bolsche «
wikenfreundliche Salonliteratur bereits im Rückgang sah . Die
Zahl der von Moskau subventionierten , inspirierten und infizier -
ten Bücher war zwar im Zunehmen , aber der Glaube an Ruß -
land war im Schwinden . Man hatte in weiteren , keineswegs nur
katholischen Kreisen , die Tendenz und Kulisse erkannt und war
verstimmt über die flotten , rotwangigen Zukunftsbilder , denen
das Leben fehlte . — Liam O 'F laherty wußte das . Er ist
ein scheinbar ganz ehrlicher Bursche , der erfreulich bald gestebt.
daß er nur des Geldes wegen „Lügen über Rußlano "
schreibe, — die keine seien . Ein Titel ist viel , manche (Verleger )
sagen alles , für ein Buch. Es sei denn : man schreibt „Lügen " .
DaS ist sehr apart und es sieht so au », als künde man eine höher«
Wahrheit . Es tat mir in der Seele wehe, O 'Flaherty als Iren
zu identifizieren . Das katholische Land habe ich in anderer Er -
innerung und im Juni 1932 sah man dort anläßlich des Eucha-
rastischen Weltkongresses solche typischen Gestalten scheinjunger ,
dekadenter Literatur nicht. Heute will Liam O 'Flaherty den
Anschein erwecken — ein jüngerer Artgenosse B . Shaws —, als
gehört die Grüne Insel zu jenem Europa , das reif ist zum Unter -
gang , weil eS di« Giftpest seines Literatentums nicht mit Feuer
und Schwert ausrottet . Die Welt steht auf der Waagel
O 'Flaherty fühlt das selbst, wenn er die .Fleligion " des Bolsche-
wiSmuS , den fast islamitisch fanatischen Haßtrieb der Prletarier
der eurasischen Fläche mit einem religiösen Wesen vergleicht , daS
als Gesamterscheinung längst aufgehört hat . Als der irische
Globetrotter heimkehrt aus dem in neuen Ecken und Winkeln
studierten Sowjetreich (Propagandazentralen zu Wasser und zu
Land und in der Luft ), da kommt er , ein unechter Sohn seiner
teimat

mit Freude in „ westliches Europa , wo da »
eben so angenehm ist , weil Gott tot ist ! "

Welche Unlogik eines Mannes , der die liberale Lauheit un -
serer noch nicht dem Moskauer Moloch verfallenen Länder preist ,weil fie das richtige Klima für Fäulnisbazillen zu sein scheint.
Die abendländische Menschheit mutzte ein furchtbares , fahles

Menetekel in diesem Satz eines — JrländerS sehen, der in der
Gleichgültigkeit gegenüber Religions - und Völkertod die Lebens -
bedingung für seine Nichtigkeit sieht. Ganz augenscheinlich rech -
net O 'Flaherty damit , daß er mit gütiger Unterstützung eines
charakterlosen Lesepublikums so viel zum Lesen Hab«, um in der
Zeit bis zur Weltkatastrophe gemütlich seinem materialistischen
Zynismus huldigen zu können . Sein Rußlandbuch hat einen
Vorteil : Unter vielen Wahrheiten und erschreckenden Bildern über
die menschenmordende , entseelende Wirkung des kampflustigen
Bolschewismus , findet fich die andere Wahrheit enthüllt , daß der
Feind menschlicher Kultur auch da zu finden ist, wo
eS sich „angenehmer lebt " als im Lager DschingiSkahns 1S33.
Wenn es wahr ist, was O 'Flaherty sagt , daß Gott bei uns tot ist,und datz die schauerliche Verhöhnung des Religiösen den von
S . Fischer -Berlin verlegten Iren ungestraft ausgesprochen werden
darf , dann steht mitten unter uns der Feind : Die garstig -
physische Wehrlos machung gegenüber dem Bol¬
schewismus . Wir versagen es uns , die frechen Anwürfe
gegen die Religion des kecken Burschen au « Irland wiederzugeben .
Auch hat es keinen Wert , mit ihm über den „Fehlschlag des
Christentums " in der Geschichte zu disputieren . Er versteht in
seiner Oberflächlichkeit nichts und verachtet das Leiden Christi , so-
lange es ihm möglich ist . Er möge sich aber nicht einbilden ,
datz er , der scheinbar über Bolschewismus und Christentum über -
legen « Nutznietzer eines politisch-literarischen Systems zwischen
den Fronten der Entscheidung herumbummeln könne, ohne seinen
Tuffer zu erhalten .

Die erfreulichen Energien , die fich im Volke regen , werden
eS den Verlegern und Autoren hoffentlich unmöglich machen , mit
Büchern reich zu werden , die scheinbar antibolsche -
w i st i s ch, doch rein materialistisch sind und das Heiligste dem
Teuflichen unbedenklich gleichstellen. O 'Flaherty ist begabt genug ,
um interessant zu schreiben , und ohne datz er sich durch seine reli -
giöse Unwissenheit unnötige Blötzen gibt . Manöverbummler im
Kampf der Geister sind das Unerfreulichste vom Unerfreulichen .
Sie zählen zuletzt doch zum Feind positiver Wahrheit und sittlicher
Auffassung . vi . O. F .

Gin Magier öer Großstadt
Noch immer Weißenberg-Unfug, oder die Dummen werde« nicht alle

Von Nellh Keil

Schwer , wie ein dunkle » Tuch liegt der sternenlose Himmelüber uns . DaS Lastauto holpert durch die südlichen Berliner
Vorstädte , an schattenhaften Villen und schwarzen Baumgruppenvorbei , bis die Chaussee erreicht ist und ein schnelleres Tempo ein -
geschlagen wird . Im Innern des Wagens ist kaum ein Wort zuhören . Zwar sitzen viele Gestalten auf den beiden Bänken , welche
seine Längsseiten einehmen , doch kann man ihre Züge nicht unter -
scheiden; und das ist wohl der Grund , warum kein Gespräch in
« ang kommen will. Erst hinter Teltow überzieht sich der Him -
wel mit fahlem Grau . Bald werden die Konturen der Wälder
sichtbar, meine Reisegefährten bekommen Nasen , Wangen Augenund hier und dort gibt es Erkennungsszenen . Sind fie doch alle
„Geschwister, Anhänger des Wundertäters " Joseph Weißen -
berg , der die Gerichte in den letzten Jahren wiederholt beschäf¬
tigt hat . Der ehemalige Maurer aus Berlin II übt seine Praxisals Heilmagnet ' seür übrigens nicht mehr aus . In Berlin vertritt
ihn ein Jünger niedrigen Grads , während fich da ? Hauptinstitutin der Kolonie Frieden » stadt befindet , wo Weißenberg auchlebt und wohin uns das Auto tragen soll.

„Ich selbst bin nicht krank , aber ich fahre für meine Schwie »
germutter hinaus "

, erzählt eine junge , gut gekleidete Frau . ,^Jede
Woche werd ' ich an ihrer Stelle magnetisiert .

"
„Hilft denn das ? " frag ' ich harmlos .

. „Bestimmt , wenn nur der Glaube fest ist . Ohne Glauben nütztdie Behandlung nichts , sagt der Meister . Ob meine Schwieger -
mutter irgendwelche Vorschriften befolgen mutz ?. Rur täglich «in

Vaterunser und ersten Psalm beten , so wie ich. Auch darf fie sich
während der Kur von keinem anderen Arzt behandeln lassen .

"
„Ja , da» ist richtig .

" Ein blasser Mann mit gewaltigem Hänge -
schnurrbart mischt sich in die Unterhaltung ein . „Und wa » für
wunderbare Hände das Werkzeug hat ! Wenn si« «inen bestreichen,
fühlt man es im tiefsten Innern . Spürst du das nicht, Schwe¬
ster ? "

„Selbstverständlich spüre ich eS. Der Meister hat dem Werk-
zeug ja seine ganzen Kräfte übertragen ."

„Sagt mir doch"
, bittet eine andere , ,wa » es bedeutet , wenn

das Werkzeug plötzlich so furchtbar pustet und stöhnt ."
„Das bedeutet daß Schwester Gretchen die kranke Stell « ge-

sunden hat und di« bösen Geister daraus vertreibt ."
Böse Geister . Kranke , die einen Vertreter zur Behandlung

schicken und die mit mir fahren , sind keine Spökenkieker , keine
Bauern aus weltverlassenen Gegenden , sondern Bewohner der
Reichshauptstadt I Aber es kommt noch bunter . Ich frag « nach
dem „Werkzeug "

. Nun , das Werkzeug heißt mit bürgerlichem
Namen Grete Müller , ist seit vielen Jahren die Gehilfin des Mei -
sters und dient beim Gottesdienst in der „Urkirche" als Medium .

„Dort werden Sie Schwester Gretchen und ihre Töchter , die
beiden Oelzweige sehen .

"
„Ah , sie hat also Töchter . Lebt ihr Mann auch in der Kolo-

nie ? Oder ist das Werkzeug Witwe ? "
Betretenes Schweigen . Meine Reisegefährten sehen einander

an . Schließlich sagt ein « Frau : „Da » Werkzeug war nicht ver -
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Die Verßoßene .
Es war in Mexiko , und man schrieb das Jahr 1865, die

Zeit des Bürgerkrieges .
Dort , wo die Straße von Tampico nach dem nördlichen

Teil der Sierra Madre in das Gebiet der Carywerke führt ,
lag am Fuße eines massiven Bergstockes eine Hacienda , in
welcher ein Mexikaner , Don Jose , ein Gasthaus eingerichtet
hatte . In demselben war >o ziemlich alles zu haben , was die
Reisenden brauchten , natürlich gegen eine Bezahlung , die an
Höhe nichts zu wünschen übrig ließ . Gegenwärtig , das heißt ,
zu dem Termin , an welchem unsere Geschichte beginnt , lag in
dem weitläufigen Gebäude eine Schar französischer Fremden¬
legionäre , wilde Gesellen , aus allen möglichen Nationen zu-
fammengesetzt , zum Zuschlagen ebensowohl wie zum Rauben
und Plündern stets bereit . An ihrer Spitze standen zwei Of -
fiziere , der Kapitän , ein alter Haudegen namens Dupont , der
Leutnant ein stattlicher , athletisch gebauter Mann , mit küh-
nen , gebräunten Zügen , ein Deutscher , Graf Bodo von Witz-
leben , den die Üust nach Abenteuern zur Fremdenlegion , und
mit ihr nach dem ferner Mexiko verschlagen .

Die höher steigende Sonne hatte die beiden Offiziere ver-
anlaßt , sich ein schattiges Plätzchen unter der mit dichtem Ge-
büsch umwachsenen Veranda zu suchen. Dort lagen sie auf
Stierhäuten , die, über ein Holzgestellt gespannt , ein beque-
mes Lager bildeten , vertieft in die wichtige Beschäftigung ,
aus feingeschnittenem Tabak und Maisstrohblättern Ziga -
retten zu drehen und in Rauch zu verwandeln , als eine Maul -
tierkarawane erschien. Die Tiere schritten mit gesenkten
Köpfen eins hinter dem andern bedächtig durch den glühen -
den Sonnenbrand . Jedes trug zwei Ballen an den Seiten .
Ihnen voraus ritt auf einem zierlich geschirrten Maultier
eine Dame , ihr zur Rechten eine Indianerin , zur Linken ein
Sohn des roten Volkes . Vermutlich wußte man nicht, daß
die Hacienda militärisch besetzt war , sonst hätte man wohl
schwerlich Halt gemacht . So aber wechselte die Reisende einige
Worte , worauf sie leichtfüßig zur Erde sprang , während ihre
Gefährten ihr gehorsam folgten . Die Karawane jedoch setzte
ihren Weg fort .

Die schöne Mexikanerin stieg behend die Stufen zur Ve-
randa hinan . Hier erst gewahrte sie die beiden Offiziere , die
aufspringend sich leicht vor ihr verneigten . Ein unverkenn -
barer Schreck ließ sie zusammenzucken . Sie nickte sast un -
merklich mit dem reizenden Köpfchen, zog den Spitzenschleier
dicht vor das Gesicht, daß die großen Augen mit den langen ,
dunklen Wimpern vollständig im Schatten verschwanden , und
eilte in das Haus . Sie hatte nicht bemerkt , daß ihrem Kleide ,
als sie es stolz zusammenraffte , etwas Weißes , ein gefaltetes
Blatt Papier , entfiel . Kapitän Dupont aber sah es. Eine
kleine Handbewegung , und er hielt es in den Fingern .

„Die Herrin verlor es , Sennor ! Gebt es zurück !" sagte
die Indianerin , darnach greifend . Ihr Gefährte stand mit
düsterem Gesicht neben ihr .

„Packt euch!" erwiderte der Franzose rauh . „Werde erst
sehen, was es Mithält ! " Der Kapitän hatte den Zettel sofort
entfaltet . Derselbe war mit Schriftzügen bedeckt , die er nicht
lesen konnte , da die Buchstaben in einer Reihenfolge standen ,
daß sich unmöglich ein Sinn daraus ergab . Am Ende befand
sich ein merkwürdiges Zeichen , das den Leser stutzen ließ.
Aus einer Tasche holte er ein Notizbuch hervor , verglich den
Inhalt des Papiers mit einem darin verzeichneten Alphabet ,
und verzog dann sein Gesicht zu einem triumphierenden
Grinsen .

„He , Kamerad , eine kostbare Entdeckung !" lächelte er
hämisch.

„Wieso?" fragte der Deutsche erstaunt .
„Eine Botschaft des Juarez an General Eskobedo . Die

Dame dort drinnen hat das Papier verloren !"

Graf Witzleben nahm es ihm ab und betrachtete es . „Aus
dem Gekritzel wird niemand klug ! " bemerkte er mißmutig .

„O doch"
, lächelte Dupont , „man muß es nur zu lesen

wissen !" Er schrieb die Buchstaben in einer anderen Reihen -
folge auf . und zeigte dem anderen nun seine Arbeit .

Der Leutnant las :
„An General Eskobedo . Brechen Sie sofort auf und

marschieren Sie im Schutze der Berge auf Tambico . Ich
erwarte Sie daselbst. Juarez .

"

„Was sagen Sie nun ?" lachte der Franzose höhnisch auf .

„Admiral Scheer"

in seinem Element

Der Stapellauf des Panzer¬
kreuzers B in Wilhelmshaven ,
der auf den Namen „Admiral

Scheer " getauft wurde.

Urheberrecht durch Herold -Verlag Homburg -Saar .

Der Deutsche war starr . Somit war die junge Dame
eine Spionin , die unter dem Deckmantel einer Reisenden
feindliche Botschaften besorgte ! Was würde ihr Los sein ?
Das unterlag keinem Zweifel !

„O weh — wir müssen sie verhasten !" sagte er ärgerlich .
„Verhaften und den Prozeß machen ! Kurzen Prozeß !"

nickte Dupont grimmig .
„Kommen Sie !"
Von dem Deutschen gefolgt , schritt er sporenklirrend in

die weite Vorhalle , woselbst die junge Dame an einem klei-
nen Tische saß, soeben einer kleinen Erfrischung zusprechend.
Als die Offiziere eintraten , schreckte sie auf und starrte angst -
voll zu ihnen empor .

„Sie haben dieses Papier verloren , Sennora !" begann
Dupont ohne Umschweife die Schöne mit vernichtenden Blik -
ken betrachtend .

„Ja — ach ja ! Sie fanden es ? Bitte , geben Sie !" flü -
sterte sie, die kleine Hand ausstreckend .

„Sie scheinen nicht zu wissen, daß solche Botschaften in
Kriegszeiten gefährlich sind. Am gefährlichsten für den
Boten !"

„O mein Gott "
, bat sie flehend , „es sind ja nur Privat -

Nachrichten, die meine Familie betreffen ! Ich möchte nicht,
daß - "

„Geben Sie sich keine Mühe . Sennora "
, unterbrach der

Kapitän rauh . „Die Schrift ist bereits entziffert — es ist
eine Botschaft dieses Juarez an Eskobedo ! Es tut mir leid ,
ich muß Sie verhaften !"

Das schien die Dame schon erwartet zu haben . DaS Ge-
ficht in den Händen geborgen , vernahm sie regungslos die
böse Kunde . „Lassen Sie wenigstens meine Leute gehen . —
sie sind unschuldig !" sagte sie endlich.

„Nichts da , — sie bleiben hier — mit Ihnen zusammen !
Wenn sie schuldig sind, wird Ihnen ebenfalls der Prozeß ge-
macht ! " erklärte der Franzose barsch. ,FVie ist Ihr Name ?"

.Manuela de Rivas !"

„Wo ist Ihre Heimat ?"

„In Monterey !" flüsterte sie.
„Wer hat Ihnen das Papier gegeben ?"

„Das kann ich nicht sagen !"

„Gut !" versetzte Dupont hart . „Ich werde den Brief un -
verziiglich nach dem Hauptquartier senden — dort wird über .
Ihr Geschick bestimmt werden ! Wie es ausfällt , unterliegt I

für mich keinem Zweifel . Leutnant , führen Sie ^ die Ge -
sangene nach oben in das Gewahrsam und sorgen Sie dafür ,
daß Wachen ausgestellt werden !"

Stillschweigend gehorchte Witzlebsn . In dem kleinen , öden
Dachzimmer sank die Gefangene halb ohnmächtig auf den
einzigen darin stehenden Strohstuhl nieder und brach in
krampfhaftes Schluchzen aus .

Bewegt sah der Deutsche auf die Unglückliche herab .

„Sennora "
, sagte er leise, um draußen nicht gehört zu

werden , „vielleicht besitzen Sie einflußreiche Freunde in des
Kaisers Nähe , die Ihrem Geschick eine andere Wendung geben
könnten ! Aber die Zeit drängt — was geschieht, -muß schnell
geschehen — verfügen Sie über mich!

"

Ein scheuer Blick streifte ihn . Ihre Tränen stockten .
„Freunde in des Kaiser Nähe ? Nein !" Sie schüttelte das
Köpfchen. „O Sennor , wenn Sie sich meiner erbarmen —
wenn Sie uns zur Flucht verhelfen wollten !"

Witzleben trat einen Schritt zurück. —-

„Sennora , ich bin Offizier im Dienste des Kaisers Maxi -
mUian !"

Enttäuscht ließ sie die erhobenen Hände sinken . „O , Sen -
nor "

, murmelte sie. „man wird ein schwaches Weib —" Sie
brach ab und starrte vor sich nieder auf den Boden .

„Wie konnten Sie so unbesonnen sein , sich in den Gang
der Kriegsereignisse zu mischen? Das ist gefährlich für
einen Mann , doppelt gefährlich für ein verteidigungsloses
Weib !"

Das alles schien ihr wohl auch klar zu sein, denn sie
nickte trübe .

„Mein Gott "
, stammelte sie , „ich hätte nicht geglaubt , daß

der kleine Zettel mir so viel Unglück bringen könnte ! " Sie
schwieg abermals . Dann sagte sie mit bebender Stimme :
„Ich beschwöre Sie , Sennor , sagen Sie mir , was für eine
Strafe über mich verhängt werden wird ! Ist denn mein
Vergehen so groß , daß —"

„Ich kann Ihnen darüber nichts sagen , Sennora ", unter -
brach sie der Offizier , den Blick abwendend . „Das Haupt -
quartier hat zu bestimmen und was es bestimmt , muß auS -
geführt werden ! " Seine Stimme klang dumpf . Trost war
nicht daraus zu entnehmen . So richtete sie denn abermals
die umflorten Augen auf den Fußboden , während der Deutsche
sporenklirrend hinausschritt .

Kapitän Dupont kam gleich darauf , die ausgestellten
Wachen zu revidieren — zwei vor der Tür des Zimmers ,
zwei vor den Fenstern — mehr als genügend , das schwache
Mädchen und ihre Begleiter an einer etwaigen Flucht zu ver -
hindern . Dann nahm er seinen früheren Platz auf der
Veranda wieder ein.

(Fortsetzung folgt .)

Berlin . 5 . April .
Wie der .Lokalanzeiger " mitteilt , unternimmt die deutsche

Fliegerin Elly Beinhorn , die in diesen Tagen bekanntlich den

Hindenburg -Pokal erhalten hat , im Auftrage des „Berliner

Lokalanzeiger " einen auf mehrere Monate berechneten Flug ,
der sie in verschiedene Erdteile führen wird . Ellv Beinhorn
ist am Montag um 6 . 10 Uhr von Berlin gestartet und hat in

der Rekordzeit von 10% Stunden Konstantinovel erreicht .
Die Fliegerin hat aus Kcmstantinopel berichtet, daß st« vor -

aussichtlich am Donnerstag nach Aleppo weiterfliegen werde .

Das französische Lustschiff »E s
vollständig zerstört

Paris . 5. April .
Der Kommandant des verunglückten französischen Luft -

schisfes „E 9" erklärte , daß das Luftschiff vollständig zerstört
worden sei. Nach der Prüfung der Katastrophe durch einen
Untersuchungsausschuß werde alles Material was noch vor-
handen sei , abmontiert und nach Rochefort gebracht werden .
Die „E 9"

, die einen Wert von 4 Millionen Franken hatte ,
hat außer Probeflügen im ganzen nur 20 Flugstunden zu-
rückgelegt.

Notlandung des MonntEverestFlugzeuges
Bombay , 5. April .

Eines der beiden Sonderflugzeuge der englischen <Äerest -
Expedition mußte am Dienstag auf dem Fluge nach dem
Kanchanjanga . etwa 80 Kilometer von Purniah entfernt ,
eine Notlandung vornehmen . Der Führer des Flugzeuges
und der Photograph blieben unverletzt . Die Ursache der
Notlandung ist unbekannt . Der Expeditionsleiter Lord
Clydesdale ist mit Nahrungsmitteln und Benzin nach dem
Ort der Notlandung abgeflogen .

Ausschreitungen wahrend einer deutschen
Theaterausführung in Strasburg

Paris . 5. April .
Die Pariser Morgenblätter berichten ausführlich über

einen Zwischenfall im Straßburger Stadttheater : Bereits
während des Gastspiels einer Karlsruher Schauspieler -

tntppe war es , wie erinnerlich , zu einer feindlichen Kund -

gebung gekommen , die man französischerseits darauf zurück-

führte , daß zum Direktor des Karlsruher Theaters ein
Nationalsozialist ernannt worden war . Der gleiche Grund
wird nun für die Störung der Vorstellung der Truppe des
Theaters aus F r e i b u r g i . Br . angegeben . Dienstag
abend kam es zu heftigen Zwischenfällen , die zum Abbruch
einer Gerhart - Hauptmann - Vorführung führ -
ten . Havas meldet darüber , die Bevölkerung von Strasburg
habe sich seit langem darüber beklagt , daß der kommunistisch-
autonomistische Stadtrat die Zahl der deutschsprachigen
Theatervorführungen zum Schaden der französischen ständig
erhöhte . Französische Stücke würden nur zweimal in der
Woche gespielt . Dienstag abend habe bei Beginn einer Ger -
hart -Hauptmann - Aussührung von Mitgliedern des Freibur -

ger Stadttheaters bci Spielbeginn ein Pfeifkonzert eingesetzt.
Freunde der Stadtverordneten und Mitglieder der auto -
nomistischen Presse hatten die Störer aus dem Theater ver -
wiesen . Es sei zu Schlägereien gekommen . Die Volksmenge ,
die sich vor dem Theater versammelt hatte , habe versucht, in
das Haus einzudringen . Dabei sei ein Polizist verletzt wor -
den . Der Polizeikommissar habe die Vorführung abbrechen
lassen. Demonstranten hätten dann versucht, die Auslagen
der Zeitung „Der Elsäs ser " in Brand zu stecken. Die
Polizei habe jedoch unverzüglich die Ordnung wieder her -
gestellt . Mehrere Personen , darunter drei Polizeibeamte
seien verletzt worden .

Aus der Flucht erschossen
Die Polizeipressestelle in Düsseldorf teilt mit : Am 4 .

April gegen 16 Uhr wurde der kommunistische Funktionär
Robert Bäßler von SS -Leuten in seinerWohnung fest¬
genommen . Bei der Durchsuchung seiner Wohnung wurden
zwei Pakete mit Dynamit gefunden . Außerdem wurden
Schriftstücke beschlagnahmt . Auf dem Wege zur Präsidial -

wache unternahm Bäßler einen Fluchtversuch . Mohrmaligen
Zurufen „Stehen bleiben " leistete er keine Folge , sondern
setzte trotz Abgabe mehrerer Warnungsschüsse die Flucht fort .
Durch einen Rückenschutz wurde er schwer verletzt und starb
kurze Zeit nach seiner Einlieferung in daS Krankenhaus . Bei
Bäßler handelt es sich um einen von der Politischen Polizei
« suchten kommunistischen Funktionär .
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Die für heute abend angesetzte Ortsausschuß ,
s i tz u u g fällt wegen de« kirchliche» Andachten aus und fin-
det kommenden Freitag abend 8 Uhr statt.

Panzerzug
der ReichsbahntirettivnKarlsruhe

In den letzten Tagen befuhr der Panzerzug der Reichs -
bahndirektion Karlsruhe Strecken des Unterlandes und
hat bei seinem Erscheinen lebhaftes Aufsehen erregt . Der Zug
wird von Reichsbahninspektor Biedermann (Bruchsal ) geführt .
Jede Reichsbahndirektion verfügt über einen oder zwei solcher Züge
für den Bahnschutz in ihrem Bereich , die Karlsruh, ! Reichsbahn -
direktion hat einen , größere Direktionen zwei Panzerzüge . Man
sieht es dem Zug auf den ersten Augenblick nicht an , was er in sich
lxrt. Vorn und hinten führt er einen flachen Güterzugswagen , der
Material geladen hat , um zerstörte Geleise sofort wieder her-
zurichten . Scheinwerfer sind hier eingebracht . Die restlichen
sieben Wagen verteilen sich auf Kampfwagen , Führerwagen , Stoß -
truppwagen , Motor - und Küchenwagen . Die gepanzerte Maschine
ist in der Mitte des Zuges , der eine Bemannung von 80 Beamten
und Arbeitern in der Uniform der Bahnpolizei hat , die auf 110
erhöht werden wird . Die Bezeichnungen der einzelnen Wagen sagen
bereits auch über deren Zweck aus . Die Maschine ist völlig ein -
gedeckt mit Panzerplatten , zu dem Führerstand führt
nur ein kleiner Eingang , bei den Kampfwagen fallen die kleinen
Schietzlöcher auf und der Maschinengewehrstand .

Schießerei in öer Südstadt
X Gestern abend ereignet « sich in der südstadt . Ecke Marien -

und Winterstraß «, ein « kleine Schießerei , die zum Glück für
die Beteiligten noch glimpflich ablief . wie uns berichtet wird , sollen
von «inem jungen Mann auf dr « i Mitglied « ? der DIA .
Schliff « abg « f « uert worden sein , di« jedoch sämtlich« ihr
Ziel verfehlten . Die U r s a ch « des Zusammenstoßes ist in dem pro -
oozi « r « nden verhalten zweier Zivilisten zu suchen,
die nach ihren Abzeichen offenbar rechtsstehenden verband «« ange-
hören müssen und di« gegenüber den DIRlern die höhnisch« Bemerkung
machten, ihr DIU - Zeichen werde auch „bald dranglau -
b « n müssen " , von «inem dieser beiden wurden später ohn« «r-
sichtlichen Grund die drei Revolverschüsse abgegeben, die zum Glück
sämtliche fehl gingen . Als der Täter di« Flucht «rgreifen wollte,
wurde er von Passanten festgehalten und der Polizei übergeben,
di« noch mit der Klärung des Vorfalles beschäftigt ist.

Betrüserischer Viehhändler verhastet
Der Karlsruher Bezirksrat hat , wie gestern schon kurz gemeldet,

in seiner Sitzung am Dienstag dem Viehhändler Joseph S chindl « r
die Ausübung des Handels mit Vieh untersagt , da er wegen Be -
trugs vorbestraft ist und gegen ihn außerdem «in v « rsahr « n
wegen Meineids schwebt.

'
<Ls wird ihm unreelles Ge -

schäftsgebahren vorgeworfen , durch das der Viehhandel ge-
schädigt worden sei. Schindler soll auch di« Waagemeister b « stachen
haben. Durch sein verhalt «» ist die Landwirtschaft schwer geschädigt
worden . Nach Schluß der Verhandlung wurd « Schindl«r in ^ aft
genommen.

Verlosung öer Sonderprämie
öer Karlsruher Mnterhilfe-Lotterie

Die Auslosung der Sonderxrämi « der Karlsruher winterhilfe -kot-
teri« in Gestalt des DRlv - Rabriolet ts ist nunmehr entgültig
auf dieerst « Maiwoche festgelegt worden . His dorthin wird die
zur Zeit noch lausend« Freiburger winterhilfe -kdtterie , die ebenfalls
an der Auslosung beteiligt ist , beendet sein. Ueb«r das Ergebnis
wird s«in«rzeit in der Pr «ss« berichtet .

Keine Reuwahlen zur Landwirtfchaftskammer
Der Sonderkommissar für di« badisch« kandwirtschaft , Schmitt , hat

bestimmt, daß di« Wahl zur kandwirtfchaftskammer nicht stattfindet .
Die Mitglieder sollen durch das Ministerium des Innern ernannt w«r-
den . Die dadurch eingespart «» G«lder — etwa 40000 RM — wer¬
den für die Förderungsmaßnahmen d«r kandwirtschaft bereitgestellt.

Leicht verderbliche Konditorwaren
könnou sonntags ausgetragen werden

Der Minister sür Wirtschaft und Arbeit hat angeordnet , daß
leicht verderbliche Aonditorwar « an Sonntagen
während höchstens zwei Stunden herge st ellt und da -
bei erwachsene Arbeitnehmer beschäftigt werden
dürfen . Als Herstellung derartiger Aonditorwaren gelten nur di«
Zubereitung von Rreme -, Gbst - und Eissxeisen , von Schlagsahne , so-
wie die Füllung von Backwaren mit diesen Speisen . Gleichzeitig ist
das Austragen dieser waren an Sonntagen während höchsten »
Zwei Stunden gestattet .

Ablauf des gusendnolwerks
Ende April

Die Zweifelsfragen über die Wetterführung des Jugendnot .
Werkes , mit denen sich in den letzten Wochen sowohl der Reichs ,
arbeusminister als auch der Präsident der Reichsanstalt beschäftigt
hatten , sind, einer Berliner Waldung zufolge , jetzt dahin entschieden
worden , daß , wie ursprünglich vorgesehen , o >e Geltungsdauer des
Jugendnotwerks am l . April d. I . abgelaufen ist . Da aber
Tausende von Jugendlichen aus den einzelnen Hilfsaltionen des
Jugendwerks nicht von heute aus morgen ausgeschieden werden
können , ist der M 0 n a t A p r l l a l s Ablaussfrist vorgesehen .
Die Reichsanstalt hat die Arbeitsämter und sonstigen Stellen an -
gewiesen , für den ordnungsmäßigen Abbau zu sorgen . Es handelt
sich nach einer Erfassung von Ende März um etwa 250—300 000
Jugendliche , die bisher , m Jugendnotwerk betreut wurden .

Rem Maßnahmen der Regierung
Beurlaubuno sämtlicher Auben im öffentlichen Dienst

Der Beauftragte des Reichs hat sich mit Rücksicht auf die starke
Beunruhigung der Oeffentlichkeit veranlaßt gesehen , zum Schutze
und im Interesse der in Bade » lebenden Juden anzuordnen , daß
alle im badischen Staatsdienst , in Staatsbetriebe », in Gemeinden ,
Gemeindebettieben und anderen öffentlich -rechtlich«» sonne als
Lehrkräfte a » Prioatschulen beschäftigten Angehörigen der jüdische »
Rase mit sofortige» Wirkung bis auf weiteres vom Dienst zu be»
Urlauben sind.

Durch diese Maßnahme werden nicht zuletzt Einzelaktio .
n e n gegen Juden und Störungen der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung verhütet werden . Es wird erwartet , daß die Bevölkerungwie bisher sich zu keinerlei Ausschreitungen gegen Juden hin -
reißen läßt . Die vorbeugenden Anordnungen des Beauftragten
der Reichsregierung werden sicherlich auch in den Kreisen der Ju -
den, in deren Interesse sie erlassen worden sind, volles Verständnis
finden . ,

*
Nach den getroffenen Feststellungen ist di« Zahl d e r j ü d t .

schen Lehrkräfte an den badifchen Voltsschulen
erheblich größer , als sie nach den schulgesetzlichen Bestim -
mungen unter Berücksichtigung der Zahl der israelitischen Schüler
sein sollte . Im Hinbliß hierauf und angesichts der Tatsache , daßviele überalterte Junglehrer der christlichen Bekenntnisse seit lan -
gem auf Verwendung im Schuldienst warten , wurde die

Enthebung der jüdische » außerplanmäßige » und Vertrags-
mäßigen Bvlksschullehrkräfte

unter Kündigung ihres Dienstverhältnisses verfügt . Ebenso wur.
den die jüdischen Schulpraktikanten und Schulamtsbewerber auS
dem Schuldienst entlassen.

Entfernung jüdischer Anwälte
Ausnahme « für Kriegsteilnehmer

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Nachdem in
verschiedenen Teilen des Lands Schwierigkeiten wegen des Auf»
treten ? jüdischer Änwält « entstanden find , wurden die jüdischen
Anwälte ersucht , von der Gerichtsstätte fern zu
bleiben , damit die Ordnung auftecht erhalten bleibt . Die be.
treffenden Anwälte sind diesem Ersuchen nachgekommen . Künftig ,
d. h. bis zur anderweitigen Regelung , sollen nur solche jüdische
Rechtsanwälte vor Gericht verhandeln , die krlegsbeschädigt
sind oder an der vorder st en Front des Krieges g « .
kämpft haben .

Keine Beseitigung der weiblichen Lehrkräfte
Gegenüber den Gerüchten , die neue Regierung habe die Absicht,die Junglehrernot dadurch zu beheben , daß die weiblichen

durch männliche Lehrkräfte ersetzt werden sollen ,
hat der Unterrichtsminister folgendes zur Kenntnis gebracht : „Auchbei der Neuordnung der Schulverhältnisse in Baden wird die Unter ,
richtsoerwaltung auf die Verwendung weiblicher Lehr ,
kräfte Wert legen und darauf halten , daß diese überall da,wo aus erzieherischen und sachlichen Gründen ein fraulicher Ein -
fluß geboten erscheint , mithelfen bei der Erziehung unserer Ju .
gend im neuen Deutschland .

"

# Beurlaubt. D«r (vlxrarzt vom Städtischen Krankenhaus, Dr.K a n d « r, wurde nach z« jähriger Tätigkeit mit sofortiger Wirkung
b«urlaubt und das Dienstverhältnis gekündigt.

Immer noch
spanische Schatzschwindlerbriefe
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Trotz wie -

verholter Warnungen treten Empfänger von sogenannten
spanischen Schatzschwindlerbriefen immer wieder mit den Betrü -
gern in Verbindung . Die spanische Polizei ist nicht in der Lage ,den Schwindel zu unterbinden , weil es sich um eine große , gut
organisierte Bande handelt .

In den Briefen wird vorgetäuscht , daß der Absender wegenBankerotts im Gefängnis fitze . Er habe jedoch in einem
französischen Bahnhof einen Koffer in Verwahrung gegeben , in dem
1 800 000 Frcs . in einem Geheimfach versteckt wären . Um in den
Besitz des Koffers zu gelangen , seien 8000 RM . nötig , die der Emp -
fänger des Briefes nach Spanien mitbringen müsse. Es sollendamit die Gerichtskosten bezahlt und das beschlagnahmte Gepäckwieder erlangt werden . Als Belohnung wird dem Empfängerdes Briefes der dritte Teil von den 1800 000 Frcs . versprochen.
Derjenige , der sich nach Spanien begibt , wird von den Betrügern
auf raffinierte Weise um das mitgebrachte Geld betrogen . Das
Landespolizeiamt warnt nochmals vor diesen Schwindlern .

Aeußerer Schutz des Karfreitags
Anläßlich des kommenden Karfreitags wird , wie das Nachrichten -

Büro des VDZ meldet , durch einen Erlaß des Reichskommissars
für das preußische Innenministerium allen Polizeibehörden d i e
streng st e Durchführung der Verordnung zum
Schutze des Karfreitags zur besonderen Pflicht gemacht.
Bezüglich der Lichtspielvorführungen wird darauf hin -
gewiesen , daß die Bildstelle des Zentralinstitutes für Erziehung und
Unterricht in Berlin endgültig darüber zu entscheiden hat , ob ein
Film zur Vorführung am Karfreitag geeignet ist oder nicht. Bei
der Prüfung der Frage , ob Theateraufführungen für den
Karfreitag geeignet sind , ist ein strenger Maß st ab anzulegen .
Bezüglich der Sportveranstaltungen wird noch einmal
darauf hingewiesen , daß Sportveranstaltungen am Karfreitag nicht
zulässig sind, sofern sie einem größeren Publikum dargeboten
werden .

X Keine „Stunde der Nation " an Sonn , »nd Feiertage » . Der
kommissarische Intendant des Deutschand -Send ' rs teilt mit : „ Ab
heute findet in der Zeit von 19—20 Uhr im gesamten deutschen
Rundfunk täglich mit .Ausnahme der Sonn - und Feier ,
tage die „ Stunde der Nation " statt , deren Programm unter Mit .
Wirkung aller deutschen Sendegesellschaften vom Deut,chland .Sender
zusammengestellt wird .

Erhebliche Schädigungen durch
betrügerische Wechsel

Wegen Wechselbetrügereien . Wechselfälschungen und Untreue
hatten sich vor der Karlsruher Strafkammer der mit Zuchthaus vor-
bestrafte 36jährige Kaufmann Victor v . R . aus Manheim undder 41 Jahre alte Kaufmann Ferdinand K . aus Liedolsheim zu ver-
antworten . In der umfangreichen Anklage werden ihnen betrüge « ,
sche Manipulationen mit gefälschten und Gefälligkeitswechseln zurLast gelegt , durch die verschiedene Zeugen um Tausende vonMark geschädigt wurden . Der Angeklagte K. hat aus einem
« chadenersatzprozeß einen größeren Geldbetrag zu erwarten , den
er bereits an andere Gläubiger verpfändet hatte . Diese Tatsache
verschweigend , erlangte er Kredit bei einer Karlsruher Firma ,die durch die Schwindeleien um mehrere tausend Mark geschädigtwurde . In gewissenloser Weise brachte er eine W i t w e. der er vor-
machte , sie könne sich an einem lockenden Geschäft mit Gewinn
beteiligen , um ihr ganzes Vermögen von 2600 Mark .Das Gericht verurteilte K. zu einer Gesamtgefängnisftrafe von
einem Jahr sechs Monaten , sowie drei Jahren Ehrverlust,während v. R . wegen fortgesetzter Urkundenfälschung mit vier Mona -
ten Gefängnis belegt wurde.

Die falsche Schwester
Zn letzter Zeit wurden von ein«r 56 -Jahr « alten Bauführers -

Ehefrau von hier in mehreren Bäckereien der Vststadt Sammlungen
unter dem vorwand « vorgenommen , daß si« sür Bedürftig « und
Arm « « rfolgten . Bei der Durchsuchung der Wohnung der ver -
dächtigten wurd « eine Schwesternhaube vorgesunden , welch« si«beim vorsprechen in den Bäckereien ab und zu getragen hat . Da
sie die Tat leugnete , wurde sie verschiedenen Bäckermeistern g«g«n-
ubergestellt, welche sie als die Täterin erkannten . Sie sucht«
regelmäßig wöchentlich ibiszMaljedeBäckereiinderOsi -
stadt auf undfammelte Brot und Brötchen , welch « ihrin r«ichlichem Maße verabfolgt wurden , von den zugeflossenen Gaben
verwendete sie das meiste im eigenen Haushalt . Sie wurde festgenom-
men und in das Bezirksgefängnis eingeliefert .

III Disziplinarverfahren gegen Professor Graf. Die pressestell « beim
Staatsministertum teilt mit : Der Staatskommissar sür das Minist «,
rium des Kultus und Unterrichts Dr . wacker hat gegen Professor
Joses ^

G r a s am Staatstechnikum hier wegen Beschimpfung de,
Reichskommiffars Wagner anläßlich der Radioübertrazung der Feier
d«r nationalen Erhebung auf dem Schloßplatz am >S. März ds . Is .
die Einleitung des förmlichen Dienststrafverfahrens zwecks Entlassung
aus dem staatlichen Dienste verfügt und den Genannten gl«ichz«itigmit sofortiger Wirkung seines Amtes enthoben.

Aasö und Fischerei im April
Der Monat April bietet dem Weidmann die poesievollsten Jagd -

arten : Auer - und Birkhahnbalz und Schnepsenstrich . Der Abschußdes großen und des kleinen Hahns ( in Bayern vom 10 . März an
gestattet ) kann etwa von Mitte April ab , sofern es der Bestand
erlaubt , ohne Bedenken vorgenommen werd >.n . da nun die Balz
bald ihren Höhepunkt erreicht hat . Auch der Schnepfenstrich kann
— wie „Der Deutsche Jäger ", München , mitteilt — im ersten
Monatsdrittel noch unbesorgt ausgeübt werden . Später aber sollte,der beginnenden Brutzeit wegen selbst in Hochgebirgslagen , der
Abschuß unterlassen werden , der sich besonders dann schädlich auf
den Bestand auswirkt wenn auf Schnepfen buschi <-rt oder getrieben
wird . Deshalb schließt auch in den meisten deutschen Ländern die
Schutzzeit für Waldschnepfen am IS April , nur im bayerischen
Hochgebirge dauert sie bis zum Monatsende . Soweit Wildtauben
nicht bereits Schonzeit haben , tritt diese mit 15. April in Kraft .

v . «£ is 5000:»
la bar . Haba * Zi» « ton Ihre löivng für di«iu
* reiia » i >chreiben einpesondl ? Bedingung «,!
kostenloi bei «Ilm staotl . Einnehmern der Preun .-Südd . Klaumlolterie . Einsendungssdileui 10. Aprit.

In manchen Ländern dürfen auch noch Hasel - und Fafanenhähn «
erlegt werden . Die Wildenten brüten und führen End / April oft
schon junge Schofe . Vom Haarnutzwild hat nur das verfemte
Schwarzwild keine Schonzeit . Gleichwohl erfordert es die Weid»
gerechtigkeit , führende Bachen zu schonen und ebenso von der nur
in Hessen gegebenen Möglichkeit . Rot - und Damhirsche abzu -
schießen, keinen Gebrauch zu machen . Die Hirsche haben ausgewor -
fen , die Rehböcke größtenteils fertiggeschoben Letzter« beginnen
zu fegen , Rot - , Garns - und Rehwild auch zu verfärb n Zur För -
derung des Haarwechsels beim Schalenwild tragen Salzgaben in
hohem Matze bei . Es ist daher dringend notwendig , die Salz »
lecken und Stocksulzen aufzufrischen oder schleunigst neu anzu -
legen , falls dies bisher versäumt wurde . Das Haarraubwild wölft ,das gefiederte brütet , weshalb sich ihr Schaden für die Nieder -
jagd erhöht . Trotzdem wäre es nicht weidgerecht, die Fähe von
den Welpen oder das Raubvogelweibchen am Horst abzuschießen
und die Nachkommenschaft verhungern zu lassen . Der Vermin »
derung der Krähen und Elstern ist auch jetzt noch entsprechende
Aufmerksamkeit zuzuwenden . Ruhe ist im April die erste Pflicht
im Revier . Der beginnenden Brut - und Setzzeit wegen sind da-
her jtreunende Hunde , Katzen und Unberufene aller Art mit allen
Mitteln fernzuhalten . »

zuweilen auch noch Hecht und
Huchen und Tesche genießen infolge

kaum überstanden «! Laichzeit noch Schonung . Bachforelle und
Bachsaibling können mit Spinnfisch und Fliege gefangen werden.

Schied. Zander und Barsch,
Regenbogenforelle laichen.
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Rundfunkübertragung einer Inspektion
Her Schutzhästlinye

vi « Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Am Dienstag nachmittag nahmen Staatskommissar p f I a u m e r

und Pressechef Moraller im Karlsruh «! Bezirksgefängnis «in«
Inspektion d«r politischen Schutzhäftling « vor , um dem R«ichskommif>
sar Bericht über das Besinden und die Unterbrin¬
gung d « r politischen Gefang « n « n zu erstatten und etwaige
Wünsch « entgegenzunehmen . «Lin Teil dieser Inspektion wurde vom
S L d f u n k auf wachsplatten ausgenommen , um durch « in « Ueb«r-
tragung der Vesfentlichkeit «in Bild von d«r kag« der Schutzhäftlinge
geben und vor allen Dingen aus dies« w « is« d«r ausländisch «» Gr«uel-
Propaganda entgegentreten zu können . Den politischen Gefangenen ist
so selbst Gelegenheit geboten worden , völlig ungezwungen all diese Ge -
nicht« und unwahren Meldung «» des Auslandes schlagend zu wider -
legen. Der Südfunk überträgt dies« Schallplattenaufnahme am Don -
n « r z t a g, d«n 6. April , mittags um 14 Uhr bis 14.30 Uhr.

Ehrung des Reichskanzlers
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Der Staatskommissar im Ministerium des Kultus und Unter -

richts hat an die unterstellten Behörden und Dienststellen folgende
Bekanntmachung erlassen :

Der Herr Reichskanzler Adolf Hitler ist der Führer auS
einer Epoche des politischen , kulturellen , wirtschaftlichen , nationa .
len und sozialen Niederbruches wieder auferstandenen deutschen
Nation . Seine Ehrung ist daher eine vaterländische Pflicht für
jeden deutschen Staatsbürger . Wo immer diese Ehrung Ausdruck
erhalten soll, wie das durch die Anbringung des Bildes
des Reichskanzlers > n den Klassenzimmern der
Schulen in den letzten Wochen geschehen ist, verdient
dies weitgehendste Förderung durch die Schull -ehörden .

Kerftellung von Textilien
als Heimarbeit

Anläßlich der zur Zeit im Landesgewerbeamt stattfindenden
Ausstellung der Textilabteilung der Badischen Landeskunstschule
fand eine Besprechung auf Veranlassung des Landesgewerbeamtes
mit den interessierten Kreisen statt über die Frage einer Her -
stellung von textilen Arbeiten als Heimarbeit , um vor allem der
Einwohnerschaft im Schwarzwald eine Arbeit zur Verdienstmöglich -
icii dadurch zu verschaffen.

Der Sitzung wohnten u . a . bei ein Vertreter des Ministerium »
des Innern , des Ministeriums deS Kultus und Unterrichts , deS
Landeskommissärs Freiburg , der Landrat in Neustadt i. Schw ., die
Direktion der staatl . Uhrmacher - und Schnitzereischulen Furtwan -
gen , sowie Vertretungen der Badischen Landwirtschaftskammer , des
Schwarzwälder Hotelierverbandes , des Badischen Verkehrsverbandes
und des Verkehrsvereins Karlsruhe .

Zusammenfassend wurde zur Unterstützung der notleidenden
Schwarzwaldbevölkerung beschlossen, die Herstellung möglichst boden -
ständiger und heimischer Artikel durch Ärrbietung guter Muster in
Lehrkursen an den wichtigsten Orten des Schwarzwaldes einzufüh -
ren , wofür örtliche Handarbeitslehrerinnen von einer Fachlehrerin
der Textilabteilung eingearbeitet werden sollen . Die Einführung
einer bequemen Fremdenkleidung für den Kuraufenthalt und die
Förderung des Trachtentragens als anziehende Eigenart des
Schwarzwaldes werden weitere Arbeitsgelegenheiten bieten . Im
Benehmen mit dem Fachhandel werden auch für die heimatliche
Holzschnitzerei neue gangbare Muster geschaffen werden .

Seitens der Vertreter der Schwarzwälder Hotelbesitzer , wie des
Verkehrsverbandes wurde weitgehendste Unterstützung und werbende
Förderung der Bestrebungen zur Hebung der Notlage auf dem
Schwarzwald zugesagt . Mit den Kursunterweisungen soll in Bälde
begonnen werden .

Kostüm
für Sie

ist ja so modern — so
kleidsam und bei uns

so preiswert .
Fesche SportkostOme in5Qin den Modefarben grau Ing
bis beige 26 .— 22 — " W

Elegante Kostüme
schwarz , marine und mit
Nadelstreifen 29 — 23, —
Wir erwarten Ihren unverbindlich .
_ _ Besuch

SfHNMR
Kaiserstr .95-Werderplat *

( :) Wie löst man ei» Preisausschreiben ? Auch die Kreuzworträtsel haben
ihr Gutes . Man mutz , wenn man sie lösen will , nachdenlen , Lexilon und
Atlas ausschlagen , lurzum , man lernt allerlei dabei . Nicht anders ist es mit
einem Preisausschreiben , nur daß man hier ost noch mehr nachdenlen mutz ,
dasür aber den Vorteil hat , eventuell etwas zu gewinnen . Allerdings mutz
ein Preisausschreiben gut sein , sonst macht einem die Lösung tew » Freude .
Es darf also den Ratenden nicht zu schwere Rätsel ausgeben , soll aber auf der
anderen Seite auch nicht so harmlos sein , daß es teder auf Anhieb löst . Ein
sehr hübsches und originelles Preisausschreiben haben soeben di « Lotterie -
Einnehmer der Preußisch -Süddeutschen Älassenlotterie anläßlich der bevor -
stehenden Ziehung der 1. Klasse am 21 . und 22 . April herausgebracht . Man
weiß , daß bei den fünf Klassen der Preußisch -Süddeutschen insgesamt 11t Mil -
lionen Mark ausgespielt und als Gewinne ausgezahlt werden . Was ma -
ch » n di « Leute mit dem gewonnenen Geld ? Das ist di « Frage ,
die in dem Preisausschreiben gestellt wird und beantwortet werden mutz . Man
denkt , das sei gar nicht möglich , denn wie soll man raten , was fremde Men -
schen mit gewonnenem Geld anfangen ? Und doch ist die Lösung zu finden .
Sechs verschiedene Personen haben je eine Summe gewonnen , von 500 bis
200 000 Marl , und sie alle haben irgend etwas damit angefangen . Der eine
hat ein Geschäft gelaust , der andere ein Wochenendhaus , einer hat seine Er -
findung ausgebaut , der andere seinen Söhnen zu einem Beruf verHolsen , einer
lein Geld als Betriebslapital in die Firma gesteckt usw . Aus der geschilderten
Lage der sechs Personen soll nun geraten werden , wer von ihnen di « eov Marl ,
wer dt , sooo , die 5000 , 10 ovo usw . gewonnen hat . Vielleicht glaubt jetzt
jeder , die Lösung sei sehr einfach , das ist nicht der Fall . Wer den Versuch
macht , wird sicher bei einigem Nachdenlen schon darauf lommen .

nSpertt »

Karlsruher Aafenverkehr
im März 1933

v «r Wasserstand des (vberrheins ist im März 1933 — am Pegel zu
Maxau g«m«ssen — von 336 Jentim «ter am Anfang des Monats unter
Schwankungen bi, auf 420 Zentimeter am 9. ds . Mts . gestiegen und
sodann unter Schwankungen bis auf 348 Zentimeter am <£nb« des Mo¬
nats gesunken. Dieser Wasserstand war für die Großschiffahrt z ü n •
st iget , als der Wasserstand im Februar I ?ZZ und im März

'
1912.

Dennoch mußten zur Fahrt nach den oberrheinischen Rasenplätzen be-
sonders am Anfang und am Lnde des Monats Schiffserleichterungen
vorgenommen werden .

Im Karlsruher Rheinhafen find im März >23 Süterboote und
Motorschiffe , sowie 271 Schleppkähne angekommen und I2l Güterboote
und Motorschiff « , sowie 262 Schleppkähne abgegangen . D e r e i l i g e
Schiffsverkehr war sonach im März

'
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lich stärker , als der gleichartig « v « rk « hr in den Mo .
naten Februar 1933 und März 1932 . Dagegen war der
Schleppkahnverkehr im März 1933 nur bei der Zufuhr stärker , als im
Februar 1933 . Bei der Abfuhr war er kleiner , als im Februar >933
und gegenüber dem Verkehr im März 1932 ist er sowohl bei der Zu -
fuhr , wie bei der Abfuhr zurückgeblieben. Der Umschlagsverkehr im
Karlsruher Hafen war im März 1933 rund 37 000 Tonnen größer , als
im Februar l ?33 , dagegen rund 13 ovo Tonnen kleiner , als im März
1932 . Der Unterschied gegenüber dem März 1932 ist aus eine erheb -
lich geringere Zusuhrvon Kohlen und Koks zurückzu¬
führen . Di« Abfuhr ist im März 1933 dagegen bedeutend stärker ge -
wefen als im März 1932 .

4« jähriges Dienstjubiläum des Präsidenten
des Berwaltunssserichtshofes

Am 4. April d. I . beging der Präsident des VerwaltungSge -
richtShofeS Dr . Karl Schneider sein 40jähriges Dienstjubi -
läum . Aus diesem Anlaß brachten die Mitglieder des Gerichtshofes
dem Präsidenten ihre Glückwünsche dar , wobei der Stellvertreter
des Präsidenten , Oberverwaltungsgerichtsrat Dr . Ernst Klotz in
einer Ansprache die Verdienste des Präsidenten Dr . Schneider her .
vorhob , der seinerzeit ( 1898) unter dem Minister "Eisenlohr in den
l-adischen Staatsdienst eingetreten ist. Nach einer sehr raschen
Laufbahn wurde Dr . Schneider nach dem Kriege zum Landeskom -
missär in Freiburg und 1927 zum Präsidenten dez Verwaltung ?,
gerichtshofs ernannt . In seinen Darlegungen sagte >Dr . Klotz u.
a . : „ Sie , Herr Präsident , dürfen auf die so verbrachte Zeit mit
innigster Befriedigung und Stolz zurückblicken. Sie lernten einst
k-ei großen Vorbildern und nahmen Sie sich selbst zum Vorbild ,
später sind Sie dann selbst Vorbild geworden und jetzt geben Sie
un ? das Beispiel einer selbstlosen Hingabe an Ihr Amt unter Tin .
setzung Ihrer vollen Kraft ohne Rücksicht auf das persönliche Eigene .
Wir sind stolz, Sie als Präsidenten solcher Art zu haben und folgen
Ihnen freudig in dieser hohen Auffassung des Dienen ? am Staat ."

Präsident Dr . Schneider dankte mit bewegten Worten für
die ihm gegenüber zum Ausdruck gebrachte Gesinnung seiner Mit .
arbeiter und für die so freundliche und anerkennende Würdigung
seiner Person und seines Wirkens . ■

§ Einbruchsdiebsthl . Am 4 . April gegen 16 Uhr wurde die
Ladenkasse eines Geschäfts in der Kriegsstraße von unbekanntem
Täter erbrochen und daraus 7.— RM entwendet .

§ Fahrraddiebstahle . Im Laufe des gestrigen Tages wurden im
Stadtgebiet drei Fahrräder , die unangeschlossen aufgestellt waren ,
von unbekannten Tätern entwendet .

§ Tchchwarzhörer . Zur Anzeige gelangte eine hiesige Einwohnerin ,
welche eine Rundfunkempfangsanlage errichtet und betrieben hat ,
ohne daß sie im Besitze der Genehmigung der deutschen Reichspost
war .

□ Verlängerte Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkarte » . Bekannt «
lich wurde vor einiger Zeit die Gültigkeitsdauer der Sonntags ,
rückfahrkarten in der Weif « erweitert , daß die Möglichkeit zum
Antritt der Rückreise mit Sonntagsrückfahrkarten an
Montagen oder an Tagen nach Fe st tagen bis 12
Uhr mittags ausgedehnt wurde . Diese Maßnahme , die
vorläufig k-is zum 1 . April gegolten hatte , wird nunmehr bis auf
weiteres beibehalten .

) I ( Zugverkehr in der Karwoche . Die Reichsbahndirektion Karls »
ruhe teilt mit : Infolge geänderter Arbeitszeit in den meisten Be «
trieben am Gründonnerstag , 13 . April , und Karsamstag , 15. April
d. I ., fallen an diesen Tagen auf den Strecken Karlsruhe —Mühl¬
acker, Karlsruhe — Eggenstein — Graben - Neudorf , St . Georgen
hschwarzwald ) — Donaueschingen , Marbach — Bad Dürrheim und
Immendingen — Singen (Hohentwiel ) einige hauptsächlich dem
Ärbeiterverkehr dienenden Züge aus . Dagegen verkehren einige
sonst an diesen Tagen nicht vorgesehene Züge . Näheres auS Schal -
teranfchlag an den Bahnhöfen ersichtlich.

# prom «nadeksnz «rt der polizcikaxelle . wi « d«r Verkehrsverein
mitteilt , veranstaltet di« Badisch « polizeikaxell « nunm «hr
j « d « n Donnerstag ab « nd von is bis 19 Uhr (6 bis 7 Uhr )
auf dem Schloßplatz vor dem Badisch«n kand «stheater «in Promenade¬
konzert. Das Programm fiir das nächst« Promenadekonzert am Don -
nerstaz , den 6. April ds. Is ., hat nachstehend« R«ih«nfolg« : 1. € { « !-
st« Alemannia , Marsch, von Rath . 2. Ouvertüre z . © per : „Die lusti¬
gen Weiber von windsor ' von Nikolai . 3. Fantasie a. d . Gper : „Mar -
garethe von Gounod . 4. „Morzenstimmung " von Grieg . 3 . a ) Erin¬
nerung an kens , d ) „Blumenreigen " von Zeisig. 6. „Frühlingskin -
der" , Walzer von Waldteufel .

Gegen das Doppelverdiener»»»!
Der Staatskommissar fiir das badische Unterrichtswesen , Dr .

Wacker , richtete an die ihm unterstellten Behörden einen Er »
laß , worin es u. a . heißt : . Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
ist mit di« Hauptsache der Regierungen des neuen Deutschlands .
Es kann daher nicht mehr angehen , daß Beamte ,
die sich in einer gesicherten Lebensstellung be .
finden , anderen Deutschen das Brot wegnehmen .
Es wird von mir nicht verkannt , daß die wirtschaftlichen Verhält -
nisse vieler Beamten , insbesondere solcher mit großer Kinderzahl ,
schwierig sind . Aber auch diese Beamten dürfen nicht vergessen , daß
ihre Verhältnisse mit der großen seelischen und wirtschaftlichen Not
eines Arbeitslosen oder Kurzarbeiter ? nicht verglichen werden
können ."

Der Erlaß de? Staatskommissars bringt für die Unter -
richtsverwaltung im Interesse der Arbeitslosen «in »
wesentliche Verschärfung der bestehenden Bestimmungen .
Gleichzeitig läßt er aber nicht außer Acht, daß die Unterrichtsver -
waltung die Hüterin großer deutscher Kulturgüter ist und daß diese
nicht durch eine allzu schematische Anwendung der erlassenen Be -
stimmungen gefährdet werden dürfen . ES waren insbesondere zu
berücksichtigen die Belange der Kirchenmusikpflege , vor
allem des Organistendienstes und der Fortführung
der Kirchenchöre und ferner die P f l e g e d e S Gesangs
überhaupt . Vor allem auf dem flachen Laöde stehen für diese Zwecke
geeignete Privatmusiker nicht zur Verfügung ; es müßten daher ent -
sprechende Ausnahmebestimmungen aufrecht erhalten
bleiben . Auch der wissenschaftlichen und literarischen
Betätigung der Beamten dürfte auS Gründen de? öffent »
lichen Interesses keine zu engen Grenzen gezogen werden . Aber
auch in diesem Falle sieht der Erlaß einschränkende Maßnahmen
im Einzelfalle vor . Grundsätzlich nicht mehr genehmigt werden soll
in Zukunft der Unterricht durch beamtete Lehrer an
Privatsachen .

C . II . 8 .
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Um Süddeutschlands dritte Vertreterstelle .
Die Ausscheidungsspiele zur Ermittlung des dritten süddeutschen

Vereins für die Deutsche Meisterschaft werden wie folgt durchge-
führt : g. April : Pokal -Vorfchlußrunde : VfB . Stuttgart — A ./O .
Worms in Stuttgart , VfR . Mannheim — Schweinfurth 05 ;
16 . April : Pokal -Schlutzspiel : 23 . April : Pokalsieger — Zweiter
der Abteilung II ; 30. Aprili Sieger des Spieles vom 23. April
gegen Zweiten der Abteilung L Sieger dieses Treffen ? ist der dritte
süddeutsche Vertreter .

Kein Sport am Karfreitag ?
Der Deutsche Fußballbund erläßt wogen des Spielbetriebs am

Karfreitag folgende amtliche Bekanntmachung :
Wir bitten die Bundesvcreme , soweit sie ihren Sitz in Preußen

haben , darauf hinzuweisen , daß die Polizeiverordnung vom 25.
November 1931 über den äußeren Schutz der Sonn - und Feiertage
hinsichtlich der Veranstaltungen am Karsreitag durch Notverordnung
vom 3. Marz 1933 folgenden Wortlaut hat :

Am Karfreitag sind verboten : Rennen , sportliche und tur -
nerische Veranstaltungen gewerblicher Art und ähnliche Darbie -

tuingen, sowie sportliche und turnerisch « Veranstaltungen nicht
gewerblicher Art , sofern sie einem größeren Pubikmn darge -
boten werden .

Ueber die Frage , welche Veranstaltungen gestattet sind, empfiehlt es
sich, vor Austragung eines Spieles die Entscheidung der örtlichen
Polizei zu erbitten .

Rheydter Spielvereiu Rheinbezirks -Pokalmeister .
Sülz 07 mit 2:4 (1 :0) geschlagen.

Am Dienstag abend wurde im Rheydter Stadion das Endspiel
um di« Rheinbezirks -Pokalmeisterschaft zwischen dem vorjährigen
Meister Rheydter SV . und KAn -Sülz 07 ausgetragen . Bei regne -
rifchem Wetter und trotz des Wochentags waren noch 3000 Zuschauer
erschienen, die einen verdienten Sieg des Rheydter SB . erlebten . Bis
zur Pause lagen allerdings di« Kölner durch

'
ein Tor Bellings noch

mit 1 :0 in Führung . Nach dem Wechsel aber waren die Rheydter
richtig im Schuß . Trotzdem Sülz durch einen weiteren Tresser Ber -
lings auf 2 :0 davonzog , kamen sie durch zwei Tore Sangs zum
Ausgleich und durch zwei weitere Tor « von Lang und Klein zum
Sieg .

Motorsport -Mokmk
Beim Großen Motorrad - Preis der Mustermesse Basel , der am

2. April von der Schweizer Motorsport - Union in Form eines Rund -
jtreckenrennens veranstaltet wurde , fuhr der Deutsche Dürr -Lud -
wigsburg aus einem continental -bereiften Standard - Gespann vor
ca. 20 000 Zuschauern die beste Tageszeit der Beiwagenklassen her -
aus , während die absolute Bestzeit der Solofahrer von dem Ein -
heimischen Leh auf Rudge erzielt wurde Leider gab es im Bei -
wagenrennen einen tödlichen Unfall : der Basler Beiwageninsasse
Tanner des von Kröner -Birsfelden gesteuerten Gespanns , das bei
einem Ueberholungsversuch gegen einen Baum raste , wu - de getötet .

Bei der 8. Brandenburgische ? Dauerprüfungsfahrt , die der Gau I
des ADAC in der Nacht vom 1. zum 2 . April über eine Gesamt -
strecke von 540 Kilometer zur Durchführung brachte , und die in
Form «wer neuzeitlichen Geländeprüfung mit Sandbügel - und
Wafierdurchfahrten unerhört « Schwierigk eiten namentlich für di«

Solomotorradfahrer bot , gelangten von insgesamt 90 gestarteten
Wagen - und Motorrad -Konkurrenten überhaupt nur 43 innerhalb
der vorgeschriebenen Zeit ans Ziel , doch blieb nicht ein einziger
Teilnehmer strafpunktfrei l Unter den Wagenfahrern schnitten die
Berliner Bernet auf contibereiften Wanderer -Wagen und von
Guilleaume auf contibereiftem Adler -Trumpf sowie Hauptmann
Meffert auf DKW -Frontantrieb am besten ab .

Die S. ADAC -Reichsfahrt wird in diesem Jahre in der Zeit
vom 2.- 6 . Mai durchgeführt . In 5 Fahrtagen mit jeweils rund
500 Kilometer StrScke geht es diesmal vom Startort Eisenach über
Berlin , zur bedrängten Ostgrenze , dann die schlesische Grenze ent »
lang durch das Riesengebirge , Erzgebirge , Fichtelgebirge und den
Bayerischen Wald . Von Passau müssen die Teilnehmer über
Regensburg — N̂ürnberg —Würzburg und dann durch den prächtigen
Odenwald zum Ziel Heidelberg . Eine Flachprüfung auf der AvuS
und eine Bergprüfung auf dem Schmiedebergpaß ergänzen die
reine Zuverlässigkeitsfahrt .

Für das Mai - Rennen auf der Hockenheimer Rundstrecke , das
die Landesgruppe Südwest des Deutschen Motorradfahrerverbands
am 21 . Mai 1933 als internationale Konkurrenz veranstaltet , macht
sich schon jetzt in deutschen Motorradsportkreisen reges Interesse
bemerkbar , handelt es sich doch um das einzige Straßenrennen Süd -
Westdeutschlands in diesem Jahre , da sowohl das Karlsruher Wild -
park -Rennen wie auch das Stuttgarter Solitude -Rennen bekanntlich
nicht mehr durchgeführt werden . Die in Kürze erscheinende Aus «
schreibung sieht zwei Rennen für Ausweisfahrer über je 6 Run -
den = 72,27 Kilometer und zwei Rennen für Lizenzfahrer über
15 Runden -- 180,675 Kilometer vor . Meldeschluß ist der 14. Mai .

Großer Preis von Deutschland abgesagt .
Der Automobilclub von Deutschland hat sich nach Erwägungen

und Verhandlungen soeben entschlossen, das Rennen um den
»Großen Preis von Deutschland " für Rennwagen , das am 23. Juli
auf dem Nürburgring stattfinden sollte , abzusagen . Maßgebend für
diesen Entschluß war die Tatsache , daß bis zu diesem Termin jene
deutschen Rennwagen , wie Mercedes -Benz und die der Auto -Union
(Porsche -Rennwagen ) , die aussichtsreiche Gegner für die inter -
nationale Rennwagenklasse sein konnten , noch nicht fertiggestellt sein
werden . Als Sportersatz für diesen Ausfall wird Anfang Oktober
vom A . v. D . auf der Avus ein internationales Rennwagen -Rennen
veranstaltet werden .

AuS ähnlichem Grunde soll auch der Große Preis von
Deutschland für Motorräder nicht auf dem Nürburgring
stattfinden , sondern auf die Avus verlegt werden , weil die
schweren deutschen Maschinen gegen die leichten Auslands - Spezial -
Maschinen auf dem Nürburgring gehandicapt sind. Daher ist beab -
sichtigt, ein Ersatzrennen für den Großen Preis für Motorräder
gleichfalls auf der Avus durchzuführen . .

Der ADAC wird sein für den 21 . Mai angesetztes Avus - Rennen
für Rennwagen unter allen Umständen zur Durchführung bringen .
Das Sport -Präsidium des ADAC steht, wie uns auf Anfrage mit -
geteilt wird , auf dem Standpunkt , daß auch ältere deutsche Sport -
Typen , wie im vorigen Jahr durch den Mercedes -Benz -Sieg be -
wiesen , aussichtsreich teilnehmen können und mithin Absage eines
Avus -Rennens aus nationalen Gründen nicht erforderlich ist. Bei
MercedeS -Benz werden bereits Sportwagen SS , KL für da ?

ADAT -ArmS-Rennen Sberhokt mit , hergerichtet .
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Das Vatikanische Konzil
Bon Dom Cuthbert Butler .

In der Usbersetzung von Dr. P. Hugo Lang O. S. B. , Bene¬
diktiner der Abtei St . Bonifaz , München, erscheint in Kürze im
Verlag I . Kösel & Fr. Pustet, München, eine allgemein verstand-
liche Darstellung des Vatikanischen Konzils aus der Feder des fllh -
reuden englischen Kirchenhistorilers Dom Cuthbert Butler, der sich
in seiner Absassung auf die Briefe eines Teilnehmers, des eng -
lischen Bischofs Ullathorne. stützt ( ca . 400 Seiten . Ganzleinen ca .RM. 10 .— ) . Die deutsche Ausgabe wurde, wie ausdrücklich be-
merlt sei, um Tagebuchnotizen eines deutschen Teilnehmers , desAbtes Utto Lang von Metten, erweitert. Mit Genehmigung des
Verlages geben wir hierunter zwei » riefstellen des Bischofs Ulla-
thorne wieder, aus denen der Leser ein ungemein eindrucksvollesBild von der Arbeit eines Kirchenlonzils empsängt.

Die Berichterstattung über dos Konzil ist ein merkwürdiger
Prozeß , da jedes Wort , sei « s gesprochen oder gelesen , nieder -
schrieben wird . Es sind da zwölf junge Herren aus den verschie-
denen Kollegien aufgepickt und dafür geschult worden , die ihren
Arbeitsraum hinter der Konzilswand haben . Sie sehen zwei von
ihnen am Werk über einem beweglichen Tisch, an dem sie stehen,
jeder hat einen schmalen , langen Boge , Papier . Der eine schreibt
die eine Hälfte einer Zeile , spricht das Schlußwort seiner Halb -
zeile, das der andere aufnimmt . Hat dieser seine Halbzeile fertig ,
so spricht er das Schlußwort , das der erste aufnimmt ; das geht
viereinhalb Minuten so fort , dann kommen zwei andere Bericht -
erstatter , die das letzte Wort , das ihre Vordermanner geschrieben
haben , aufgreifen und andere viereinhalb Minuten weiterschrei -
ben, bis sie einem anderen Stenographenpaar Platz machen, und
so fort bis zum Schluß der Sitzung . Wenn die zwei jeweils mit
ihrer Niederschrift sich zurückziehen , setzen sie die zwei Seiten
Halbzeilen aneinander , dann braucht es vierzig Minuten , das in
viereinhalb Minuten Aufgenommene in Reinschrift zu bringen .
Die Bischöfe bezeugen die Genauigkeit ihrer Arbeit . Zwei der
Kurzschreiber sind aus unserem Kolleg , und wir nehmen sie tag -
lich in unserem Wagen zu ihrer Arbeit mit , aber sie sind durch-
gehends bis zu zwei Stunden nach unserer Rückkehr noch am
Schaffen . Während dies am einen Ende der Aula vor sich geht,
nahe bei den Präsidenten , ^ ind die Sekretäre und ihre Helfer am
anderen Ende bei ihrer Arbeit . Sie schreiben chronikmäßig die
Geschichte des Konzils , prüfen die eingegangenen Briefe , entwer -
fen Schriftstücke für die Präsidenten und wachen über den ganzenBetrieb des Konzils . Der Hauptsekretär ist Bischof Fetzier , ein
österreichischer Bischof. Er wurde gewählt nicht bloß wegen seiner
Fähigkeit , sondern auch wegen seiner ausdauernden Arbeitskraft ,
sechzehn Stunden täglich ununterbrochen , ein liebenswürdigerMann , der allgemein populär ist. Der Unrersekretär ist ein römi -
scher Prälat . Msgr . Jacobini , Sekretär der Orientalischen Pro -
paganda . Zu seinen Pflichten gehört es auch , vom Ambo aus
alle Bekanntgaben . Dokumente und die Listen der Bischöfe, die
sprechen wollen , vorzulesen , so daß sie von allen gehört werden
können , nachdem sie amtlich vom obersten Präsidenten ausgegeben
sind, von Kardinal de Angelis . der ein hochgewachsener, ehrwür -
diger alter Mann ist mit weißen Locken, einer , der von der Handder italienischen Regierung für sein standhaftes Festhalten an
kanonischen Grundsätzen Einkerkerung erduldet hat . Während all
dies vor sich geht , gehen die „assignätori die posti" in ihren vio -
leiten Kleidern von Bank zu Bank und schreiben die Namen sämt -
licher Bischöfe und anderer rechtmäßig auf dem Konzil anwesen -
den Personen auf . was alle Tage geschieht, erstens , um die Namen
aller an dem betreffenden Tag Anwesenden festzuhalten , zwei-
tens , um sicher zu gehen , daß kein Eindringling da ist . Da sie
aber jedermann kennen , brauchen sie nicht nachzuforschen . Eine
andere Vorkehrung gegen Eindringlinge besteht in folgendem : Im
Eingangstor steht ein halbes Dutzend „bussoünti "

, welches die
Bischöfe beim Eintreten durch bloßes Ansehen feststellt . So ist
es sogar bei dieser ungeheuren Versammlung einem Fremden
unmöglich , sich unter die Bischöfe zu mischen/ Wenn ein neuer
Bischof ankommt , wird er entweder einem der Präsidenten oder
dem Sekretär vorgestellt und hat die Prozedur zu bestehen , daß
ihm ein Platz angewiesen wird . Dann ist seine Nummer in gro -
tzen Ziffern an der Rückwand seines Sitzes sichtbar . Die Glocke
des Präsidenten , ein schönes Stück Handarbeit , von zwei Prie -
stern , Gebrüdern , eigens für das Konzil angefertigt ist das In -
strument , das die allgemeine Aufmerksamkeit entweder für eine
Ankündigung fordert oder , wie es zuweilen vorkommt , ich will es
zart ausdrücken , wenn ein Bischof, der am Reden ist, vom Frage -
Punkt abkommt .

Wenn ein Schema in der Spezialdepl ' tation infolge einer ersten
Durcw' vrache der ?!eufassung unterlag , kann bei der erneuten
Durchsprache des verbesserten Schemas jedes Mitglied der Spe -
zialdeputation , entsprechend den neuen Vorschriften aufstehen , so-
bald es die Erlaubnis dazu erhielt , und es ka . .n jedem Sprecher
erwidern in Verteidigung des vorgeschlagenen Textes . Das ge -
schah gestern unter großem Beifall , als einer von der Spezial -
deputation de Fide aufstand , um die von einem der fähigsten
Redner der Versammlung vertretenen Ansichten richtigzustellen .
Es gab aber gestern auch eine wirklich große erhabene Szene , als
in Erwiderung auf einige Vorredner die philosophische, theolo-
gische und K -ugheitsprinzipien gegen die Verurteilung gewisser
irriger Philosophenschulen ins Feld führten , ein italienischer Bi¬
schof ( Gastaldi , Bischof von Saluzzo in Piemont ) , der lange in
der Diözese Birmingham Priester war , aufstand und die Höhe
seiner Beweisführung erstieg mit einer wissenschaftlichen Kraft
und einer Wucht der Beredsamkeit , daß die große Mehrheit des
Konzils einstimmig donnergleich in die Worte „Anathema , Ana »
thema " ausbrach . Das geschah unmittelbar , nachdem der Redner
die Sieigeiung in seinem Gedankengang mit dem Ausruf ge -
krönt hatte , w ' r seien verpflichtet die Wahrung der Rechte Gottes
in unsere Hand zu nehmen und für Seine Gericht « unser Zeugnis
abzuegeii .

Während der letzten drei Kongregationen wurde die Seele
buchstäblich gebadet m theologischer Lichtfälle . Und regelmäßig
blieb sich die lauschende Versammlung ganz in Stille und Schwei -
gen bewußt daß sie die letzte Hand an Glaubensdekrete legte , die
nie wieder geändert werden könnten und die stehen müßten , und
zu denen die Kirche stehen müßte , alle Tage , fürwahr bis ans
Ende der Welt .

Sonst bleibt es bei dem gewohnten Aufstehen und Hinaus -
gehen , jedesmal , nachdem ein Redner vom Pult herunterkommt ;
es beginnt ungefähr eineinhalb Stunden nach der Eröffnung der

toren , in einer geschlossenen Masse , wobei die Jüngsten , Die aus
den untersten Bänken sitzen, gegenüber den ehrwürdigen « enioren
im Borteil sind ; und hinaus strudelt die lebendige Flut , sich ver -
beugend , lächelnd , Aufmerksamkeiten untereinander austauschend ,
d-.ihinstrudelnd zwischen den gelb -rot . und schwarzgestreiften . Hals -
krausen tragenden Schweizergardisten , die den Weg offenhalten
mit ihren hochragenden Gestalten und den auf langen Schäften
blinkenden Streitäxten aus dem Mittelalter Die Väter rauschen
die Gasse hindurch , einige machen Halt , um den Fuß des hl . Petrus
zu küssen, alle halten an , um vor dem Heiligsten Sakrament nieder -
zuknien und ein Gebet zu sprechen , so passieren sie die Reihe der
neugierigen Zuschauer von den Konzilsloren an bis zum Weih -
Wasserbecken .

Jetzt etwas über die Öffentliche Session , di« dritte , aber die
erste , auf der Dekrete erlassen wurden , « ie dauerte von 9 bis
1 .30 Uhr . Die Messe war vom Heiligen Geist , und alle Prälaten
waren in roten Rauchmänteln , sie sahen wie die Armee der Strei -
tenden Kirche aus . Die Aula wurde in ihrer ganzen Ausdehnung
beansprucht , alle Schranken waren entfernt , so daß alle Handlungen
öffentlich waren , sogar die Verlesung der Dekrete , die jetzt Eigen -
tum der ganzen Welt sind , und die Al ĝabe der „ placet " .Stimmen .

Ich brauche Ihnen nicht noch einmal das Aussehen der Aula
bei einer Session zu beschreiben oder den Kreis der Kardinäle
rundum in der Apsis , den inneren Kreis der Patriarchen , die lang ,
hingezogenen Reihen von Bischöfen in roten Rauchmänteln und
weißen Mitren , gesprenkelt mit Orientalen in ihren vielen sarbigen
Trachten und Kronen , sie scheinen ja alle eine Vorliebe für Josephs
Rock zu haben , und die Offiziale an ihren Tischen dazwischen . Acht
Reihen erhoben sich auf der einen Seite , acht aus der anderen , mit
den Gesichtern einander zugewendet , ein beträchtlicher Flächenraum
von grünem Stoff , der den Marmorestrich dazwischen verdeckt . Der
Altar ist am Eingang und der päpstliche Thron am entgegengesetzten
Ende in der Mitte der Apsis . Die alten Väter auf Bildern von den
alten Konzilien schauen auf alle heab , und der große Dom ergänzt
das Gesamtbild von oben her , obwohl er sich beträchtlich über das
Konzil hinaushebt .

Di « Messe wurde gesunken . Dann zog der Papst ein , und di»
gebräuchlichen Gebete wurden gesprochen und gesungen , einschlie¬
ßend das „ Adsumus "

, die Litanei , das „Kern Creator " usw.
Dann verlas ein Bischof mit einer klaren , volltönenden Stimme

die Dekrete , auf dem Ambo fitzend, und alle saßen lauschend da,
bis das letzte der Anathema vorbei war . Dann begann die Stimm -
abgäbe , die eineinhalb Stunden beanspruchte . Zuerst die Kardi¬
näle , dann die Prälaten ihrem Range nach und entsprechend ihrem
Amtsalter , bis herunter zu den Lrdensgeneralen . Alz eines jeden
Titel gelesen wurde , sprach er sein „placet " aus , das durch einen
Offizial in seiner Nähe wiederholt wurde , dann mit lauter Stimme
durch einen zunächst dem Papst , dann im Echo wiedergegeben durch
einen zunächst dem Ambo , damit die Beamten das Votum proto -
kollieren konnten . Die Abwesenden wurden mit „ abest" ausgerufen
anstatt des „ placet " nach dem Namensaufruf , mit den gleichen
lauten Wiederholungen an beiden Enden der Aula . Ms alles ge-
schehen war , und wie lang schien das herzugehen , berichteten die
Sekretäre und Protonotare dem Papst , daß alle Anwesenden ohne
eine Ausnahme ihr „ placet " gegeben hatten . Daraufhin erklärte
der Papst , daß er die Dekrete bestätige . Dann stand er auf und
sprudelte eine kurze spontane Ansprache an die Bischöfe voll Frie -
den und Freude heraus . Er war tief k-ewegt und sprach in aus
Herzensgrund vibrierenden Tönen vom Frieden , der die Kirche
einigt , vom Frieden , der uns durch alle Prüfungen hindurchträgt ,
vom Frieden , der uns stark macht gegen alle Feinde , von dem Frie .
den und der Freude im Glauben , die er uns allen erbitte für Leben
und Sterben , von dem Frieden und der Freude des Heiligen Geistes .
Und die Bischöfe antworten : „ Amen "

, viele gerührt , einige hätten
auch geklatscht , aber andere zischten sie zu Stillschweige » nieder .
Und auf diese Szene sah staunend eine lange Reih« resignierter
königlicher Hoheiten von den Logen auf der einen Seite her und
die Gesandten auf der anderen Seite ; und über diesen von zwei
einander gegenüberliegenden Galerien die Theologen . Die Menge
in der Kirche konnte natürlich weder viel sehen noch viel von dem.
was sich begab , in Erfahrung bringen .

Sodann erhob sich der Papst noch einmal , um die Benediktlon
und den Ablag zu spenden , und das „Tedeum " rauschte empor ,
angestimmt vom Papst , gesungen vom Chor und deii

^ Bischöfen im
Wechsel, darauf das Gebet , und die erste wichtige Session ist be»
endigt . m

Jda Elisabeth
Ein neuer Roman von Sigrid Undset

447 engbedruckte Seiten umfaßt der neue Roman der norwegi -
schen Dichterin , der vor einigen Tagen in ihrer Heimat erschien
(Aschehoug og Co ., Oslo ) . Nicht ohne Besorgnis beginnt man die
Lektüre . Denn nur zwei Jahre ist es her , daß sie ihr letztes Werk
vorlegte , den „ Brennenden , Busch " . (Inzwischen verdeutscht heraus -
gegebene Bücher entstainmen einer früheren Schaffensperiode .> Ist
auch diese Dichterin dem Wahn der Industrialisierung anheimaefal -
len , hat auch sie der Ruhm zu Raubbau an ihrem Talent verführt ,
so fragt man beängstigt und mit gutem Recht auf Grund von sich
stets wiederholenden Erfahrungen bei an sich begabten , jedoch allzu
eifrig produzierenden Verfassern .

Vorweg sei gesagt : die Befürchtung erfüllt sich in keiner Be-
ziehung , sie wird durch den Kunstwert und die innere Notwendigkeit
dieser Dichtung — denn um eine solche handelt es sich — glatt
widerlegt . Des Buches Reichtum an Gestalten und Erscheinungen ,
Menschen und Schicksalen , Zuständen und Landschaften ist so groß ,
so überwältigend , daß sie vollgültiges Zeugnis ablegen für die
Schaffens - und Schöpferkraft dieser Frau . Die Fülle ihres inneren
Reichtums und des von ihr erlebten Lebens ist derart mächtig, daß
sie ohne geistige Verarmung und ohne Ermüdungen Werk an Werk
reihen kann . Das Schaffen der Undset läßt sich durch eine alte , an
sich abgebrauchte , Redewendung charakterisieren , die hier ursprüng -
Iichen Sinn zurückgewinnt : sie schreibt mit Herzblut .

Es bedarf keiner besonders ausgeprägten Ahnungsfähigkeit , um
festzustellen , daß auch hier furchtbares und schmerzvolles , aus
schwersten Prüfungen hervorgegangenes Erleben dichterische Ver -
Sichtung und künstlerische Gestaltung gefunden hat . Abwegig wäre
allerdings die Auffassung , es handle sich hier um einen Schlüssel -
roman , also um eine peinliche und hahnebüchene Reproduktion pri -
vater Wirklichkeit — etwa wie in Gerhart Hauptmanns „ Buch der
Leidenschaft "

. Was die Undset vorlegt , das ist ein Brachstück großer
und rücksichtsloser Konfession , doch kein Exhebitionismus mit getra -
gener Familienwäsche . . .

Das Zentralproblem der Dichtung behandelt — wie immer bei
der Undset — das Verhältnis von Mann und Frau im Rahmen
ehelicher Beziehungen . So oft von ihr dieses Thema erzählerisch
abgewandelt wurde , sie gewinnt ihm immer neue Seiten ab . Die
Problemstellung des eben erschienenen Werkes ist ungefähr die
gleiche wie in „ Oymnadenia " und im „ Brennenden Busch"

, doch in
Perspektiven und Optik betont weiblich . (Das Phänomen des „ dop-
pelten Blickes" dieser Dichterin zeigte sich bereits in der Dualität
der beiden Prosaepopöen „ Kristin Lavranstochter " und „Olav
Audunsson " .) Auch in anderer Hinsicht ist eine Übereinstimmung
mit „ Ghmnadenia " vorhanden : der wesentliche katholische Akzent
fehlt wenigstens äußerlich , erst ein folgender Band — den man
mit ziemlicher Sicherheit erwarten kann — wird die letzte, die ent -
scheidende Sinngebung bringen .

Jda Elisabeth , die aus einer während den ersten Nachkriegst

nicht nur ihres Mannes — der übrigens durch Leichtsinn den Tod
eines Kindes verschuldet —, sondern auch halb und halb von dessen
nicht gerade anspruchsloser Sippe zu sein .

Sie gibt dem betrübten und geknickten Frithjof , der seinem
heldischen Namen so wenig Ehre macht, den Laufpaß , zieht mit
ihren Kindern in eine andere Gegend und beginnt eine neue Exi»
stenz und bringt es als Näherin zu einem mäßigen Wohlstand . Da
tritt wieder ein Mann in ihr Leben , ein ausgezeichneter Mensch
voll gesunder Nüchternheit , ein Advokat , der um sie ernsthaft wirbt .
Jda Elisabeth , noch nicht dreißig Jahre alt , ist dem Plan einer
neuen Ehe nicht abgeneigt , aber die unüberwindbare und trotz aller
Bemühungen des zukünftigen Stiefvaters stets wachsende Abnei >
gung ihres ältesten Jungen gegen diesen bewirkt eine Lockerung der
bereits recht fortgeschrittenen Beziehungen . Die Entscheidung bringt
Krithjofs Tod . Nach langem Stillschweigen hatten sich die alten
Braatös wieder gemeldet und zwar mit der Bitte , Ida Elisabeth
möchte dem schwer tuberkulösen Fritjof zur Aufnahme in ein in
der Nähe ihres Wohnorts gelegenes ^ Sanatorium verhelfen ; und
gleichsam aus dem Gefühl heraus , ihre Bindung an diesen unseligen
und unglücklichen Mann wäre noch nicht ganz gelöst ( ihre Ehe war
schon seit längerem auch der Form nach geschieden) , willfährt sie
trotz aller eigenen und ihres Geliebten Bedenken dieser Bitte . Tief
erschüttert mutz sie Fritjhjoss Sterben zusehen , das nur qualvoll und
traurig , nicht aber groß und heroisch ist . Jetzt erst recht wird ihr
klar , daß eine bestehende Ehe durch keinen Menschenwillen und
keine Menschenmacht aufgehoben werden kann , und mag diese Ehe
so unvollkommen wie möglich gewesen sein . Elisabeth , die frei -
geistige Protestantin , die nichts vom kanonischen Recht weitz , kommt
durch die von keiner Dialektik zu verwirrende natürliche Gesundheit
ihrer Gefühle zu der Ueberzeugung , ein matrimonium ratum ac
consumptum fei in Not und Lust nur durch den Tod eines Ehe-
gatten lösbar — und selbst dann sei das Schicksal der Kinder wich-
tiger als das eigene Glücksverlangen . Was ihr bleibt , das ist Ver -
zicht, das ist Erfüllung ihrer Pflicht als Mutter . — Damit bricht
der Roman ab .

Es gibt gegenwärtig kaum einen anderen Dichter , der rückfichtS -
losen Realismus der Wirklichkeitsdarstellung und kompromißfreie
Gesinnungsstärke so bruchlos vereinigt wie die Undset . Was sie
schildert , das ist das Leben selbst mit allen seinen Mühseligkeiten
und Schmerzen , mit seinen Enttäuschungen und Bitternissen , daS
sind die Menschen mit ihrer UnVollkommenheit und Gebrechlichkeit
und ihrem Leid — aber sie verharrt nicht nur in der Darstellung
traurigen Familienjammers und allzu menschlicher Fragwürdigkeit ;
sie sieht und gibt die Sterne und die grotzen Horizonte letzter Sinn -
deutung . Dadurch erhebt sich ihre Kunst in den Bereich großer
weltanschaulich betonter Kunst , wird notwendige Wegerschlietzung
zu ewigen Geheimnissen und überindividuellen Ordnungen . Sigrid
Undset zieht die Konsequenzen , bekennt sich zu einem religiösen

jähren verarmten Familie stammt , hat einen Mann geheiratet , der Weltbild , dessen strenge und doch so milde Gesetze alles Irren deS
ihr in früheren Jugendjahren ebenso Sündenfall wurde wie sie
ihm . Frithjof Braatö gehört zu jenen merkwürdigen Wesen männ -
lichen Geschlechts, die nur körperlich voll ausreiften , aber in geistiger
Hinsicht halbwüchsig blieben ; Frithjof ist der infantile Mann , der
zwangsmäßig nach Aufhören mütterlicher Befürsorgung unter das
schützende Kuratel einer Geliebtene oder Frau kommt , ist der Mann ,
der sich halbkindisch durchs Leben spielt und nie auf eigenen Füßen
stehen kann . Man weitz nicht recht, ist er ein bedauernswertes Jndi -
viduum , bei dem die Drüsensunktion partiell versagte , oder ein
Opfer erblicher Belastung . Jedenfalls auch Frithjofs Eltern leben
einigermaßen verspielt und tändelnd in einem erträumten Schloß
Zeitvorbei ( mit schwacher materieller Grundlage ) , in ihrer Art gute

törichten und qualdurchzuckten Menschenherzens in einer verwor -
renen Welt voll Unordnung und frühem und spätem Leid über -
winden . Dr . E . A.

Diskussion , und so sind gewöhnlich Knäuel von Bischöfen in den Un j freundliche , doch allzu gemütvolle , stets Silberstreifen am Hori -
anschließenden Kapellen , die als Wandelgänge dienen deren jede - - — - - - — . — -
so groß ist wie eine geraumige Kirche , die einen diskutierend , die
anderen ihr Offizium betend , wieder andere ihre Weine durch ein
Hin » und Hergehen streckend. Nach etwa vier stunden , wenn die
Redner zu Ende gehen , beginnen die, welche lang gesessen sind,
unruhig zu werden , und manche stehen oi .f in der Hoffnung , der
Präsident werde den Wink verstehen . Manchmal scheint er dies
auch zu tun und er schließt die Versammlung mit der Bemerkung ,
die Stunde sei vorgerückt uns die nächste Kongregation werde an
dem und dem Tag stattfinden . Wen » er aber einen anderen hoch,
würdigsten Herrn als Sprecher auf dem Ambo ankündigt , sinken sie
in Geduld und Ergebung wieder in ihre Sitze zurück und ein all -
gemeines Lächeln huscht über die 70k) Gesichter . Die Schlußworte
der Entlassung sind jedoch noch nicht ans dem Mund des Präsi -
denten , da beginnt schon daz Wegströmen , die große Menge der
Purpurroben , gesprenkelt mit den Ordenstrachten und den roten
Roben der Kardinäle , drängt sich vor zu den drei Ausgangs »

zont sehende Menschen ; aber daneben auch kleine Blutsauger und
Parasiten ihrer Umgebung , welche in wirtschaftlich ungünstigen Zei -
ten für die Unkosten der von Herrn und Frau Braatö senior so ge -
schätzten Gemütlichkeit aufzukommen hat . Wie sich von selbst ver -
steht , wechselt Frithjof dauernd seine Berufe , die eigentlich nur
Unterbrechungen seiner normalen — aber nicht unbedingt durch die
Tiefkonjunktur verschuldeten — Arbeitslosigkeit sind . Seine Frau
und seine Kinder kann jedenfalls der starke und schöne Mann nicht
versorgen . Jda Elisabeth , die von Haus Verwöhnte , schafft durch
ihrer Hände Arbeit der Familie eine Existenz , schlägt sich schlecht
und recht durch als Ladenbesitzerin , der Pater Familias aber geht
schützende Kuratel einer Geliebten oder Frau kommt , ist der Mann ,
mit Ausdauer spazieren , sofern er sich nicht gerade in eine kleine,
doch törichte Unternehmung eingelassen hat . Als ein von Freundes -
feite unternommener Versuch , Frithjof einem geregelten Beruf zu-
zuführen , unter kläglichen Begleiterscheinungen mißlingt , reißt Jda
Elisabeths schier übermenschlich « Geduld : sie hat es satt , Ernährerin

Von Pfäfzer Volk u . Volkskunst
In der vom Delphin -Verlag (München ) herausgegebenen

mustergültigen Bücherreihe über die Volkskunst der einzelnen
deutschen Stammeslande ist nunmehr auch der Band über die
Voltstunst der Pfalz erschienen .* ) Gerade auf diesen Band durfte
man besonders gespannt sein ; einmal ist gerade die Pfalz ein be-
sonders interessantes Gebiet , da hier , in dem typischen Durchgang ?»
land , das nach aller . Seiten offen liegt , die verschiedensten Ein -
flüsse gestaltend und umgestaltend einwirkten . Aber andererseits
war eine zusammenfassende Darstellung der Volkstunst der Pfalz
auch ganz besonders schwierig zu schreiben ; denn nicht nur för-
dernde und befruchtende , sondern auch störende , zerstörende und
vernichtende Einflüsse gab es gerade im Land des Pfälzer Stam -
mes in allen Jahrhunderten genug . Unter der Geißel der Kriege
hatte die Pfalz mehr zu leiden als irgend ein öderes deutsches
Land ; kaum eine Stadt , ein Dorf ein Weiler , der nicht mehrmalig
zerstört und wieder aufgebaut wäre . Die vielen Städte des klei -
nen Landes beförderten zudem die Beeinflussung durch die allge -
meinen Kultur -, Kunst - und Modeströmungen , Umstände , die an
sich der Erhaltung einer eigenständigen Volkskunst nicht günstig

• ) Th . Zink , Die Pfalz („Deutsche Volkskunst "
^ Bd . XII ) .

43 S . Text und 231 Bilder . München . Delphin -Verlag , 1S3S .
7 .50 Mark .
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zu sein Pflegen . Hinzukommt der Dharakter de? Pfälzer Gtam -
mes selber ; der beweglichste, lebhafteste , regsamste , aber auch für
alles Neue aufgeschlossenste unter allen deutschen Stürmten . Man
braucht nur an den zähen Konservatismus des Niedersachsen zu
denken, um den Gegensatz in seiner vollen Eindringlichkeit zu emp-
finden .

Man staunt aber nachgerade , was trotz all dem noch an alter
Volkskunst , an Zeugnissen der alten bodenständigen Volkskultur
erhalten blieb oder gesammelt werden konnte . Kein Zweifel kann
daran bestehen , daß die Pfälzer auch künstlerisch zu den bestbegab -
ten Stämmen des deutschen Volkes gehören . Davon zeugt schon
die malerische Gestaltung der Häuser , davon zeugen die entzücken-
den Städte - und Dorfbilder , die es überall in der Pfalz in reicher
Fülle gibt . Auch die Dörfer , zumal in der Rheinebene und im
Weinbauland , haben einen Zug ins Städtische . In Städten wie
in Dörfern gibt es jene herrlichen Fachwerkbauten , die ihresgleichen
in deutschen Landen suchen. Die Schnitzereien des Gebälkes boten
dem Gestaltungstrieb des kunstfreudigen Stammes ein reiches
Betätigungsfeld . Typisch sind ferner die Bauernhäuser mit den
gegen die Straße abgeschlossenen Hofanlagen und den mächtigen
steinernen Torbogen . Von all dem bietet uns das vorliegende
Buch wertvolle und schöne Bilder . Erstaunlich ist auch , was wir
an altem volkstümlich -bodenständigen Hausrat des Pfälzer Landes

kennenlernen . Die geschnitzten oder eingelegten Truhen und
Schränke bieten interessante Beispiele für die Beeinflussung der
Volkskunst durch die hohe Kunst , hier in der Pfalz typischer und
klarer aufzuweisen denn sonstwo . Bon ganz besonderer Eigenart
und gerade für die Pfalz typisch sind die Ofensteine und die reich
verzierten gußeisernen Ofenplatten . Ueberaus interessant sind
auch die Erzeugnisse der volkstümlichen Kleinkunst : Gewürzkästchen ,
Faßriegel , Tabaksdosen , Backformen , Buttermodeln , Krüge , Weih -
Wasserbecken , von denen gleichfalls entzückende Bilder geboten
werden . Selbst mit Schnitzereien und reichen bildlichen Darstel -
lungen versehene Faßböden gibt es .

Ein Buch wie das vorliegende über die Volkskunst eines deut -
schen Stammeslandes durchzublättern , gibt , gerade in der heutigen
Zeit , der Sorge und Not für den einzelnen wie für die Volks -
gesamtheit , etwas wie Freude und Hoffnung . Hier sehen wir
wieder den Wurzelboden des Volkstums . Solange dieser Wurzel -
boden noch da ist, solange die Fäden , die uns mit Boden und
Geschichte verbinden noch nicht zerrissen sind, brauchen wir an der
Zukunft unseres Volkstums nicht zu verzweifeln . Zu diesem Wur -
zelboden brauchen wir ja nur zurückzufinden , um den Anschluß
an die besten Kräfte deutschen Volksgeistes wiederzugewinnen .

Dr . A. Hilckman .

Bücherbesprechungen
Frühjahrsneuerschemungen aus dem Verlag

Aosef Köfe! & Friedrich Pustet , München
Das Jahr 1933 steht im Zeicheii der neunzehnten Jahrhundert -

feier der Erlösungstat Christi . Mit seiner Stiftung , der Kirche,
ist aufs engste verknüpft das Papsttum , das gleichfalls heuer sein 1
neunzehntes Jahrhunöertjubiläum begeht . Aus diesem Anlaß
bringen wir drei große Werke heraus , die das Papsttum und die
Geschichte der Kirche zum Gegenstand haben . Die „Pap st g e-
schichte der n e u e st e n Zeit "

( 1800 bis Gegenwart ) von
Universitätsprofessor Dr . Josef S ch m i d l i n -Münster , umfaßt drei
Bände , von denen der 1 . Band soeben erschienen ist. (XXX und
708 Seiten ) . Er behandelt die Päpste des Restaurationszeitalters ,
Pius VI . und VII ., Leo XII ., Pius VIII . und Gregor XVI .
(Der 2 . Band , der die Papste der Moderne umfaßt , Pius IX . und
Leo XIII . wird zum nächsten Frühjahr vorliegen ; der 3 . Band mit
den zeitgenössischen Pontifikaten Pius X ., Benedikt XV . und
Pius XI . folg: im Herbst 1334. Der Käufer , bzw . Subskribent
kann also fest damit rechnen , Ende nächsten Jahres sämtliche drei
Bände in der Hand zu haben ) . Der 1 . Band kostet bei Subskription
auf das ganze Werk (3 Bände ) in Leinen RM . 24.—, in Halbleder
NM . 27.— . Einzeln in Leinen RM . 27.—, in Halbleder RM . 30.—.
Neben diesem groß angelegten , streng wissenschaftlichen Werk steht
eine volkstümlich gehaltene „ P a p st g e s ch i ch t e . Von den
Uranfängen bis zur Gegenwart "

, dere » Verfasser ,
Universitätsprofessor Dr . F . £ . Seppe ! t -Breslau und Prof . Dr .
El . Löffle r -Köln für eine anschauliche und das Wesentliche
yerausarbeitende Darstellungsweise bürgen . Dieses rund 600 Seiten
umfassende Werk , das etwa 500 Abbildungen , darunter mehr als
30 ganzseitige enthält , kostet in Ganzleinen nur RM . 5 .90. Wir
haben den Preis äußerst niedrig angesetzt , um allen Käuserschichiteri
die Anschaffung zu ermöglichen . Mit der Geschichte der Päpste aufs
engste verknüpft ist die Geschichte der Konzile . Wie z . B . die
Konzile von Nicäa und Trient ihre kirchenpolitische Bedeutung
haben , so gilt das auch von dem bisher letzten, dem Vatikanischen
Konzil . Eine vorzügliche Darstellung hierüber legen wir in Kürze
in „ Das Vatikanische Konzi l" . Seine Geschichte von
innen geschildert in Bischof Ullathornes Briefen , von Dom
Cuthbert Butler OSB . vor , die der Münchener Benediktiner ,
Dr . P . Hugo Lang OLL . übersetzte (ca . 400 Seiten . Ganzleinen
ca. RM . 10.—) .

Mit bet Geschichte der katholischen Kirche in Deutschland befasse»
sich die Schrift „Das alte Pas sauer Domkapite l" .
Seine Entwicklung bis zum 13. Jahrhundert und sein Wahl -
kapitulationswesen (Münchener Studien zur historischen Theologie ,
Heft 10, 396 Seiten , geb. RM . 6 .50) von Dr . I . Oswald sowie
„ Geschichte der Christianisierung Deutschland s " .
Mit 6 Karten und einer Zeittafel (44 Seiten . Kart . RM . 1 .50)
von Karl Koch .

Die angekündigte Fortsetzungsreihe der „ Bibliothek
der Kirchenväter " eröffneten wir mit der Ausgabe der
Bände 1 „ Des Bischofs Eusebius von Cäsarea
K l r ch e n g e s ch i ch t e " in der Uebersetzung von Pfarrer Dr .
Philipp Haeuser und IV „ Dionysius Areopagita
„ Ueber heilige Namen "

, in der Uebersetzung von Pater
Josef Stiglmayr S . J . (Subskriptionsbedingungen durch den
Verlag ) .

Die Reihe der volkstümlichen Heiligenleben wurde um eine
packend ^ und ansprechend geschriebene Biographie über „ Fidelis
von Sigmaringe n "

, ein deutscher Heiliger und seine Zeit
(247 Seiten . Kart . RM . 2.—, Ganzleinen RM . 3.50 ) , aus der
Feder von Pater Bruno G o s s e n s O . M . Cap ., vermehrt . Aus
den gesammelten Schriften der Heiligen Therese von Jesu hat
Pfarrer a . D . Karl Wild eine geschickte Auswahl getroffen und
in zwei Bändchen zusammengestellt . Das eine „ G e i st vom
Berge Karme l "

, (131 Seiten . Kart . RM . 2 .— ) eignet sich
vorzüglich als handlicher Begleiter in die Exerzitien der Welt -
und Ordensgeistlichen . Das andere , „In Gottes Haft "

, ( 187
Seiten . Kart . RM . 2 .40) will ein Wegweiser für Ordensschwestern
und alle sein , die nach hoher Vollkommenheit streben . Beide Büch-
lein leiten den Leser zu den Originalschristen der beiden Heiligen
hin , von denen wir übrigens den Band I der Theresia - Schriften
in neuer Auflage vorbereiten .

An Werken zur Zeitlage nennen wir zunächst das in Kürze
erscheinende Buch „Das politische Deutschland "

(ca. 250
Seiten . Geb . ca. 5 RM .) von Dr . Ferdinand Muralt , einem
jungen Publizisten , der sich durch seine kritischen Aufsätze im
„Hochland "

, in denen er zu den großen politischen Strömungen
Stellung nahm , einen Namen gemacht hat . Ueber die unlängst
verstorbene Führerin innerhalb der katholischen Frauenbewegung ,
Ellen Ammann , die Mitglied des Bayrischen Landtags war und
an der Aufwärtsentwicklung der sozialen Frauenarbeit in Deutsch -
land hervorragenden Anteil hatte , legen wir eine Biographie
„ Ellen Amman n "

. Ein Lebensbild , vor (152 Seiten . Kart .
2 RM ., Leinen 3 .50 RM . ) , die Marie Amelie von G e d i n,
eine der engsten Mitarbeiterinnen , abgefaßt hat . Mit dem Buch
„Z u ch t h a u s "

. Aufzeichnungen eines Strafanstaltsseelsorgers ,
von Leopold Arthok er ( 191 Seiten . Kart . 3.5O RM ., Leinen
4 .80 RM . ) vermitteln wir dem Seelsorger , Erzieher und allen in
der sozialen Fürsorge Wirkenden einen wertvollen Einblick in die
Psyche der Strafgefangenen Ueber diesen Interessentenkreis
hinaus wird das Werk , dessen Herausgabe Enrica von Handel -
Mazzetti besorgte , auch auf besinnliche und nachdenkliche Leser
aller Berufsklassen große Anziehungskraft ausüben

Von Pater Erich Przywara , von dem wir im Vorjahr den
ersten Gedichtband „Karme l "

, Geistliche Lieder , herausgebracht
haben , bereiten wir zur Zeit den zweiten Versband „H o m o"
(127 Seiten Halbleinen 4 RM . ) vor . Während Przywaras erster
Gedichtband ein Psalter des Kreuzes ist, zeichnen seine neuen
Verse das ihm zugeordnete Menschenbild : den Menschen der heu-
tigen Zeitwende . Przywara entwirft hier den Humanismus der
Gegenwart , den Menschen des Opfers , im Gegensatz zum Men -
schen der Pflege . Franz Herwig , der viel zu früh Heimgegangene
Dichter des „Sebastian vom Wedding " ur . d der sozialen Groß -
stadtromane „Die Eingeengten " — „Hoffnung auf Sicht " „Flucht¬
versuche" , wird demnächst von Lore L a w n i k in der Schrift
„ Franz Herwig "

, Nach persönlichen Erinnerungen , Briefen
und seinen Werken (64 Seiten . Kart . 1 .60 RM . ) rückschauend
gewürdigt werden Für alle an seinem dichterischen Schafte » In¬
teressierten bedeutet das Büchlein eine willkommene Gabe .

An Neuauflagen nennen wir anf schöngeistigem Gebiet
die beiden Schulausgaben der Handel -Mazzetti -Romane
„Stephaoa Schwertner "

( 230 Seiten . Halbleinen 2 RM . ) ,
Als Volks - und Schulausgabe bearbeitet von Landesfchulinfpektor
Dr . Franz Berger -Linz und „Die Kreuzesbraut "

(216 Seiten ,
Halbleinen 2 RM ) . Mit Einleitungen und Anmerkungen ver-
sehen von Dr . I . Hengesbach . Bei du : letzteren Ausgabe
handelt es sich um den lediglich im Titel abgeänderten Wiener
Großstadtroman „Brüderlein und Schwefterlein " . Ferner erscheint
in Neuauflage der große kulturhistorische Roman „Die F u g g e r
und ihre Zeit " aus der Feder de» bekannten Volksschrift -
stellers Franz von Seeburg . Innerhalb des Schulwissenschaft -
lichen Verlages brachten wir die 4. unveränderte Auflage des
bekannten Bandes „I u g e n d b i l d u n g

" von F . T . Eggers -
d o r f e r in der Reihe des „Handbuches der Erziehungswissen -
schast" heraus . Endlich sei noch aus die in Vorbereitung befind -
liche , verbesserte Neuauflage des länger vergriffen gewesenen
Bändchens „Die wichtigsten philosophischen Fach -
ausdrücke " von Otto W i l l m a n n hingewiesen .

Philosophie
O . Spengler : Die Revolution ist nicht zu Ende .

( Gerh . Stalling , Oldenburg i . O . 46 S . Geb . 1 .— M .)
Diese Ausgabe ist der unveränderte Abdruck eines Kapitels aus

der i. I . 1919 von Spengler veröffentlichten Schrift „ Preußentum
und Sozialismus " .

In manchen Punkten hat die Gegenwart den Voraussagungen
des Verfassers Recht gegeben (Fortschreiten der nationalen Revo -
tution usw . ) . In anderem vermögen wir nicht beizustimmen (Ver -
urteilung der Friedensbewegung des Jahres 1917 u . a . ) . Die Ge-
genüberstellung der zwei Anlagen eines jeden Deutschen — des
preußischen Instinktes als dem staatserhaltenden Prinzip und des
„Micheltums " alz der steten Fehlerquelle der deutschen Geschichte
— erscheint als grundlegende Idee historisch wie psychologisch reich»
lich gedeutelt und erzwungen . Dr . G .

Fanny Wibmer - Pedit : Die Sündenkrot . ( Regensburg ,
Josef Habbel . Preis 5.40 M )

Klar ist die Luft in den Alpen und von jenen schädlichen am
Boden schleichenden Dünsten freier , wie solche den Menschen der
Niederung allzu leicht vergiften . Doch die Ungunst der Lebens -
Verhältnisse , hervorgerufen durch die Unbilden einer unbarmher .
zigen Witterung und die dadurch verursachte Erschwerung in der
Beschaffuiig der täglichen Notdurft eines einsamen Lebens , haben
den Menschen hart gemacht . Und zugleich unkomplizierter im
Aufbau seiner Seele . So verbergen sich die Gefühle der Menschen ,
die in dieser unbarmherzigen und zugleich großartig schönen Land «
schaft leben , unter einer harten , oft allzuharten Außenschicht, oder
sie geben sich bolzengerade und sind gut oder böse ohne klingende
Worte und ohne Blinzeln nach Effekt .

Jene , die nun in solcher Landschaft und für solche Menschen
Führer sein sollen , haben es unsagbar schwer, auch wenn sie selbst
Kinder dieser Himmelsstriche sind . Es entwickeln sich zwangs -
läufig Konflikte härtester Prägung , die künstlerisch zu meistern
unendlich schön , aber auch unendlich schwer ist . Egger -iLinz war
einer , der das in rauhe , von Innen her beseelte malerische Form
zu bringen verstand , und dichterisch haben wir jetzt in dem rasch
wachsenden Talent der Fanny Wibmer -Pedit eine Kraft vor uns ,
der dieses Schwere wohl zugemutet werden kann . Ihr letzter
Roman „Die Sündenkrot " erwächst aus hochalpiner Land ,
schaft, zeigt ihre kantig geformten Menschen und ist, im Kern
ganz männlich stark , von einer Frau gestaltet , die ein Kind jener
im Sommer so liebenswürdigen , im Winter so grausamen
Gegend ist .

Ein junger Kooperator , Bergkind , Bauernsohn , ringt mit gan -
zem Herzen um die Seelen seiner Bauern . Ihm stemmen sich ent .
gegen Dummheit , Gotteshaß , Gleichgültigkeit ; ihm helfen Kind -
gläubigkeit , echtes Vüenschtum und vor allem die im Grund ge -
sunde Art dieser borstigen Bergleute . Das Buch ist weder „ schön " ,
noch im billigen Sinn unterhaltend , oder rasch lesbar , aber es ist
viel mehr , es ist echt und mit der ganzen Leidenschaftlichkeit des
wahren Dichters empfunden . Und darum ist es gut und ein Kunst ,
werk. Prof . E . Schasfran -Wien .

8chöne Literatur
Sigrid tlndset : Sunniva , « ine Novelle, (so Seiten Text und 9

Bilder von Gösta af Geijerstam in Kupfertiefdruck . Uebersetzt von
Martha Näf . RM . 2 .—. Verlag Josef Müller , München I - .)

Line Heilizenlezende aus der Zeit des Erwachens des Christen -
tums in Norwegen , voll des Zaubers , der allem anhaftet , was zu uns
aus der großen nordischen Vergangenheit dringt , voll des Reizes ,
der über das zarte Bild Sunnivas ausgegossen ist , die ihr irdisches
Königreich verschenkt, um das strahlende Gottesreich zu gewinnen .
Und nicht zuletzt voll der Weisheit , in dem Undset das große keit -
motiv aller christlichen kegendendichtung , die ihr zugrundeliegenden
großen Gedanken in überaus feiner Weife herauszuschälen versteht.
Die Ausstattung des Büchleins kann sowohl in technischer wie in
künstlerischer Einsicht kaum überboten werden .

P . Paulus Weissenberger O . S . B.
Hugo Atzwanger : „ Ilm Eisack und E t s ch

"
. Wanderungen

durch die Schönheiten des Etschlandes . (Verlagsanstalt Vogelwei -
der , Bozen . 196 Seiten , mit 104 ganzseitigen Lichtbildern in Kup .
sertiefdruck . Preis 8.— M . )

Das Land der Sehnsucht so vieler im Norden , das Land voll
sonniger Erinnerungen für alle , die einmal darin geweilt und ge-
wandert . Kein „ Führer " im landläufigen Sinne und doch das
ideale Führerbuch ist dieses Prachtwerk für die einen , für die ande .
ren das denkbar schönste Erinnerungsbuch an das Sonnenland im
Süden . Atzwanger gilt in seiner Heimat als einer der allerbesten
Kenner des Landes und ist darum wie kein anderer zur Führung
auf „ den Wanderungen durch die Schönheiten des Etschlandes " be -
rufen . Seinem Künstlerauge entgehen auch nicht die verborgensten
Schönheiten , an denen so viele andere achtlos vorübergehen . Er
hat einen Kennerblick für das Typische in Landschaft und Volks -
schlag. Das ganze Land zeigt er uns in Bild und Wort , in der
ganzen Mannigfaltigkeit und Eigenart seiner Täler und Menschen .
Frei von jeder Schablone und von jedem Zwange greifen Text und
Bild ineinander , ein lebendiger Wechselstrom fließt vom einen zum
andern . Den Malcr Atzwanger lernen wir hier auch als glänzen -

Ilm Jakob Wassermann
Gin freundlicher Zufall mag es geleitet haben , daß zum 60 . Ge

burtstag des Dichters zwei Werke vor die Deffentlichkeit gelangen ,
von denen da, eine „ Summe und Inbegriff " der künstlerischen per -
sönlichkeit, des Wesens und Werkes anzugehen versucht, das andere
eine Betrachtung des Dichters selbst über sein Leben und Werk darstellt.
Mag Sigmund Bings werk „Jakob Wassermann . Weg und
Werk des vichters " (erneuert « Ausgabe , IYZZ , im S .- Fischer - verlaa .
Berlin ) mit der Absicht, eine „Annäherung des geistig gestimmten
Publikums an das große Werk des Zeitgenossen " herbeizuführen , auch
eine sachwissenschaftlich anerkennenswerte Methode der Kunst - und
Künstlerbetrachtung verbinden , insofern er davon ausgeht , das Werk
gleichzeitig als Kriterium für Wesen und Leben anzusehen , so muß
man , leider , nach der konsequent durchgeführten Herausstellung wesent-
licher Grundlagen in Leben und Werk und der ausführlichen Analyse
der sämtlichen Werke Wassermanns die notwendig anzufügende Syn -
thefe, die Zurückführung eines lebenden und wirkenden (Organismus
auf einen schöpferischen und wesenhaften Mittelpunkt , vermissen.
Klar und offensichtlich werden vor allem der dauernde dualistische
Kampf des Künstlers zwischen selbstherrlicher Vision und strengem
Handwerksdienst (wie bei Thomas Mann zwischen Rünstlertum und
Bürgertum ) , zugleich auch der Kamps , Deutscher und Jude zu sein,
di« ernsten Bemühungen , die Trägheit der Herzen zu überwinden , die
Gewissenhaftigkeit der Erkennung und Durchführung der Aufgaben ,
die gewaltig « selbstlos« Arbeitsleistung des genial begnadeten Dichters .

Die „ Selbstbetrachtungen " Wassermanns ( j933 , 5 . Fischer , Berlin ),
d«s Dichters , dessen Verpflichtung , immer fern von der Politik , allein
um die innere Erneuerung des Menschen , um Sittliches ging , ver-
suchen, — und wir schätzen diese Erweiterung unserer Sicht in das
Grundlegende und Wesentliche eines bedeutenden Werkes , — mit rück-
sichtsloser offener Selbstkritik « in« gewisse (soweit Selbsterkenntnis
für «in visionäres Geni « überhaupt möglich ist, denn ein visionäres
Genie kann sich nicht , vor allem nicht sein« Visionen analysieren ) Gr-
kenntnis des nicht einfachen Organismus der schöpferischen Rraft und
ihrer Auswirkungen in Gehalt und Form der Werke zu geben. Neben
mancherlei Wissenswertem aus teben und Beziehungen des Dichters ,
es fei auf Wassermanns Freundschaft zu Moritz Heimann und Ferru -
cio Busoni hingewiesen , neben bunten und frischen Plaudereien über
Dies und Jenes , das ein reich gebildetes Leben mit sich bringt , er-
fahren wir Kerngedanken , die genau und klar die künstlerische Schöp-
fung Wassermanns festlegen, von diesen Grundlagen aus , die der
Dichter selbst gegeben, muß eine gerecht« Deutung des Werkes und
Lebens Wassermanns möglich sein. bcli .

den Schilderer kennen . Ein nicht kv : , -es glückliches Zusammen¬
treffen . Die Einheit und Harmonie in der Redaktion des Text ,
und BilderteAes verleihen dem Werte eine wirkungsvolle Ge »
schlossenheit. Das Buch wird dem Lande viele neue Freunde ge-
Winnen und den alten Freunden viel Freude bereiten . ES ist eines
der schönsten Schaubücher , die in der letzten Zeit auf den Bücher -
tisch gelegt wurden .

Dr . Erdmann Werner Böhme : Musik und Musiker
im Roman um lyso (ein Rundsunkvortrag ; lyzz , Universität «-
verlag , Ratsbuchhandlung £ . Bamberg , Greifswald . RM . I .—).

Nach einer umständlichen Einführung gibt die kleine Schrift ledig-
lich eine mit etwas Kritik gewürzt « Auszählung d«r deutschen schön -
geistigen Literatur unserer Zeit , die deutsche Musiker , vor allem Bach,
Haydn , Beethoven und Wagner , und ihre Persönlichkeiten , ihr Leben
oder einzeln« Erlebnisse , zum dichterischen Vorwurf haben. bch .

Für die Schule
Die Stirner -Fibel .

Fibel für dir katholische » Volksschulen Württembergs Mit
Bildern von Karl S t « r n e r . (82 Bilder , davon 47 in Farben -
druck ) . Preis in Halbleinen 1 .20 M . Schwabenverlag A . ->G . , « tuti -
gart , Ellwangen , Aalen .

Glückliche Schulkinder , die aus dieser Bilderfibel ihre ersten
Kenntnisse schöpfen dürfen ! Ein Künstler von feinem Verständnis
für die Kindesseele , humovbegabt und naturfroh macht den An -
fangsunterricht im Lesen zum Vergnügen für Schüler , Lehrer und
Eltern . Wie in einer lebenstrotzenden Knospe birgt die ebenso
künstlerische wie volkstümliche Stirnerftbel die Fülle ganzen ,
starken , herzhaften , offenen katholischen Geistes und gesunde deut -
fche Natur . —r.

Medizin
Dr . A . Niedermeyer : Fakultative Sterilität und

periodische Enthaltung . (Verlag d . Paulinus -Druckerei
G . m. b. H ., Trier . 32 S . Brosch . 80 Pfg . )

Der bekannte und sehr geschätzte katholische Frauenarzt und
Gelehrte Dr . Niedermeyer bietet hier den neusten Stand der wis-
senschaftlichen Erkznntnis über die auf der periodischen Sterilität
der Frau basierenden sog. „periodischen Enthaltsamkeit "

. Die
Arbeit ist wissenschaftlich in allen Punkten zuverlässig und ver -
spricht nicht mehr , als die Wissenschaft z . Z . wirklich bieten kann .
Damit ist die wesentliche Forderung erfüllt , die ein gewissenhafter
Arzt gegenüber dem Seelsorger und dem von ihm beratenen Laien
zu erfüllen hat . In der Kritik gegen Dr . Smulders schließt sich
Rez . vollinhaltlich an . Ebenso zu unterstreichen ist der Hinweis
auf die Gefahren der periodischen Enthaltsamkeit in jenen Fällen ,
in denen eine eintretende Schwangerschaft eine Gefahr für das
Leben der Frau bedeutet . Hier muß unter allen Umständen der
Arzt hinzugezogen werden . Auch die Gefahren des Mißbrauches
betont Verf . in Übereinstimmung mit allen Moraltheologen mit
Recht.

Wegen ihrer wissenschaftlichen Zuverlässigkeit empfehle ich das
Büch dringend zum Studium vor allem für alle Seelsorger . Dem
Verlag ist zu danken , daß der Preis dieser wichtigen Arbeit niedrig
gehalten ist. Von der ausgezeichneten Originalabhandlung „Faknl -
tative Sterilität " aus der Feder des gleichen Autors wünschen wir
uns möglichst bald die angekündigte Neuauflag : unter Verwertung
der neuesten Literatur und der bislang mit der „periodischen Ent »
haltsamkeit " gemachten Erfahrungen in der Praxis .

Stadtarzt Dr . Gerum - Fftm.

Volkswirtschaft
Dr . Georg Kemeny und Josef Vago : Die Volkswirt -

schaft Ungarns im Jahre 1931 ( Verlag von Moritz Per -
des , Wien und Leipzig , 1932. Preis RM . 8.

Im ersten Teile dieses Buches gibt Dr . Kemeny einen interes -
santen U '.berblick über die Entwicklung der Weltwirtschaftskrise im
Jahre 1931 . Josef Vago beschäftigt sich dann im zweiten Teile mit
dem eigentlichen Thema der Schrift . Die Bilanzen des Jahres
1931 von Landwirtschaft , Industrie und Handel werden aufgeführt .
In einer umfassenden Abhandlung setzt sich D -r . G . K. mit der
Finanzwirtschaft Ungarns im verflossenen Jahre kritisch auseinan -
der und zeichnet hi: r die besonders für Ungarn vorliegenden Ver -
Hältnisse auf , die es dazu zwingen , seine eigenen Wege zu gehen . —
Die Abhandlung ist vor allem wegen der klaren Behandlung und
sachlichen Stellungnahme zu den akuten Volks - und finanzwirt -
schaftlichen Problemen nicht nur Ungarns sondern der ganzen Welt
von Bedeutung . W . F .
Jakob Burkhardt : Die weltgeschichtlichen Krisen . (Stal -
ling -Bücherei : Schriften an die Nation Verlag in Oldenburg , 57
Seiten , Preis RM . 1 . )

Der Hochschullehrer Jakob Burkhardt hat dies: Gedanken und
Studien über weltgeschichtliche Krisen in seinem Kolleg in den Iah -
ren 186 »— 71 vorgetragen . Heute , wo wir in einer der größten
Krisen aller Zeiten stehen , gewinnen diese Betrachtungen an In -

i teresse . Der Verlag hat sie daher neu ans Tageslicht gebracht , um
' zu zeigen , wie klar schon vor 60 Jahren Entstehung , Wesen und

Auswirkung der Krise von einem deutschen Gelehrten erkannt
und umrissen worden sind . Manches von den Verworfenheiten der
heutigen Zeit weiß das Buch verständlich zu machen . W . F .

Für die Schriftleitung verantwortlich : Dr . O . Färber



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Zögernde Besserung

Nach den Monatsberichten der Handelskammern , Handwerks¬
kammern und Wirschaftsverbänden über die wirtschaftliche Lage
ist im Laufe des Monats März vielfach ein ? Belebung eingetreten .
Im allgemeinen wird die Besserungstendenz auf die Stabilisierung
der politischen Verhältnisse , die durch die letzte Reichstags wähl
gewährleistet wurde , zurückgeführt . Ein nennenswerter
Umschwung auf der ganzen Linie ist allerdings
noch nicht zu verzeichnen .

Der Bergbau berichtet fast übereinstimmend von einem
sehr schwachen Geschäft . Auch die elektrotechnische Indu¬
strie berichtet noch nicht über eine Besserung des Geschäftes . Da¬
gegen sind in der eisenschaffenden Industrie die ersten Ansätze
zu einem flotteren Geschäftsgang zu verzeichnen . Ebenso hat sich
die Nachfrage in der Maschinenindustrie gebessert , besonders in
der Lanz -Maschinenindustrie . Aehnliche Beobachtungen lassen
sich in der Automobilindustrie machen . Die Lage in der Fertig¬
warenindustrie ist recht uneinheitlich . In den Bekleidungsindu¬
strien und in der Schuhwarenbranche sind die Frühjahrserschei -
nungen deutlich bemerkbar .

Die Berichte aus dem Einzelhandel stimmen darin überein , daß
die Belebung kaum über das saisonübliche Maß hinausgegangen
ist . Nicht einheitlich ist die Entwicklung in der Verkehrswirt¬
schaft Das erfreulichste Bild zeigten wie im Vormonat wiederum
die deutschen Börsen .

Reichsbank zahlt 70 Millionen Dollar zurück
Die Verlängerung des am 4. März fällig gewordenen sogen .

Rediskontkredites der Reichsbank von 70 Millionen Dol¬
lars ist insofern auf Schwierigkeiten gestoßen , als die Gläubiger¬
banken anläßlich der kürzlich beobachteten Bewegungen des Dol¬
larkurses eine besondere Währungssicherung durch eine verstärkte
Goldklausel verlangten , deren Annahme wiederum Schwierigkeiten
begegnete Die Reichsbank hat deshalb den Gläubigerbanken an¬
geboten , von der Aenderung der Währungsklausel abzusehen oder
die Rückzahlung des Kredites entgegenzunehmen . Nachdem eine
der Gläubigerbanken sich für die Rückzahlung entschieden hat , ist
damit zu rechnen , daß in den nächsten Tagen die entsprechenden
Goldbewegungen stattfinden werden .

Vereinsbank Karlsruhe e . G . m. b . H.
Die Vereinsbank Karlsruhe hielt am 29 . März in der „Ein¬

tracht " unter dem Vorsitz des Herrn Adolf Wilser ihre ordent¬
liche Vertreterversammlung ab . Den Geschäfts¬
bericht für das abgelaufene Jahr erstattete Herr Direktor Pfaif .
Nach einer kurzen Aussprache wurden die Regularien einstimmig
genehmigt Es gelangt eine Dividende von 4 Proz . zur Vertei¬
lung ; den Reserven werden 7550 RM . zugewiesen und 343 RM .
auf neue Rechnung vorgetragen . In den Aufsichtsrat wurden die
Herren Ferd . Doldt , Maurermeister , und Karl Peter , Rechtsanwalt ,
wieder - und Herr Fabrikant Erwin Kautt für den endgültig aus¬
scheidenden Herrn Otto Fischer neugewählt .

Herr Direktor Pfaff wies in seinem Vortrag auf das durch Er¬
richten einer stabilen Regierung wiedergekehrte Vertrauen hin ,
auf den Glauben an einen allgemeinen Wiederaufstieg und betonte
den festen Willen der Verwaltung , auch ihrerseits tatkräftig am
Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft mitzuarbeiten . Er führte
weiter aus , dass entgegen anderslautenden Meinungen , die Ge¬
nossenschaft als Mittelstandsbank bereit und in der Lage ist , ihren
Mitgliedern aus dem gewerblichen Mittelstand Kredite zur Aus¬
führung von Arbeitsaufträgen zu geben . Zum Schluss gab er der
Hoffnung Ausdruck , nächstes Jahr bei der Feier des 75jährigen
Bestehens der Vereinsbank berichten zu können , dass ein gutes
Stück des Weges zum Wiederaufbau zurückgelegt sei .

Der Antrag auf Aufhebung
des Hypothekenmoratoriums

Gegen das Moratorium , da » von Gesetzes wegen für sämtliche
Hypotheken , soweit sie überhaupt in den Anwendungsbereich der
das Moratorium einführenden Notverordnung fallen , gilt , kann
der Gläubiger insoweit vorgehen , als er seinen gänzlichen oder
auch nur teil weisen Wegfall beantragt Dieser Anrtag , der bei
jedem Amtsgericht des Deutschen Reiches , und zwar ohne Rück¬
sicht auf Wohnort des Gläubigers , Schuldners oder Eigentümers
gestellt werden kann , ist formlos und an keine Frist gebunden .
Aus der Formlosigkeit folgt , dass es auch keiner Begründung im
Schriftsatz bedarf , wenngleich eine solche für die Vorarbeiten
des Richters erwünscht ist .

Grundbedingung für einen Erfolg des Antrags ist aber , und
das ergibt sich unzweideutig aus § 2 der Notverordnung , dass es
die wirtschaftliche Lage des Gläubigers erfor¬
dert . Mit allgemeinen Redensarten wird er also nicht durch¬
kommen , ebensowenig mit der , der Schuldner sei persönlich in
der Lage , die Hypothek vertragsgemäß ^zurückzuzahlen . Denn
diese schuldnerische Lage kann deshalb nicht allein ausschlag¬
gebend sein , weil das Moratorium generell gilt . Der Gläubiger
wird auch kaum mit der Begründung durchdringen , der Schuldner
könne jetzt noch zahlen , nach Ablauf des Moratoriums aber nicht
mehr . Da der Antrag naturgemäss nur vom Gläubiger gestellt
werden kann , ist auch er allein , er , der behauptet , seine Lage er¬
fordere Wegfall des Moratoriums , beweispflichtig .

Bei der Entscheidung muss aber auch auf die Lage des Schuld¬
ners Rücksicht genommen werden . Etwas ähnliches kennen wir
aus dem Aufwertungsschlussgesetz , das erstmals die persönliche
Lage der Vertragsparteien als grundlegend für eine richterliche
Entscheidung berücksichtigt wissen wollte . Man wird daher auch ,
da eine gesetzliche Definition der „ wirtschaftlichen Lage " fehlt ,
auf diese Entscheidungen der Aufwertungsstellen zurückgreifen
müssen . Ist demnach der Schuldner finanziell stark , so dürfte der
Antrag Erfolg haben , natürlich aber immer nur dann , wenn der
Gläubiger die Notwendigkeit des Moratorium Wegfalles beweist .

Aber auch das Vorliegen einer finanziellen Bedrängnis des
Gläubigers und der finanziellen Stärke des Schuldners , also der
Fall , der stimmungsgemäß am meisten zu einer Aufhebung des
Moratoriums führen dürfte , braucht nicht unbedingt dazu zu
führen . Denn das Gericht ist in seinen EntSchliessungen vollstän¬
dig frei . In der Notverordnung heisst es, „es kann "

, und nicht
»es muss " . Wird dem Antrag aber stattgegeben , so sind dem
Gericht Grenzen gezogen , entweder wird das Moratorium ganz
oder teilweise aufgehoben , oder es werden dem Schuldner Ab¬
schlagszahlungen auferlegt . Niemals kann also eine etwaige
Zinsfusserhöhung oder Verschaffung weiterer Sicherheiten auf¬
erlegt werden .

Zweifelsfragen für den Gläubiger hinsichtlich der Formulierung
»eines Antrages entstehen , wenn der Eigentümer des belasteten
Grundstücks nicht persönlicher Schuldner ist . Es empfiehlt sich
hier , den Wegfall auf beide Teile zu beantragen . Das bedeutet
aber nicht , dass nun das Gericht eine gleichlautende Entscheidung
zu treffen hat . Trotzdem kann aber die Wirkung der Entschei¬
dung die gleiche sein . Das ist eine Folge des Hypothekenrechts .
Denkbar ist , dass der Schuldner das Moratorium behält , dass es
aber dem Grundstückseigentümer genommen wird . Der Gläu¬
biger kann aber hier nicht die Zwangsvollstreckung aus der
dinglichen Schuld herbeiführen , wenn der Eigentümer Ein¬
spruch erhebt . Ein solcher Einspruch ist berechtigt daraus , dass
er dem Gläubiger die gleichen Einreden gegenüber vorbringen
■»nn, wie der persönliche Schuldner . Sagt der Eigentümer also ,

Die Bank der badischen Sparkassen
Die Badische Kommunale Landesbank — Giro¬

zentrale , der 142 Oefientliche Sparkassen und von 37 ( 31 )
Gemeinden und Kreisen Badens angehören , berichtet über das Jahr
1932, dass dieses allgemein der Sammlung im Bankwesen nach
der schweren Vorjahreskrise gewidmet war . Stand das erste
Halbjahr noch unter der Nachwirkung der Krisenerschütterung ,
insbesondere unter dem Zeichen mangelhafter Geldflüssigkeit , so
brachte die zweite Hälfte eine merkbare Besserung . Es setzte ein
Rückfluss gehorteter Geldbestände ein , der gegen Jahresschluss zu
einer erfreulichen Zunahme der Spareinlagen führte . Gleichzeitig
begann sich die Starrheit des Kapitalmarktes zu lösen , wobei die
erhöhte Nachfrage nach festverzinslichen Werten eine wesentliche
Kursbesserung brachte .

An neue Emissionen war jedenfalls noch nicht zu denken . Aus
diesem Grunde scheiterte auch 1932 die Durchführung der Um¬
schuldung und Konsolidierung der kurzfristigen Gemeindekredite
in langfristige Tilgungsdarlehen . Das Bedürfnis nach Um¬
schuldung trat zurück hinter den Nöten in der Erfüllung der Zins -
und Tilgungsverpflichtungen , die bei einer steigenden Zahl von
Gemeinden festzustellen sind . Ein Ansteigen der Rückstände war
trotz eifriger Bemühungen unvermeidlich ; sie erreichten Ende
1932 rund 3 Proz . der in Frage stehenden Darlehen . Um die
schwere Belastung der Gemeinden nicht noch zu vermehren , wur¬
den Verzugszinsen nicht berechnet .

Die Liquiditätskredite der Sparkassen haben einen
Rückgang erfahren , der sich in den beiden ersten Monaten 1933
wesentlich verstärkt hat .

Der Akzeptkredit betrug Ende 1932 noch
2 4 .5 M i 11. RM . und ist bis jetzt auf die Hälfte

dieses Betrages zurückgegangen .
Der Abbau der Privatkredite wurde mit aller Schonung fort¬
gesetzt Neue Mittel wurden der badischen Wirtschaft durch

Uebernahme weiterer landwirtschaftlicher Kredite und öffentlicher
Meliorationskredite zugeführt . Die öffentlichen Kredite betrugen
am Jahresschluß 111.98 (106.63 ) Mill . RM ., davon kamen 18 .49
( 15.05) Mill . auf kurzfristige Kredite an Sparkassen , 0.92 (0 .78)
langfristige Kredite an Sparkassen , 42 .75 (44 .26 ) kurz - bzw . 4.44
( 4 .49) Mill . RM . langfristige Kredite an Städte und Gemeinden
und 45 .38 (43.98) Mill . RM . Tilgungsdarlehen .

Die Hypothekenabteilung konnte wegen der ungün¬
stigen Verhältnisse am Pfandbriefmarkt neue Darlehen nicht ab-
schliessen . Aus bestehenden Verpflichtungen kamen noch 14 Dar¬
lehen über 124 072 RM . zur Zuteilung , so dass unter Berück¬
sichtigung der Rückzahlungen 1450 ( 1439) Darlehen mit 20.210
( 21 .615) Mill . RM . bestanden . Der Durchschnittsbetrag betrug
14 000 ( 15 000) RM . Von den 470 ( 467) ländlichen Darlehn mit
3.192 (3.WO ) Mill . RM . unterliegen 294 Darlehen mit 2 .225 MilL
RM . der Zinserleichterung gemäss Notverordnung vom 27 . Sep¬
tember 1932.

Die Entwicklung des Zinseinganges lasse noch nicht auf
eine Besserung der wirtschaftlichen Gesamtlage schliessen . „Viel¬
leicht hat aber auch nur die allgemeine Zahlungsmoral als Folge
der starken Ausprägung eines einseitigen Vollstreckungsschutzes
nachgelassen ." Von den seit 30. Dezember 1930 bis 30 . Septem¬
ber 1932 fällig gewesenen Zinsen mit 3 .106 Mill . RM . waren am
Jahresende 0 .217 ( = 7 Proz .) rückständig .

Der Gesamtumsatz auf einer Seite des Hauptbuches betrug
3. 112 ( 3 .977 ) Milliarden RM ., die Bilanzsumme 164 ( 169.216)
Mill . RM . Bei 2 .501 (2 .875) Mill . RM . Gesamteinnahmen ein¬
schliesslich 0.035 (0.044) Gewinnvortrag verbleiben 786 283 RM .
( 584 817 RM .) Reingewinn . Der Mitgliederversammlung de»
Bad . Sparkassen - und Giroverbandes , die bekanntlich in Schwet¬
zingen stattfindet , wird u . a. vorgeschlagen , das Stammdarlehen
mit 5 Proz . zu verzinsen und 250 000 RM . der Sicherheitsrücklage
( i. V . 150 000 RM . ) zuzuweisen .

dem Schuldner ist das Moratorium belassen , so gilt dieser Ein¬
wand nach § 1167 BGB . auch für ihn . Ebenso umgekehrt : wird
dem Eigentümer der gesetzliche Aufschub auch weiterhin bewil¬
ligt , der persönliche Schuldner aber zur vertragsmäßigen Rück¬
zahlung verpflichtet , so würde im Zahlungsfalle der Schuldner
die Hypothek erwerben . Dieser wird dem Eigentümer dadurch
neuer Gläubiger . Da nun aber zwischen dem alten Gläubiger und
dem Eigentümer das Moratorium weitergilt , gilt es auch zwischen
dem Eigentümer und dem neuen Gläubiger nach § 1157 BGB . Das
heißt also , der neue Gläubiger kann sich aus dem Grundstück erst
nach Ablauf des Moratoriums befriedigen . Insoweit ist es also
praktisch ohne Bedeutung , ob Eigentümer und Schuldner zwei
verschiedene Personen sind . Zu beachten ist aber , daß die Ein¬
reden nach § 1137 und 1157 erhoben werden . st

Manufaktur Köchlin Baumgartner & Cie . AG .
in Lörrach . Das Geschäft hatte im Geschäftsjahr 1931/32
unter der rückläufigen Bewegung der Rohstoffpreise , dem Kauf¬
kraftschwund und den internationalen Deviseneinschränkungen zu
leiden . Obwohl die Ausfuhr hierdurch nachteilig eingeschränkt
wurde , konnte die Gesellschaft einen namhaften Teil ihres Um¬
satzes im Exportgeschäft erzielen . Eine Prognose über
den Verlauf des neuen Geschäftsjahres lasse sich derzeit nicht
stellen . Einem Bruttoertrag von 0 .17 ( 1 .06) Mill . RM . standen
Handlungsunkosten von 1 .97 ( 1 .82) Mill . RM . gegenüber . Die in
Berlin stattgefundene Generalversammlung erledigte die Regularien
und beschloss einstimmig , zwecks Deckung der Unterbilanz das
Aktienkapital von 6.50 auf 1 .625 Mill . RM . herabzusetzen
unter gleichzeitiger Wiedererhöhung auf 5.50 Mill . RM .
durch Ausgabe von 3 875000 RM . neuen Inhaber -Stammaktien .
Die Kapitalerhöhung wird von den Bankgläubigern der Gesell¬
schaft übernommen , die dafür entsprechende Forderungen gegen
die Gesellschaft einbringen . Der Buchgewinn von 5 .63 Mill . RM .
wird zur Deckung des Verlustvortrags aus dem Vorjahre von
0.70 Mill . RM , zur Deckung sonstiger Verluste von 1 .83 MilL
RM . und zu Abschreibungen von 8 .12 Mill . RM . verwendet .

Alba , gemeinnützige Baugenossenschaft Ett¬
lingen . In der Generalversammlung erstattete der Vorsitzende
des Aufsichtsrats , H . H . Dekan Kast , den Geschäft »- und Kassen¬
bericht . Der Vermögensstand beträgt 893 684 RM . Hiervon sind
862 429 RM . an bebauten Grundstücken zu verzeichnen . Unter
den Schulden befinden sich 154 484 RM . für Bauspareinlagen ,
57 020 RM . an Geschäftsguthaben . Die Hypotheken und Darlehens¬
schulden beziffern sich auf rund 637 000 RM ., die Reserve enthält
30 750 RM . Der Reingewinn beträgt nach Abschreibung von
9437 RM . und Bereitstellung von einer Steuerrücklage von 1800
RM . noch 2818 RM . An Dividende werden 8 Proz . gewährt .
Aus steuerlichen Gründen wurde von einer höheren Dividende
Abstand genommen , da sonst die Erhöhung fast zur Hälfte dem
Finanzamt zugefallen wäre . Auch wurde ernstlich Klage geführt
über die zu hohe Belastung an Steuern . Der Mitgliederstand be¬
trug am 81 . Dezember 1932 197 Mitglieder mit 229 Anteilen zu
je 800 RM . Die Haftsumme beträgt 68 700 RM Die Vermeh¬
rung der Anteile beträgt 17 300 RM . Die Bilanz wurde einstim¬
mig angenommen . Die Neuwahlen erbrachten keine wesentlichen
Veränderungen .

Börse
Berlin , 6. April . Nach den Befestigungen der gestrigen

Abendbörse und den etwas hochgespannten Erwartungen des heu¬
tigen Vormittagsverkehrs lagen die ersten offiziellen Notierungen
zum Teil enttäuschend , die Grundstimmung aber war
durchaus freundlich . Eine gewisse Anregung ging neben
den schon gestern bekannten Momenten ( Boykotteinstellung ,
Reichsbankjahresbericht , Holzmann -Sanierung usw .) von der
freundlichen Veranlagung der Auslandsbörsen und dem nach dem
Ultimo jetzt schon wieder erleichterten Geldmarkt aus . Allerdings
sind die Hoffnungen auf eine Diskontsenkung der Reichsbank
kaum begründet , da e» sich bei der für Freitag nachmittag ein¬
berufenen Zentralausschußsitzung nur um die übliche Sitzung nach
der Generalversammlung handelt . Das heute zweifellos stärker
vorhandene Publikumsinteresse erstreckte sich in erster Linie auf
Spezialwerte . Das Geschäft war in diesen Papieren etwas leb¬
hafter als an den Vortagen , und Kursgewinne von 2—8 Proz .
waren daher keine Seltenheit . Arbeitereinstellungen regten Deut¬
sche Erdölaktien an . Elektrizitätswerk Schlesien zogen auf eine
Nachfrage von 4 Mille um 4 Proz . an .

Aber auch am Markte der festverzinslichen Werte
war heute etwas grösseres Kaufinteresse festzustellen ,
kursmässig waren die Veränderungen aber nicht so erheblich . Die
Altbesitzanleihe eröffnete mit — 1 % Proz . etwas stärker gedrückt ,
holte diesen Verlust aber im Verlaufe wieder auf . Die übrigen
deutschen Anleihen lagen aber fester . Bei den Industrieobliga¬
tionen und bei den späten Reichsschuldbuchforderungen traten
Kursbesserungen bis zu 34 Proz . ein . Von Ausländern fielen
türkische Werte unter dem Eindruck der Verhandlungen über

eine Neuregelung de» Auslandsschuldendienstes mit Besserungen
bis zu 30 Pfg . auf .

Auch im Verlaufe blieb die Haltung freundlich , Kursverände¬
rungen von Belang waren nicht festzustellen .

Am Geldmarkt machte die Entspannung weitere Fort¬
schritte ; der Satz für Tagesgeld ermäßigte sich auf 4 % Proz .
Die Abdeckung der Lombardkredite bei der Reichsbank nach dem
Ultimo scheint ziemlich beendet zu sein . Am Wechselmarkt traten
keine Veränderungen ein.

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 5 . April . Elektrolytkupfer

46. 50, Raffinadekupfer 42.50—43.50, Standardkupfer 87 .50—88 .80,
Standardblei per April 14—15 , Original -Hüttenaluminium in
Blöcken 160, in Walz - oder Drahtbarren 164, Banka -, Straits -,
Australzinn 224 .50, Reinnickel 950, Antimon -Regulus 39—41,
Silber 86.50 - 40.

Berliner Produktenbörse vom 5. April . Weizen
märk . 195— 197, Sommerweizen 199.50, Mai 208 .50 , Juli 218 .80,
Roggen märk . 155— 157, Mai 167 .75— 168 . 25, Juli 108 .50—169,
Braugerste 172—180, Futter - und Industriegerste 163—171 , Hafer
märk . 123— 126, Mai 132 .50—133, Weizenmehl 23—26 .90, Roggen¬
mehl 20 .60—22.60 , Weizenkleie 8 .40—8 .90 , Roggenkleie 8 .75—8,
Viktoriaerbsen 20 .50—23.50 , kleine Speiseerbsen 19—21 , Futte »
erbsen 18—15, Peluschken 13—14 , Ackerbohnen 12.80—14 .50 ,
Wicken 14— 16, Lupinen , blaue 9 .25— 10.50, gelbe 12.75— 13 .75,
Seradella , neue 17—21 .50, Leinkuchen 10.40, Erdnusskuchen 10 .40,
Erdnusskuchenmehl 10 .20 , Trockenschnitzel 8.60, extrahierte »
Sovabohnenschrot ab Hamburg 8 .90, ab Stettin 10, Kartoffelflocken
14 .20—14 .60 .

Karlsruher Produktenbörse vom 5 . April . Abtei¬
lung Getreide , Mehl und Futtermittel : An der Marktlage hat sich
nichts geändert . • Die Stimmung bleibt zurückhaltend und der
Geschäftsverkehr beschränkt sich auf den notwendigsten Bedarf .
Inlandweizen , je nach Qualität 21.80—21.75, Inlandroggen , j«
nach Qualität 17 .25— 17 .50, Sommergerste , je nach Qualität und
Herkunft 18 .25—19.76 (Ausstichware über Notiz ) , Futter - und
Sortiergerste , je nach Qualität 16 .60—17.75, deutscher Hafer , gelb
oder weiss , je nach Qualität 16 .25—16 .75, Weizenmehl , Basis Spe-
zial 0, mit Austauschweizen , April -Juli 80.50—31 , Inlandsmahlung ,
April -Juli 90—30 .50 (beides Forderungen der Südd . Mühlenver¬
einigung Mannheim mit den entsprechenden Spannungen für 00
= + 3 RM , für Brotmehl = —S RM .) , Roggenmehl , Basis ca.
66proz ., je nach Fabrikat 23 .60—24 , Weizenbollmehl (Futter¬
mehl ) , je nach Fabrikat 9 .76 , Weizenkleie , fein 7.50, grob 8, Bier -
treber , je nach Qualität 12.25, Trockenschnitzel , lose , je nach
Fabrikat 7 .50—7 .75 , Malzkeime , je nach Qualität und Herkunft
11—11 .50 , Erdnusskuchen , lose , je nach Fabrikat 1L25—11 .60,
Palmkuchen , je nach Fabrikat 8.75—8, Soyaachrot »üdd. Fabri¬
kat 10 .25, Leinkuchenmehl , je nach Fabrikat 11 .50—11.75, Speise¬
kartoffeln gelbfleischig ( Industrie , Ackersegen , Erdgold ) 4, Futter -
und Wirtschaftskartoffeln , weissfleischig , rotschalig 8—8 .40 . —•
Rauhfuttermittel : :Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken 4 .75—8,
Luzerne 6—5 .25, Weizen -Roggenstroh , drahtgepresst , je nach
Qualität 4 RM Alles per 100 kg , »oweit nichts anderes vermerkt ,
prompt verladbare Ware ; Biertreber und Malzkeime mit , Getreide
und Trockenschnitzel ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe bzw .
Fertigfabrikate Parität Fabrikstation . Waggonpreise j kleiner «
Quantitäten entsprechende Zuschläge . Alle Preise von Landes¬
produkten schliessen sämtliche Spesen des Handels , die vom An¬
kauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen ,
und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend
niedriger zu bewerten .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurs «

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemeinschaft zusammen
mit der Reichsbank .

1 . 4 4 . 4
tiuenos -Aires 1 818 0 818
Kanada . . • 3 .477 3 4 7
Japan . , ■. 0.889 0.899

14.75 14.77
Konstantin opel 2,008 2.008
London 14 37 14.39
New York 4.209 4 201
Rio de Janeiro 0 .239 0.239
J ruguay . . # 1 848 1 848
Amsterdam , 170 08 188,53
Athen . • • • 2 .358 2 358
Brüssel , 1 88 .84 58. 57
Bukarest , ■ > 2 488 2 488
Budapest , ,
Danrif ■ ■ ( 1 83 .07 81 .87
Helsingf « ! , » 1 *49 8 364

8 4 4 4
Italien . . , • 21 54 21.52
Jugoslavien 4 5 145 5.145
Kaunas • 41 86 41 .Hü
Kopenhagen 64 19 14,24
Lissabon . 13 08 13.09
Oslo . s s 73 63 73 68
Pari « ; j p ■ • 16 54 16,50
Prag . i * » i
Reykjavik s • « 84.83 64,93
Riga . . s • 74. 43 74,18
Schweis . r 00 96 6 . .C5
Sofia . s * > 3 0j7 3,047
Spanien i * • 35 36 35,38
Stockholm • » 78 02 78,12
Tallinn ■ I • • 110 59 110,59
Wien , i » » 47,45 47,10
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l :) Die Oberammergauer Vasstonsspiele In Karlsruhe . lausende und Aber-
tausend « von Menschen aus fast allen Ländern und Nationen strömten in
Oberammergau zusammen um da» gewaltige Drama der Passion mit anzu -
sehen. Diese in ihrer Art einzige Darstellung ergreift auch in der heutigen ,
von Sorgen bedrückten Zeit unserer Herzen , weil sie uns dem hehrsten Mritte-
rium der Menschheitsgeschichte»Sher bringt . Wem es bisher versagt war . daS
tissergreisende Passionsspiel selbst zu erleben , dem wird demnächst auch in
Karlsruhe die Gelegenheit dazu geboten. I » über Ivo wundervollen sarbigeu
Lichtbildern , die 1930 in Oberammergau aufgenommen wurden , wird das ganz «
PassionSspiel mit verbindendem Text und Musil vorgeführt werden , und zwar
am Palm -Sonntag . den 9. April , und dem DienStag der Karwoche, jeweils
nachmittags 5 Uhr und abends 8 Uhr . Diese einzigartige Veranstaltung findet
im Eintrachtsaale statt. Den Vorverlauf besorgt die Musikalienhandlung Kurt
Neuseldt , Waldstrabe 81.

( :) Wen» da» Esse« schmecken soll, muß es auch sorgfältig und richtig ge-
würzt sein. Die ideal« Würz « zur augenblicklichen Verbesserung und Versein«
rung noch nicht vollkommener Suppen , Toben , Fleisch - und Temüsegerichte ist
dt« altbewährte Maggi -Würze . Wenn dies« In Millionen Haushalte » schon seit
über 40 Jahr «» ständig gebraucht wird , so war und ist dabei für dt« Hausfrau
der alt « Erfahrungssatz ausschlaggebend : Nimm Gutes , um Gutes zu machen.

Sie hören heufe:
Donnerstag , de» 6. April . 6 Uhr : Gymnastik. — 7.10 Uhr :

Frühkonzert. — 10.10 Uhr : Liederstunde. — 10.40 Uhr : Lieder de»
Glücks . — 12 Uhr : Die Berliner Philharmoniker spiele » . — 13.30
Uhr : MittagSkonzert. — 15.30 Uhr : Stunde der Jugend . — 17 Uhr:
Unterhaltungskonzert . — 18. 10 Uhr : Vortrag : Vom Palmesel und
alten Palmgebräuchen. — 18.26 Uhr Eines Ulmer Patriziersohn »
Wanderfahrten und Abenteuer. — 1S .80 Uhr : Mit dem kleinen
Kreuzer . Corinoran " in der Südsee . — 20 Uhr : Zoh . Strauß .
Stunde . — 21 Uhr : Der fröhliche Schuster Simon Ehre. — 22.40
Uhr : Joh . BrahmS.

Vereinsanzeiger
Jungmänucrverein , DJK . u« d Jugendverein der Oststadt

Sonytag , 9. April, morgens 7 Uhr : Liturgische Messe mit
Generalkommunion. Die Jungmä .,nervereinler treffen sich nachher .

Mittwoch , 12. April, morgens 6 Uhr : Liturgische Messe des
männlichen religiösen Arbeitskreises mit gemeinsamer Kommunion
in der Studentenhauskapelle , Hinterer Eingang.

Soeben erschien in unserem Verlag :

Oonoso Cortes

Der Staat Gottes
« in« katholische Geschichtsphilosoxhie. Uebersetzt und
herau»geg «b«n von vr . l u d w i g F i s ch « r, hochsckul -
professor in Bamberg. Umfang XII/S IS Seiten , bro¬

schiert RAI. S.—, gebunden RM . 6.—.

i^ Cr StAAt ! £ iti anspruchsvoller Titel ,
der schon auf den ersten Blick an da» gewaltig « ge-
schichtsphilosophisch « Werk de» heiligen Augustinus

,Kleber den Sott «»staat " erinnert.

va » Erscheinen diese» werke» eine» der hervorragend¬
sten katholischen Staatsmänner begrüß« ich wärmsten».
Vonoso Corte* hat mit dem scharfen Seheraug« eine»
tiefgläubigen Gelehrten die Bedeutung und Mahnung
der sozialistischen Bewegung und sozialen Umwälzung
al» einer der ersten erkannt, vaher ist sein werk auch
heut« noch und gerad « heut« zeitgemäß und « «rtvoll.

t Michael
Bischof von Rtgentburg .

Vadenia in Karlsruhe. A. G . für Verlag u. Druckerei

Karlsruher Standesbuch Auszüge
Sterbefälle uud Beerdigungszeiten . 3. April . Anna Mut -

s ch « l l e r geb . Frankenbach, Witwe von Johann Mutscheller .
Hauptlehrer , 58 Jahre , Forchheim . — 4. April. Christian H e n -
ninger , Reichsbahnoberinspektora. D .< Ehemann , 67 Jahre . 7.
April, 13 Uhr. — Ferdinand Neuma n n, Lederhändler, Witwer,
63 Jahre . 7. April, 17 Uhr , Ettlingen . — 5 . April. Barbara Heck
geb . Seitz, Witwe von Josef Heck, Maschinenarbeiter, 77 Jahre .
7. April, 14 Uhr.

Tages - Anzeiser
für Donnerstag , den 6. April 1333

Badisches Laudestheater . 20—22.45 Uhr : Sonderveranstaltung der
Kreisleitung der NSDAP .

Badische Lichtspiele. 17 und 20.30 Uhr : Grün ist die Heid«. —
Der Tag von Potsdam .

Gl »ria . Palast . Das Schiff ohne Hafen .
Palast -Lichtspiele. Kampf .
Residenz - Lichtspiele. Morgenrot .
Festhalle. 20 Uhr : Schlußkonzert der Hochschule für Musik.
Sihwarzwaldverrin . Hotel Germane . -0 Uhr ' Jubilarenehrung .
Tanzschule Brauuagel : Beginn neuer Kurse

Herausgeber und Verleger Badenia in Karlsruhe , A .-G
für Verlag und Druckerei Karlsruhe i B Haupt¬
schriftleiter : Dr J . Th . Meyer . Verantwortlich für Nachrichten¬
dienst , Politik und Handel : Dr Willy Möller - Reif ; für
Kulturelles und Feuilleton : Dr . Otto Färber ; füi Lokales ,
Badische Chronik und Sport : A . R i c h a r d t; für Anzeigen und

Reklamen : Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H Schuster , Berlin-Lankwitz , Kaiser -

Wilhelm -Strasse 78 a.

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

morgen Jiö Uhr meine liebe Mutter , unsere
gute Grossmutter , Urgrossmutter

Barbara Heck Wwe.
geb. Seitz

nach längerem Krankenlager im Alter von
nahezu 78 Jahren , versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten , zu sich in die ewige Heimat ab¬
zurufen.

Karlsruhe , 6 . April 1933.
Marienstr . 10. ,

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Wilhelm Schweigert nebst Enkel

und Urenkel
Beerdigung : Freitag , 7. April, nachm. 8 Uhr ,

von der Leichenhalle aus.

Wethe -Drucksachen
liefert

Badenia In Karlsruhe
A.-G für Verla « und Druckerei

IllllülilillUllllllllllllllluilll

Frische Fische !
Direkt von der
See in Spezial -
Fischwaggors
in schwerster
Eispackung!

Kabeljau
im ganzen I im Anschnitt

* 18 * 20
Kabel! -Filet

| := ohne Bauchlappen , P d 3f. H

Sehe Mische o.Kopf. «rat¬
sche ! fische , Stockfische

Citronen Kapern
Paniermehl

Voi - Heringe
Mittel xo Stück 38 3f.
P 'ir Milchner loSt . 67 #

}

'/ , Pfund

15 *

| == in Mayonnaise ' /«Pfund 15 #
saobück inge , Lachs

heran ? «

MW «

Donnerstag , #. Aprtl :

Souderverauslal-
tuug der kreis-
ieilg.derN8 . ll.il P.

Streit Karlsruhe
Musikalische Leiwng :

Joseph Keilberth .
t . Ouvertüre zu „Eg-

mont " v. Beethoven .
2. Ansprache : Gruppen¬

führer Südwest und
Polizeipräsident
Hanns Ludin .

Z. Deutschlandlied .
4. . Der 1« . Oktober ",

Schauspiel von Wal -
ter Erich Schäfer .

6 . Horst -Wessel -Lied.
Anfang 20 Uhr.
End , 22.45 Uhr .
Kein» Abendkasse
im LandeStheater .

Fr .. 7. 4. : Zum ersten
Male : Hafenlegende .

Sa . . 8. 4 . , nachmittag » :
Wilhelm Tell : abend » :

Der Waffenschmied.
To . , 9 . 4. : Der Ring
de» Nibelungen . Dritter
Tag : Götterdämmerung .
Im Konzert hau » : Keine

Vorstellung .

Volksbühne
abholen

Bad
Hochschule
für lusik

Heuie 20 U r
Großer Saal
der > esthalle

Ssiooizert
Solisten mit ver¬
stärk temO rehest .
Weike von L . ▼.

Beethoven » C . M
v. WeD»r, Fr .Liszt
Max Reger , Ed .

Grieg , Fr Meyer -
Weingarten

Karten zu 50 Ptg .
and Aben ikasse

Werbt für die
lathol. presse

Dekorationsstoffe
Vorhänge

Sloresstotfe , Stückware und abgepaßt
GittertOII, Marquisette

TQII gem . , Vo :le-Etamine
Landhaus - Gardinen

Deutsche Cretonne , Chintz
Kettendruck, Dekorationsstoffe

aus Kunstseide
Gobelins , Brokat, Schweden¬

streifen , Vorleger
Lfluferstoffe, Tischdecken

Chaiselonguedecken

außerordentlich billig

Freundliche Einladung an alle

Fußleidende
zum Besuche der
Demonstration

der Original

Die P* rpeff «s-Elnlag « mit der
einzigartigen , metallosen Garan¬
tie -Feder ist federleicht , zer¬
bricht niemals , zerstört kein
Schuhwerk . Stets vom Fach¬

mann individuell angepaßt .

PERPEDES
Fußpflege - Spezialitäten

Donnerstag
e . April

Freitag
7 . April

Samstag
8 . April

Die Original ^ erpedes " -Erzeugnisse
haben sich im In - und Auslande das
Vertrauen der Aerste gesichert . Die
Vermittlung dieser berühmten Spe¬
zialitäten an das fussleidende Publi¬
kum erfolgt ausschliesslich durch

Orthopädie -Fachgeschäfte .

Wir laden Sie ein , sich an obge¬
nannten Togen durch einen Spezial¬
fachmann der Perpedes unverbindlich
und kostenlos die Ursachen Ihrer
Pussbeschwerden u . deren Behebung
durch Anwendung der Perpedes er¬

klären tu lassen .

f
So wirkt

das in der ganzen
Weh patentierte Per¬
pedes - Fuß -Korsett .
Es behebt die Ur¬
sachen von Spreizfuß
und befreit Sie daher

von Schmerzen .

Unsichtbar
in jedem Schuh tragbar ,
wirkt es anatomisch rich¬
tig . Hebt die Spreizung
des Vorderfußes auf, be¬
freit von Ballendruck ,
Fuß brennen und Horn¬

haut .

Spreizfuß
ist von allen Fußleiden
am stärksten verbreitet .
Seine bekannten Folge¬

erscheinungen sind :
Hornhaut , Fußbrennen ,
Ballenbildung,gekrümmte
Zehen mit Hühneraugen

usw.

Meyer& KerstingKarlsruhe
Spezialfachhaus für Fußleidende

KalserstraQe 106 Fernsprecher 1051

Angenehmer Otteraufenthalt
Kurhaus Bad Peterstal (Marienbad)
Schwarzwald . — Telefon Nr. aoa. — Bahnstation -

Ruhiger Luftkur - und Badeort Ermäßigte
Preise . Erfolgreiche Trink - und Badekuren .
Hervorragende Verpflegung , Zentralheizung .
Großer Park . Das ganze Jahr geöffnet . Mine¬
ralwasserversand .

Leitung durch Vinzenzschwestern .

•Schule
BRAUNAGEL

Nowackaanlage 13, part. — Telefon 5859

ch April beginnt Anfangerkurs
Anmeldung und Einzelunterricht Jederzeit G

Ostermontag TANZ
7- 12 Uhr im „Kühlen Krug"

Mein « Damen und Herren !

Osler- 11. Kommunlon-
BescuenKs

itt allen Preislagen reichste Auewahl

TrauringeSEtäCt tt u . A«»
empfiehlt Juwelier u - OoMidunlwl

Friedrich Abt
WaidttraSe 34

zwischen Feger -Holmann u Kalte « Museum
Telefon 7M4

Zu

'stern
preiswerte
Angebote

e>P
^ . . .ZV Hertenwische

Betten — Federe
Sport- eiid Badeettikel

yj

Gebrauchter , guter ?.

sofort billig 5« lause»
gesucht . Machauer ,
Karl -Schrem» p-Str . 12.

Verkäufe
3 Posten naturreinen

llmweger
Biesling

250 Ltr. . SSO Ltr . . 900
Ltr .. flnd in verlause ».
Angebote unt . 3077 an
die Geschäftsstelle er».

3t « . « eil., beste Htfi. :
Seegras ». 13 .80 Jt an
Ja » a.« a»»l b. 29.50 an
Roßhaar doli KS Jt an
Schl- rassia t>. 65 Jt an
Bateutröfte d. 12 Jt an
Sch - uerdeck . v. 3 .80»# an
Rud . Blenl , Polster -
Werlstitte , Sreuzstr . S,
gegenllb . Darmft . Hof.

TO

Wer
die Interessen seiner Heimat¬
stadt gewann sehen will ,
werde Mitglied des

Verke/irsvereins Karlsruhe

Oeffeatiime Betfteigetuaa
Do»»er«,ag , de » 6. « » ril 1933, »achmittag«

8 Uhr, » erde ich in » arlsruhe , Scheffelst». 5«
im Hof, gegen bare Zahlung öffentlich der.
steigern :

1 Schmiedeseuer samt Zubehör , 1 « lasbalg ,
1 ilmbob mit Klo», 2V Feuerzange », 26 Ge-
senle mit Hämmer , 30 Dorne , Rund - und
Vierlant , 1 Bohrmaschine , 1 Viegmaschine, 1
Lochplalle, 1 Richtplatte . 12 Vorschlag-, Hand -
und Banlhämmer , Hufbeschlagwerlzeug und
12 Feilen .

« arlSruhe , de» 5 . April 1S33.
No - , <Vb »rgerichtsvollzi «b«r .

Eine sehr geräumige ,
schöne

Z-Zimmer-
Wohnung

in SaSdach ». « . auf 1.
Juni oder später >»
vermieteu , oder eine
schöne , helle

t -S Zimmer-
woimung

<g. Haus » mit « ade»
Zimmer u . reich !. Zube¬
hör in der Näbe der
Kirche in Sambach b. A .
preiswert zu vermiete» .
Anfragen find zu rich -
ien unier ^0S7 an die
Nefchäftsstelle.

Di« Inhaber der im
Monat Äug . 1933 unter
Nr . 24 « 28 »tä mit Nr .
28304 ausgestellten bzw .
erneuerten Psandschem«
werden hiermit ausge»
fordert , ihre Pfänder
bis Ängsten « 8 April
1933 auszulösen oder
die Scheine bis zu die-
lem Zeitpunkt erneuern
zu lassen, widrigenfalls
die Pfänder zur Per -
Iteigerun » gebracht wer -
den.

Karlsruhe , den
L « pril 1838.
Etttdt . « fanMUWrte .

Warnung
Verschenlt nicht Uber'

zählige Sunde u Kai
zen an Unbekannte .
Laßt si« schmerz -
l o s töten beim Wasen
meister , Schlachthaus »! .
Nr . 17 . Telephon SöS'>
Tötungszeit täglich von
2_ 6 Uhr nachm auS-
gen SamStag u^ Sonn -
tags und Feiertag ».
„ MangebeKIr . dern
Tiere ■ 11 k i al

kplelieug *1

tierfchunverei »
« arlsruhe .

Schöne

S- Zimmer-
Boiinnng

2 Trepp , hoch, mit Bad
( ein «.) , Veranda , Al¬
ls» u. 2 Mans . , nahe
b. Karlstor , aus 1. Mai
od . spät. f. RM . 110 —
zu vcrm . Sophienstr . 11 ,
bei Hacker , 1 Treppe .

Plakate
liefert

in moderner
Ausführung
rasch und

billig
Badenia

in Karlsruhe
A .-G . für Verlag
und Druckerei
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